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Schwere Korruptions-Vorwürfe 


Strafantrag gegen 


Miniſter Klepper 


Landtags- Untersuchungsausschußg schickt 
Akten an den Staatsanwalt 


200000 Mark aus der Preußenlaſſe 


Für persönliche und Wahlkampfzwecke — Köln und die 
„Kölnische Volkszeitung“ 


[Drahtmeldung unſerer Berliner Redaktion) 


Berlin, 14. Oktober. Der Klepper⸗Anterſuchungs⸗Ausſchuß des 
Preußiſchen Landtages beſchloß im Anſchluß an den Vortrag des Abg. 
Steuer auf Antrag der National ſozialiſten mit den Stimmen der 
Antragſteller und der Deutſchnationlen bei Stimmenthaltung der Kom: 
muniſten, die Akten der Staatsanwaltſchaft weiter zu leiten 
mit dem Erſuchen, gegen die ſchuldigen Perſonen ſofort ein Straf- 
verfahren einzuleiten und ſie in Haft zu nehmen. 


Der Antrag richtet ſich beſonders gegen den Der Vorſitzende erklärte, 
früheren Miniſter Klepper. Weiter wurde!] minifi 
beſchloſſen, am Dienstag in eine Zeugenverneh⸗ wichtig herausgeſtellt, 
mung über den Fall „Kölniſche Volkszei⸗ Oeffentlichkeit 
tung“ einzutreten und als Bengen den Minifter- f Mehrheit ) 
präſidenten Braun, die iniſter Hirt⸗ Ausſchuſſes zweifellos 
fiefer, Klepper und Hoepker⸗Aſchoff, 
den Prälaten Taas, Konſul Maus von der 
„Kölniſchen Volkszeitung“ und den Vorſitzenden 
der Rheiniſchen Zentrumspartei, Mönnig, zu 
vernehmen. 

Zu dem Aufſehen erregenden Beſchluß des 
Unterſuchungsausſchuſſes des Landtages nehmen 


zur Kenntnis genommen habe. 
nur der 


zuführen und aus Rückſichten 
lung, ſondern beſchränken ſich auf eine mehr oder kampf. 
weniger ausführliche Berichterſtattung. Das 
„Berliner Tageblatt“ kommt auch in ſeiner Vor⸗ 
ausgabe des Morgenblatts nicht darauf zurück. 
Man kann daraus wohl entnehmen, daß die 


Enthüllungen der Linken außerordentlich 
peinlich 


ſind. Das kann freilich bei der Rolle, die der 
frühere Finanzminiſter Dr Klepper und die 
übrigen betroffenen Perſönlichkeiten geſpielt 
haben, nicht wunder nehmen. Gegenüber etwai⸗ 
gen Verſuchen, die Angelegenheit zu verſchleiern, 
zu. bagatellifieren oder als Wahlmanöver hinzu⸗ 
ſtellen, muß feſtgeſtellt werden, daß der Bericht 


nur amtliches Material 


umfaßt. Die Staatsanwaltſchaft wird neben dem 
Ausſchuß⸗Bericht auch die weiteren Akten vom 
Unterſuchungsausſchuß und vom Juſtizmini⸗ 
ſterium erhalten, damit ſie die Entſcheidung mit 
größter Beſchleunigung durchführen kann. 

Unkontrollierbare Gerüchte bejagen, daß viel- 
leicht noch in dieſer Nacht Verhaftungen 
bevorſtehen, die durch Fluchtperdacht nötig 
ſein ſollen. Sicher iſt, daß die Staatsanwaltſchaft 
das Material heute noch prüft. i 

Der Unterſuchungsauſchuß, des Preußiſchen 
Landtages zur Nachprüfung der Geſchäftsgebah⸗ 
rung des früheren Finanzminiſters Dr. lep- 
per bei der Pächter⸗Kreditbank und bei der Do⸗ 
mänen⸗Betriebsgeſellſchaft, der auf Antrag der 


weil 


einzelne Parteien eine Klarſtellung 
vor den Wahlen nicht wünſchten. 


abgelehnt. 


miniſterium getroffenen Feſtſtellungen. 


lichen V 


ſchen Genoſſenſchafts-Reviſions⸗ 
GmbH. bezogen habe. 


Rolle geſpielt haben könne. 


Freitag unter dem Vorſitz des Abg. Zubke 
(Dnat.] zuſammen. Ursprünglich war beabſich⸗ 
tigt, daß der Ausſchuß ſeine Unterſuchungen erſt 
nach dem 6. November beginnen ſollte. 

Sozialdemokraten und Zentrum proteſtierten 
deshalb zu Beginn der Sitzung gegen die vor⸗ 
zeitige Einberufung des Ausſchuſſes. 


Verdacht einer in der Hauptſache durch 
politiſche Geſichtspunkte beſtimmten 
rechtswidrigen und in viel⸗ 
facher Hinſicht ſtrafbaren Verwen- 
dung erheblicher Mittel der Preußenkaſſe 


Der das vom Finanz⸗ 
miniſterium überreichte Material habe ſich als ſo 
daß man es ſofort der N 
übergeben müſſe und daß die den 
mit der vorzeitigen Einberufung des 
Y einverſtanden fein 
werde, jobald fie den Bericht des Berichterſtatters 


„Von den Sozialdemokraten wurde demgegen- 
über erklärt, daß über den Wert des Materials 
ur der Aus ſchuß zu urteilen habe. Wenn der 
Vorſitzende es für ſo wichtig halte, dann ſei das 
wohl auf ſeine parteipolitiſche Gun den 5. Anfſtändiſchen zum Gegenſtand gehabt. In 


Von den Deutſchnationalen wurde erwidert, 
es gehe nicht an, daß die Sitzung verſchoben werde, 


Der deutſchngtionale Abgeordnete Steuer ers 
klärte, daß eine Beſchlußfaſſung über Zeugenver⸗ 
nehmungen noch heute unbedingt erforderlich ſei. 

Ein ſozialdemokratiſcher Vertagungsantrag 
wurde gegen die Antragiteller und das Zentrum 


Der Berichterſtatter, Abg. Steuer (Dnat.) 
begann dann feinen Bericht über die im Finanz⸗ 


Wieder französische Rüstungslüge 


Vorſtoß gegen 
die deutſche Polizei 


Angeblich zweites Heer 


Nach Berichten über Polizei-Uebungen 
[Drahtmeldung unſerer Berliner Redaktion) 


Genf, 14. Oktober. Im Techniſchen Ausſchuß der Abrüſtungskon ; 
ferenz, der ſich mit der Unterſuchung der Herabſetzung der Heeresſtärken 
auf Grund des Abrüſtungsvorſchlages von Hoover befaßt, hat heute der 
franzöſiſche Vertreter Maſſigli den erwarteten Vor ſtoß gegen die 
deutſche Schutzpolizei in ungewöhnlich ſcharfer Form ausgeführt. 


Er berſuchte den Nachweis zu erbringen, daß chen * Die ae . e e 

die Organiſation der Schutzpolizei dem Friedens⸗ en, die hier fen wurden, waren pouto 
en fin nentſtellend, entſprechen aber, wie ſich 

vertrag und dem Protokoll von 1925 über die fin zeigt, Bi dem, was Kira in Genf vor⸗ 
deutſche Schutzpolizeiorganiſation widerſpreche. grajen hat. Er hat bei feinem Vorwurf, daß 
Maſſigli führte aus, er jelbit habe zu den Unter: e sche 5 e ee 

i ; 3 7 eine gut ausgebildete, er be e 
zeichnern dieſes Protokolls gehört, und er habe Armee von 140.000 Mann geſchaffen habe, vers 
geglaubt, daß ein ſolches Protokoll genüge. um geſſen, daß, was zunächſt die Kopfzahl betrifft, 
den polizeilichen Charakter der deutſchen Schutz⸗ 
polizei zu ſichern. Es habe ſich aber gezeigt, daß von dieſen 140 000 Mann etwa 
dies nicht der Fall ſei. Maſſigli bedauerte die 35 000 kommunale Polizeibeamte 
Abweſenheit des deutſchen Vertreters und bat. ſind und daß von dem Reſt etwa ein Drittel für 
Sitzungsbericht der Reichsregierung zu 


erwaltungsaufgaben im Bürodienſt verwendet 
übermitteln. Im einzelnen zitierte er deutſche Wiebe a Mea o Dre 
; 5 : 3 eh er Polizeibeamten ni aſer niert. Die 
Preſſeber ichte über die Manöver ver Schutz ⸗ Kaſernierung, die für einen Teil der Aus- 
polizei in verſchiedenen Teilen Deutſchlands, landspreſſe den bauptſächlichſten Stein des Ans 
zeigte Photographien ihrer Bewaffnung und er-|jtoßes zu bieten ſcheint, kommt nur für, die über 
klärte, die Schutzpolizei ſei eine rein militäri⸗ das ganze Reich verteilten etwa 350 Polizeibereit⸗ 
ſche Organiſation. Die Manöver hätten 
nur ſcheinbar Kämpfe zwiſchen Polizei und 


ſchaften in Frage, deren durchſchnittliche Stärke 
Baer 60 und 100 Beamten ſchwankt. Es be- 
ehen 


keinerlei dienſtliche oder organiſatoriſche 
Beziehungen zwiſchen Polizei und 
Wehrmacht 


Auch von einer militäriſchen Ausbildung 
oder einer militäriſchen Bewaffnung der Polizei- 
beamten kann nicht die Rede ſein. Ausbildung 
und Bewaffnung ſind entſprechend den beſonderen 
polizeilichen Zwecken ſo verſchieden von 
militäriſchen Grundſätzen, daß eine Einſtellung 
einer noch ſo gut ausgebildeten Polizeimannſchaft 
in das Heer und ihre Verwendung gegen aus. 
wärtige Gegner eine techniſche Unmöglich⸗ 
keit wäre. 

Vor allem hat Maſſigli grundſätzlich außer 
acht gelaſſen, daß N er x 


Wirklichkeit jeien fie rein militäriſchen 


Charakters geweſen. 

Nach Schluß di; Sitzung empfing der Vor⸗ 
ſitzende des Ausſchuſſes für die Begrenzung und 
Herabſetzung der Heeresſtärke, der belgiſche Se⸗ 
nator de Broucguere die Vertreter der 
Preſſe und erklärte, daß er vom Ausſchuß be⸗ 
auftragt worden ſei, Gerüchte, die anläßlich der 
heutigen Rede Maſſiglis entſtanden ſeien, richtig 
u ſtellen. Bei einem Teile der öffentlichen 

einung ſei 


der Eindruck entſtanden, daß in dem 

Ausſchuß einem abweſenden Lande, 

nämlich Deutſchland, „der Prozeß 
gemacht werden ſolle“. 


Der Berichterſtatter teilte mit, daß Dr. Klep⸗ 
per als Präſident der Preußenkaſſe, an 
deren Spitze er von 1929—1931 geſtanden habe, 
an bisher feſtſtellbaren Einnahmen ein Gehalt 
von jährlich 75000 Mark zuzüglich einer jähr⸗ 
1 ergütung von 25 000 RM. für die Tätig- 
keit als Vorſitzender des Aufſichtsrates der Deut- 
und Treuhand 
Auf dieſe Geſamtſumme 
von 100 000 — RM. jei 1931 eine Kürzung um faſſung vertreten, daß die 
20 Prozent erfolgt. Schon dieje Feſtſtellung lege zugezogen werden müſſe. 
klar, daß keinesfalls der Druck perſönlicher, wirt- 
ſchaftlicher Notlage für Präſident Klepper eine Tagen 


Die in dem Bericht zu erörternden 5 Punke kwuꝛu —u.,u.!; ae e 
bedeuteten einen Geſamtkreis, deſſen Inhalt dem | begründet. Wenn es ſich dabei auch im ganzen 


Alle Mitglieder des Ausſchuſſes, einſchließlich 
Maſſigli, hätten ihn beauftragt zu erklären, daß 
diefe Auffaſſung falſch fer. Im Hoover- 
Plan ſei vorgeſehen, daß die bewaffneten Kräfte 
Deutschlands als Grundlage für die Berechnun⸗ 
en genommen würden. Dabei ſei nun die 
Frage aufgetaucht, ob die Reichswehr allein 
ur Grundlage genommen werden ſolle. Der 
e elegierte 1 8 li habe die Auf- 

Schupo gleichfalls hin- 


Maſſiglis Vorſtoß war bereits ſeit einigen 
eingeleitet worden durch franzöſiſche 
Zeitungsartikel über die Polizeikräfte der deut⸗ 


um recht beträchtliche Summen handele, fo 
könne doch zur Ausſchaltung jeder Beunruhigung 
über die Sicherheit der Preußenkaſſe geſagt wer⸗ 
den, daß dieſe natürlich durch den Schaden nicht 
nennenswert erſchüttert werde. 


(Fortſetzung l. S. 2 


Deutſchlands Polizei im Falle eines 
bewaffneten Zuſammenſtoßes mit 
einer anderen Macht für Kämpfe an 
der Grenze überhaupt nicht frei 


iſt. In keinem Lande ſo ſehr wie in Deutſchland 
würde die Polizei im Innern vollauf beſchäf⸗ 
tigt ſein, um Ruhe und Ordnung und die Lebens- 
bedingungen des Volkes aufrecht zu erhalten. Ein- 
mal verlangt das die ſtarke innerpolitiſche Bers 
rifjenpeit Deutſchlands. Darüber hinaus 
ſchafft die völlige Entwaffnung des Reiches G e- 
fahren im tiefſten Innern, die nur unter Ein- 
ſatz ſtarker Kräfte überwunden werden können. 
Ein Luftangriff auf deutſche Städte würde 
ſchwerſte Bedrohungen hervorrufen, zu deren Mh- 
wehr alle Kräfte auch der Polizei eingeſetzt wer- 
den müßten, ſo daß eine Hinzuziehung der Polizei 
zum Grenzſchutz nicht möglich iſt. Wenn der 
franzöſiſche Vertreter deutſche Provinzzeitungen 
über Polizeimanöver in Genf vorgezeigt, ſo hätte 
ihm als militäriſchem Sachverſtändigen zumindeſt 
das eine auffallen müſſen, daß die 


Dr. Abegg Zinſen nicht gezahlt. Mitte] Preſſe⸗Referentin der Preußenkaſſe, Frau 
dieſes Jahres habe die Geſamtſchuld Vurthmann, in das Landtagsreſtaurant ge- 
17600 Mark betragen, Erit Anfang September beten, um fie zu vexranlaſſen, eine Verbindung 
yr PA beng die Mittel zur Tilgung ſeiner zwiſchen dem 1 von Köln, 
uld beſchafft. 


denauer, und Dr 
Abg. Steuer berichtete weiter über die 
Angelegenheit eines 


12.Millionen-Rredites an die Stadt Köln. 


Als im Dezember 1930 Köln wegen Exlangung 
eines ſolchen Kredites in erheblicher Verlegen- 
heit geweſen fei, habe Miniſter Hirtſiefer die 


Deutſchland lehnt Genf ab 


Antwort auf neue englische Anfrage — Jeder andere 
Konferenzort genehm 


[(Drahtmeldung unferer Berliner Redaktion) 


fe e, ge g nl Baer dee dea ee 
i . „mini at auf Grund der Beſprechungen mit] bevor die Frage der Gleichbe g n p 
Hempfes feien beleben Gigi Ange vor bie Herriot jhon geſtern eine Anfrage über die Cine | deutig geklärt worden it, Man glaubte am 
Sonderkonto zu verzeichnen. Die während] berufung der geplanten Viermächte-Konferenz Mittag noch, daß die Regierung zunächst ver- 

r Miniſterſchaft Kleppers über Dr nach Genf an die deutſche und die italieniſche juden würde, ſtarke Sicherheiten gegen eine 
Schmidt erhobenen Beträge ſtünden größten. | Regierung gerichtet. Die Antworten beider e p erhalten. In England 
teils unter dem dringenden Verdacht, als Regierungen liegen bereits por. Während ſich oll die deutſche Ablehnung verſtimmt haben. Man 


die italieniſche Regierung mit Genf einver⸗ 
direkte oder indirekte Wahlkampfzu 


ſtanden erklärt, hat der deutſche Außenminiſter 
ſchüſſe der drei Re gierungsparteien mitteilen laſſen, daß Deutſchland einer Verlegung 
verwendet worden zu fein. Hierüber fei die eid⸗ 


der Konferenz nach Genf nicht zuſtimmen 
liche Vernehmung des Miniſters Hirtſiefer, 


könne. 
ü arteili dnet e beim Außenn ; 
2 F 1 ob Deut land tereit ſei, der in London verein- 


ſterpräſidenten Braun erforderlich. Mit Bil-] barten 


7 72 2 F å ft m 
ge e Dir ra pad Aa S a Deut(ölenp aus den fon früher 


Pr € 
ffe eine Mittelsperſon 
5000 Mark zur „Beſchaffung von Nad- 


Klepper -⸗Ausſchuß 


Fortſetzung von S. 1) 


Präſident Klepper habe über ein „Sonder⸗ 
konto A“ verfügt. Dieſes Konto bedeute die Ein⸗ 
richtung eines ſchwarzen g? nds, der dem 
Präſidenten zur beliebigen Verwendung per- 
ſönlich zur Verfügung geſtanden Nate 

Mit dem der Preußenkaſſe rechts⸗ 

widrig entzogenen Vetrag von 200 000 

RM. habe Klepper fortdauernd 

perſönliche und parteipoli . 

tiſche Zuwendungen an Einzel ⸗ 

perſonen, Preſſeunterneh⸗ 

mungen und anſcheinend auch an 

Mittelsmänner politiſcher Organifatio- 
nen gemacht. 


Verfahren fogar noch fortgeſetzt, 
als er bereits r We geweſen ſei, 


ember 12 Millionen reichsbankfä iger Genoſſen⸗ 
ſchaſtswechſel erhalten habe. egenwert 
abe = aber nicht an die Preußenkaſſe zu zahlen 
rauchen, ſondern ſie hätte ihn an die Stadt 


Er babe dieſes 


hofft dort, daß fie noch nicht endgültig fei. 

Der franzöſiſche Miniſterpräſident Herriot 
hat die Beſprechungen mit ac Donald über 
die Abrüſtungsfragen im Außen miniſterium fort- 
geſetzt. Als um 13 Uhr die franzöſiſchen und die 
britiſchen Miniſter Downingſtreet derließen, um 
ſich zum Frühſtück auf die franzöſiſche Botſchaft 
zu begeben, waren ihre Mienen ernſt. Den an- 
weſenden Journaliſten wurde bekanntgegeben, 
daß die britiſche, die Aga und die italieni⸗ 
ſche Regierung der Abhaltung Viermächte⸗ 
Konferenz in Genf zugeſtimmt haben, daß aber 
Dentſchland Genf als Zuſammenkunftsort 
nicht genehm iſt. 


terun 


richten über rechtsradikale politiſche ndon als Tagungsort verzichtet hätte und mit Von britiſcher Seite wird gehofft, daß ange⸗ 
Bewegungen“ n et 322 ſichts aller ber in Betracht kommenden Fragen 


der Zuſammenkunftsort „nicht als ein unüber⸗ 
windliches Hindernis für den Fortſchritt 
behandelt wird.“ So weit die britiſche Regie⸗ 
rung in Betracht kommt, ijt der Zuſammenkunfts. 
ort unweſentlich, weil ſie jedem Platz zu⸗ 
ſtimmen würde, der allen anderen Nationen an- 
genehm ſein würde. 


abgeholt. [Aha — und Hört Hört⸗Rufe bei den 
Nana al gen 20 000 Mark jeien zwiſchen 
dem 6. Dezember 1929 und Mitte März 1992 aus 
dieſem Fonds dem früheren Miniſterialdirektor 
Dr. Spieder zugefloſſen. 


Genf aber mußte abgelehnt werden, 

weil dort die Ausſprache zu leicht in 

die Abrüſtungskonferenz ſelbſt hätte 
hineingeſpielt werden können, 


Arbeitsloſenverſicherung 
wird verbeſſert 


Wirtschaftspolitische Beschlüsse des Reichskabinetts 


[Telegraphiſche Meldung) 
„Berlin, 14. Oktober. Berat des Rei Grundſätzliche Beſchlüſſe 
übel. öl bie In den Abend nein bauerten | über die 


alten in erſter Linie ſehr wichtigen w : 
f ch ; $ + Erhöhung der ſozialen Leiſtungen in der 
Arbeitsloſenverſicherung 


chriftenverleger S chwarzſchild 


ohne ſchriftlichen Vertrag 1929 dem 
Bernfeld für das Magazin 115 000 Í 
A bat das Kabinett 


irt - 

r aftlichen Fragen. Zunächſt hat man ſich 

. , bölligen | mit dem Bankenkommiffar beihäft'at und ift ba 

angels an Maffe fei die Eröffnung eines Kon- bei rundſätzlichen Beschluß gekommen, 

kurſes von vornherein entfallen. (Lachen bei den] daß feine Betu nife erweitert werden mip- 

W eee w 8 ten Bu S gen hei 

me Di tde: p! werden. Vorläufig wi Er n ft. dieſes Am i & 

geſucht. Die Einſchaltung der Domänenbetriebs⸗ behalten: da er aber gleichzeitig Staats ckretär br izera ee ee h A 
kata kennzeichne dieſen Vorgang als offen- | und Leiter des Bren iben andelsminiſterlums 

ndige Schiebung. ift, ift wohl in abſehbarer Zeit mit einem Wech⸗ S 


Im Juli 1931 habe der bei der Preußenkaſſe | fel zu rechnen. Jedenfalls glaubt man nicht, hinausge en. Deshalb herrſcht das Beſtreben 
beſchäftigte Rechtsanwalt Aron dem Direktor er auf die Dauer alle Aemter verwalten p — 10 e Si en 15 tlich der geiſunden 
Schmidt von der „Deutſchen Landmann-⸗Bank kann. Allerdings rechnet man in unterrichteten diefer beiden de eme ormen zu lockern 


Kreiſen auch nicht mehr damit, daß Dr. Schacht 
das Bankenkommiſſariat übernimmt. i 
Außerdem hat das Reichskabinett verſchiebene 
Verordnungen im Entwurfe fertiggeſtellt, die nun 
dem Reichspräſidenten vorgelegt werden ſollen. 
Dabei handelt es ſich einmal um die Neuord- 
nung der Preußenkaſſe, die ja ſchon feit 
einiger Zeit in Arbeit iſt. Sie ſoll durch die 
Neuordnung in eine Deutſche Zentralgenoſſen⸗ 
ſchaftskaſſe umgewandelt werden. Dazu kommt 
noch eine Verordnung zur beſchleunigten Durch- 


AG.“ mitgeteilt, daß ſich 


Dr. Abegg in drückenden Schulden 

befinde und daß deshalb Präſident 

Klepper angeordnet habe, die Land- 

mannbank ſolle Dr. Abegg einen 
Kredit geben. 

Direktor Siedersleben, der Referent 


der Preußenkaſſe Jar die Landmann⸗Bank, habe 
edenklichkeit dieſes Geſchäftes 


geglichen werden. Der Gereke⸗Plan ift 
nicht beraten worden. Es ift auch wohl kaum 
damit zu rechnen, daß er in abſehbarer Zeit ver⸗ 
wirklich werden kann. Im Kabinett iſt 

über die aktuellen auß enpolitiſchen Y 


lepper auf die Be ; führung der landwirtſchaſtlichen Entſchuldung geſprochen worden. Der Reichsaußenminiſter hat 
d a icient bie — im Oſthilfegebiet. über die neue engliſche Anfrage berichte 


r Erklärung, das Geld müßte an Abegg ges 
kot werden, und die Sache müſſe vertraulich 
leiben. Dr Abegg habe Geld bekommen zu 
einer Zeit, in der neichäjtlich einwandfreie 

erſonen nicht einmal über ihr Guthaben 
ätten verfügen dürfen. Trotz Drängens habe 


PPP RE RE T EOR 


Polizei nach Ausbildung und Be 

waffnung kaum in der Lage iſt, 

Bandeneinfällen mit der nötigen 
Abwehr zu begegnen. 


Eine ſolche Polizeitruppe ift aber felbitverjtänd« 
lich für noch ernſtere Aufgaben gar nicht ver ⸗ 
wendbar. Dah der Polizei unter Umständen die 
Aufgabe zufallen könnte, Uebertritte bewaffneter 
Banden zu verhindern und abzuwehren, iſt eine 
Selbſtverſtändlichkeit und kann bei Mb- 
rüſtungsberatungen in keiner Weiſe in Frage ge⸗ 
zogen werden. ; 

Wenn der Ausſchuß den ſcharfen franzöſiſchen 
Vorſtoß auch dahin abzumildern fee fóra 
es ſich nur um die Frage handele, welche Hee⸗ 
resſtärke der Abrüſtung pren gele 
den müſſe, fo * Deutſchland auch dieſe Ent⸗ 
eier in aller Schärfe zurückweiſen. Es 

fh dabei mit beſonderem Recht berufen auf 
die Rede des franzöſiſchen Miniſters Painlevs, 
der vor einigen Tagen betonte, daß die Moto. 
riſierung der franzöſiſchen Armee ein außer · 
ordentliches Uebergewicht gebe, und daß fie in 
ihren Tanks „die Stahlungehener beſitze, die 
alles niederwerfen“ würden. Deutſchland beſitzt 
aber weder für feine Wehrmacht noch für die Poe 
lizei eine 1 Fe annähernd ſolchen Aufgaben 
entſprechende Motoriſierung, von den Tanks gar 
nicht zu reden. 


50 Jahre deutſche Kolonialbewegung 


[Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 14. Oktober. Die in der Kolonialen Interimiſtiſcher Pollerbundskommiſſar 


Reichsarbeitsgemeinſchaft zuſammengeſchloſſenen 
kolonialen Verbände veranſtalten in den Tagen für danzig? 
vom 13. bis 17. Oktober in der Reichshauptſtadt * je 
die Deutſche Kolonialtagung 1032, mit der die e ei i aba 
50⸗Jahr-Feier der Deutſchen Kolonialgeſellſchaft 
verbunden wird. Die erſte große Veranſtaltung 
der Tagung war die Hauptverſammlung des 
Deutſchen Kolonialvereins, die von der Reichs. 15 
regierung ſofortige und ausgedehnte Fortführung 
des ländlichen Siedlungswerkes im deutſchen 
Oſten mit ſtärkſter Einſetzung der perſönlichen 
und geldlichen 1 Reiches forderte. 
Weiter bat der nialverein di eichs · 
ierung, vor allem Maßnahmen n Bellen Werne A 
i y 


n Sicherſtellung der Kolonialkrieger zu trefe| 4. ; ; = 
ee 2 i ma alem presa De Biever, jencmen = en lol dem Snide 5 Beiden 
e ung der onien zur rwe . f 
Lebensraumes cena, 525 azteien entſprechen mird. 

Die Deutſche Kolonialgeſellſchaft 
Abend die Feier ihres Bolährigen Deftehens urch 


eine Jeſtſitzung im Reichstag. Der Präſident der! Im 

e 
A nee, in feine rüßungs⸗ gab 

anſprache der 2 nfänge der Alone Pede. Chicago der 8375 Autos geſtohlen und nur 

gung unter Bismarck. Reichspräſident von Hin 2255 gekauft. ` 


denburg und Reichskanzler von Papen hat- 
ten Glückwünſche überſandt, weiter noch die In Berlin wurden im Monat September nicht 
weniger als 61 davon 


Reichsminiſter von Neu rerſcheine entzogen, 
allein 40 wegen ek des enlenkers. 


bundsrat den Nachfolger auf ſeiner nate dien 
nter di 


beging am 
September ſind in Chicago ge Autos 


rath und von 
Schleicher und Reichsbankpräſident Dr Luther. 


Köln ausleihen können. Dieſer Kredit ſei bis 
heute noch nicht zurückgezahlt. 
verlängerung habe ſich immer wieder Dr Ade⸗ 
nauer bemüht 


Um die Kredit⸗ 


Der Berichterſtatter trägt dann den 5. Fall 


vor, den 


Fall der „Kölniſchen Volkszeitung“ 


Bei ihrer Vernehmung im Finanzminiſterium hat 


ausgeſagt, ſie ſei im 


Vurthmann t 
einer Beſprechung von 


1980 zu 


rau 
ommer 


Zentrumspolitkern hinzugezogen worden, 


in der darüber 


geklagt wurde, daß der preußiſche 

Staat zwar demokratiſchen Zeitungen 

gegenüber eine offene Hand habe, den 

Zeitungen des Zentrums gegenüber 
aber nicht. 


Um dieſer Ungleichheit abzuhelfen, ſei der Plan 
beraten worden, den Preußiſchen Staat an der 
„Kölniſchen Volkszeitung“ finanziell zu beteiligen. 
Es ſei dann zu einer Beſprechung mil en 
Braun, Hirtſiefer und öpker⸗ 
Aſchoff gekommen. Da Höpker⸗Aſchoff eine Bes 
teiligung des Staates nicht für möglich hielt, ſei 
Präſident 


Klepper beauftragt worden, das 
Geſchäft aus Mitteln der Preußen» 
kaſſe zu machen, 


damit in deren Büchern nichts davon zu erſehen 
fei, fei in dieſem Fall die Heimbank dazwi⸗ 
ſchen geſchoben worden. 


Insgeſamt ſeien 2,33 Millionen aus 
Mitteln der Preußenkaſſe über die 
Heimbank zum Erwerb von Aktien 
der „Kölniſchen Volkszei⸗ 
tung“ verwandt worden. Später 
ſeien noch 120 000 Mark für die 
Aktien der „Germania“ hinzu ⸗ 
gekommen. 


m Dezember 1930 habe ein deutſchnationaler 
r auf dieſes Geſchäft durch 
nfrage im Landtag aufmerkfam 


Um die Oeffentlichkeit weiter irre führen zy 
können, habe daraufhin Klepper die ihm befreun . 
dete Gewerkſchaftsbank veranlaßt, ihrer- 
ſeits der Heimbank einen Kredit zu geben, 
mit dem fie den für die n Volkszeitung 
aufgenommenen Betrag abdecken konnte. Spa- 
ter ſei dann die Preußenkaſſe wieder an 
die Stelle der Arbeiterbank getreten. 


Nach der geſchäftlichen Lage der 

„Kölniſchen Volkszeitung“ ſei das 

aufgewendete Geld als verloren 
Au bezeichnen. 


Aus der Geſamtlage aller 5 Fälle zieht der 
Berichterſtatter den Schluß, daß der Vor⸗ 
wurf politiſcher Korruption, insbeſon⸗ 
dere gegen den früheren Miniſter Klepper, 
— A begründet erſcheine. In dem Fall 
der Stadt Köln jei auch das Verhalten des Obere 
bürgermeiſters Adenauer zu beanſtanden, da 
er, der gleichzeitig Staatsratspräſident war, 
verpflichtet geweſen wäre, nicht nur die Intereſ⸗ 
en der Stadt Köln, ſondern auch die des 

taates zu wahren. Zuruf bei den Natio- 
nalſozialiſten: „Iſt Klepper ſchon in Unter- 
ſuchungshaft? Gegenruf: „In der Schweiz ift 
er. — Zuruf bei den Sozialdemokraten: „Er 
ift heute ſchon in Berlin eingetroffen.“ 

An den Bericht des Berichterſtatters knüpfte 
ih eine lange und zeitweiſe ſehr erregte Aus- 
ſprache über die Geſchäfts ordnung. 


Der Vorſitzende des Klepper -Unterſuchungs⸗ 
ausſchuſſes des Preußiſchen Landtages, Abg. 
Zub ke, hat den vom Ausſchuß dann 


Antrag bereits dem Staatsanwalt zugeleitet. 


Nach der endgültigen Faſſung des Antrages hat 
der Ausſchuß beichlofien, den zuſtändigen Staats- 
anwalt mit der Einleitung eines Straſver⸗ 
fahrens gegen den Finanzminister Klepper 
und die etwa ſonſt beteiligten Perſonen 
zu beauftragen und die etwa in Betracht tom- 
menden Perſonen, joweit Gründe wegen Flucht⸗ 
verdachts mit Rückſicht auf die Höhe der zu erwar⸗ 
tenden Strafen oder wegen Verdunkelungsgefahr 
vorliegen, verhaften zu laſfen. 


Die 1 Preußiſche Staatsregie⸗ 
rung kann zur Zeit zu den gegen Dr Klepper 
erbobenen Vorwürfen noch nicht Stellung nehmen. 
a8 Sinongminifterium hat {hen vor einiger 
eit nach Bekanntwerden der Vorwürfe bei der 
reußenkaſſe und den pon ihr abhängigen Inſti⸗ 
tuten eine Unterſuchn ng eingeleitet; in Deren 
Verlauf die beteiligten Sachbearbeiter vernom⸗ 
men und auch die Bankkonten geprüft 
worden find. Eine Aeußerung Dr. Kleppers 
iſt mit Rückſicht auf das vor dem Staatsgerichts⸗ 
boi ſchwebende Verfahren nicht eingeholt worden. 
„In der Angelegenheit des 12-Millionen⸗Kre · 
dit für die Stadt Köln, hat die Regierung den 
Regierungspräſidenten in Köln beauftragt, Ober ⸗ 
tgermeiiter Dr Adenauer um eine Stellung. 
nahme zu der Angelegenheit zu erſuchen. 


General Litzmann Alterspräſident 
des neuen Reichstages? 


(Telegraphlſche Meldung.) 
Frankfurt a. d. O., 14. Oktober. Der Alters- 
präſident des Preußiſchen Landtages, General 
Litzmann, iſt von den Nationalſozialiſten im 
Wahlkreis Frankfurt (Oder) ⸗Grenz⸗ 
mark als Spitzenkandidat zur Reichstagswahl 
aufgeſtellt worden. Die Aufſtellung hat den 
Zweck, zu verhindern, daß Clara Zetkin neuer- 
dings als Alterspräſidentin den Reichstag eröff⸗ 

net. General Litzmann iſt 80 Jahre alt. 


oſtdeutſche Morgenpoſt Nr. 286 


Schönwälder Zwiſchenfall 
vor dem Gleiwitzer Sondergericht 


[Eigener Berid 


Gleiwitz, 14. Oktober. geredet haben, ihren Freund freizulaſſen. Rafae 


Unter Vorſitz von Landgerichtsdirektor Dr] Blaſchke hatte fih bei dieſen Vorfällen bereits 
Herrmann verhandelte das Sonder entfernt. 


er am Freitag gegen den Arbeiter Anton Erſter Staatsanwalt Rittau 
oczek, 
den Bergmann Franz Paſch und den Gruben— 


arbeiter Rafael Blaſchke wegen PEA 


hielt 


gegen die Notverordnung vom 9. 8. bezw. wegen 
verſuchter Gefangenenbefreiung. 
Am Abend des 18. Auguſt hatten ſich Paſch und 
Rafael Blaſchke in dem Lokal Gemander dadurch 
unbeliebt gemacht, daß ſie mit Gäſten Streit 
zu beginnen verſuchten. Der Gaſtwirt 
machte kurzen Prozeß und ſetzte ſie an die Luft. 
Bald darauf kehrten die beiden mit den anderen 
Angeklagten zurück und verſuchten, in das Lokal 
einzudringen. Da die Tür abgeſchloſſen war, 
mußten ſie wieder umkehren und begaben ſich 
dann in das Grundſtück des Landwirts Pe- 
retzki. Auch hier verſuchten fie einzudringen, 
und als es ihnen nich: gelang, warfen ſie mit 
Steinen mehrere Fenſterſcheiben ein. Als zwei 
Polizeibeamte nahten, ergriffen ſie die Flucht, 
wurden aber auf einer Wieſe gefaßt. Boczek 
ſollte nach der Wache mitgeführt werden, wei⸗ 
gerte ſich aber und ſtieß den Polizeibeamten vor 
die Bruſt. Der Beamte griff zum Gummiknüp⸗ 
pel und ſchlug auf Boczek ein, worauf 


dieſer den Gummiknüppel feſthielt und den 
Polizeibeamten zu Fall zu bringen ſuchte. 


Der zweite Beamte wurde von Paſch und Valen⸗ 
tin Blaſchke zurückgehalten, die auch verſuchten, 
Boczek zu befreien. 

Boczek erklärte vor Gericht, er habe kei- 
nen Widerſtand geleiſtet, ſondern ſich nu 
gegen die Schläge mit dem Gummiknüppel 
wehren wollen, weil er ſchon kurz vorher bei 


Zuſammenſtößen erhebliche Kopfverletzungen 
davongetragen hatte. Paſch und Valentin 
Blaſchke wollten nur auf den Beamten ein- 


“ 


Jhr Auge sieht es 
Jhr Fuss spürt es 


Salamander- 
Verkaufsstelle: 


BEUTHEN OS, Gleiwitzer Straße 22 


us Oberichlefien und Schlefien 


antragte 1 Jahr 6 Monate Zuchthaus 
wegen Verbrechens gegen die Notverordnung 
vom 9. Auguſt ſowie 14 Tage Haft wegen des 
Einwerfens der Fenſterſcheiben, gegen Paſch 
Monate Gefängnis wegen verſuchter 
Gefangenenbefreiung und einfachen Wider- 
ſtandes, gegen Valentin Blaſchke 6 Monate 
Gefängnis wegen des gleichen Delikts und gegen 


[Rafael Blaſchke 14 Tage Haft für das Ein- 


werfen der Fenſter. 
Rechtsanwalt Lichtenſtein beantragte zu- 


; f beilmächft den Freiſpruch der Angeklagten und ſtellte 
den Arbeiter Valentin Blaſchke,[ Boczek den Widerſtand für erwieſen und be- dem Gericht anheim, im Falle des Boczek evtl. 


Die belgische Königin an der Wahlurne 


2 


2 2 ,,,, ,,,, 2 
72 , j, 


15. Oktaber 1932 


Angekurbelt! 
275 Neueinſtellungen auf Preußengrube 
im Oktober 


Gleiwitz, 11. Oktober. 

Die Preußengrube hat im laufenden 
Monat ihre Belegſchaft bereits anrähernd 
um 100 Mann erhöht und beabſichtigt, dies 
auch weiterhin zu tun, ſodaß die Grubenbeleg⸗ 
ſchaft Anfang November etwa 275 Mann höher 
ſein wird als Ende September. Selbſt wenn man 
berückſichtigt, daß Ende Oktober die Ziegelei boz- 
ausſichtlich wieder zur Einſtellung kommt, wird 
die Mehrbeſchäftigung immerhin noch rund 
240 Mann betragen. 


eine geringe Beſtrafung wegen einfachen. 
Widerſtandes vorzunehmen. Es fei allerdings 
nicht erwieſen, daß Boczek Widerſtand geleiſtet 
habe, denn er habe ſich zunächſt' nur geſträubt 
mitzugehen, nachher aber nur ſich vor den 
Schlägen mit dem Gummiknüppel ſchützen wollen. 
Bei den Angeklagten Valentin Blaſchke und 
Paſch ſei die verſuchte Gefangenenbefreiung 
ebenfalls nicht erwieſen, denn ſie hätten den 
Beamten bloß zureden wollen, Boczek 
freizulaſſen. < 

Die Verkündung des Urteils 
Sonnabend um 12 Uhr. 


erfolgt am 


Ein Opfer des Lehmgrubenunglücks 


Leobſchütz, 14. Oktober. 
Der bei dem Cintura einer Lehmwand 
auf dem Krautberge bei Branitz ſchwer verun⸗ 
glückte Arbeiter Mikeſka iſt noch am gleichen 
Tage in der Branitzer Heilanſtalt verſtorben. 
Der tödlich Verunglückte iſt Vater von zwei 
| unverſorgten Kindern. 


Das Oberlandesgericht in Hamburg ent- 
ſchied als Beſchwerdeinſtanz dahin, daß G. Karl 
Lahuſen, das frühere Vorſtandsmitglied der 
„Nordwolle“, gegen Kaution von 1 Million 
AM. aus der Haft zu entlaſſen ſei. Dieſe Bürg- 
ſchaft iſt in Bremen aufgebracht worden. 


— 


PASSFO 


Größtes Spezialgeschäft 
für Qualitätsschuhe 


kammermuſikaliſchen Klang der klaſſiſchen Tänze 
verſteht fie herauszuholen, auch darin Vollblut- 
mufiferin erſten Ranges. 

Graziös und elegant Rameaus Gavotte 
nach den beiden ſtilvollen altfranzöſiſchen Tänzen, 
von denen die kurzatmige Rigaudon ſchon 
eine techniſche . war, die noch durch 
die Wiedergabe des Mozartſchen Rondos über⸗ 
troffen wurde. Fein ziſeliert in ſämtlichen. Dr- 
cheſtergruppen, bei hervorragenden ſoliſtiſchen 
Wee das Menuett Mozarts, 
von ſpukhafter Stimmung erfüllt das Scherzo 
aus dem „Sommerngchtstraum“; ſpritzig, faſt 
wachtparademäßig Schuberts Militär- 
marſch, ein echtes Capriccio. Leidenſchaftlich 
und heißblütig die Nationaltänze, humor ⸗ 
voll Weinbergers Böhmiſche Polka; im 
ſpaniſchen Tanz ſang die Geige jauchzend über 
den Kaſtagnetten und der Gitarre. Effektpoll, 
ganz modern initrumentiert, der altungariſche 
Tanz mit den Jazzanklängen. Meiſterhaft wie 
Edith Lorand den Stimmungsgehalt dieſer Na. 
tionalmuſiken einzufangen weiß! Und jedes Mal 
iſt ihre Geige die Königin, die anfeuernde Füh⸗ 
rerin der Inſtrumente! 

Dann die Wiener Tänze! Nicht das 
alte verſchlafene, verträumte Wien, ſondern eine 
ganz zeitgemäße Praterſtadt! Wohl ſingt die 
Geige, ſingt das Orcheſter den Liebreiz und den 
Schmelz der vertrauten Weiſen von Johann und 
Joſef Strauß und von Lanner, aber es zuckt 
in dieſen Walzern und Polkas das Tempo der 
Gegenwart. Und die Wellen der Donau ſind 
zwar noch ſchön und blau wie ehedem, aber ſie 
fließen etwas ſchneller und ſprudelnder. Sie 
ſchäumen in der ſtrafferen und ſchmiſſigeren 
Fee f aer Kein Wunder, daß auch der 
Beifall überſtrömende Formen annahm, daß 
Edith Lorand immer wieder herausgeklatſcht 
wurde. Das Publikum gab nicht eher nach, als 
bis ſeine ee durch einige Zur 

aben und durch die Wiederholung der Böhmi⸗ 
7 5 Polka von Weinberger, die beten An- 
klang gefunden nis belohnt wurde. Beuthen 
hat an dieſem Abend mit Edith Lorand und ihrem 
Orcheſter durch zwei Jahrhunderte getanzt! Für 
die Vermittlung dieſes künſtleriſchen Genuſſes 
ebührt der Konzertdirektion Cieplik unum⸗ 
ſchränkte Anerkennung. Dr. Bröker. 


Kunſt und Wiſſenſchaft 


Edith Lorand in Beuthen 
Ihr erſtes oberſchleſiſches Gaſtſpiel 


Edith Lorand kam, ſpielte und ſiegte! Und 
dieſe muſikaliſche Eroberung Beuthens war ſchon 
durch die zahlreichen Konzerte der glänzenden 
e ger: und ihres famoſen Orcheſters im Rund- 
fun und durch die nicht weniger zahlreichen 
Schallplattenaufnahmen vorbereitet worden. Daß 
der Erfolg ſo groß und brauſend, ſo über alle 
Ufer ſchwellend wurde wie an dieſem Abend im 
5 iſt nicht zuletzt auch der bezaubern⸗ 
den Perſönlichkeit der Künſtlerin zuzu⸗ 
Dre und gewiß auch der reizvollen 

ortragsfo lge, die einem Spaziergang durch 
die wertvollſte Tanzliteratur des 18 und 19. 
Jahrhunderts gleichkam. Edith Lorand hatte 
einen bunten und duftenden Strauß gepflückt, eine 
tänzeriſche Blütenleſe, die auch den verwöhnten 
Kenner beglücken mußte. 

Schon das erſte Muſikſtück, das Larghetto von 
Händel, ließ Edith Lorand nicht nur als vir⸗ 
tuoſe Geigerin, ſondern auch als tiefe Geitalterin 
exkennen, die ſich ganz ihrem Inſtrument hingibt. 
Das Techniſche wird ſpielend leicht beherrſcht, 
ſodaß es ſich voll in den Dienſt der künſtleriſchen 
Ausdeutung ſtellen kann. Immer wieder blüht 
der Ton der Violine reich und ſchön über den 
Begleitſtimmen des Orcheſters auf. Die Gejangs- 
linie bleibt bei Edith Lorand edel und rein, die 
Kantilene verliert ſich nie in zuckerwäſſerige 
Süßigkeit, ſondern bewahrt eine fait herbe Hal- 
tung! Die Kadenzen, z. B. im Rondo von Mo⸗ 
zart, perlen und fluten. 

Edith Lorand ift eine äußerſt temperament- 
volle und zugleich anſpruchsvolle Dirigentin, die 
ihren muſikaliſchen Willen durchzuſetzen und den 
Rhythmus, vor allem in den ſlawiſchen Tänzen 
von Dvorak und Jaromir Weinberger 
im ſpaniſchen Tanz von Granados, zum raſch 
beſchwingten Tempo mitzureißen weiß. Dazu 
noch eines: Edith Lorand ift eine geiſtvolle Bears 
beiterin der Kompoſitionen. Ihre Inftrumentie- 
zug ift farbig und blutvoll, ſchmiſſig, witzig und 
wirkungsſicher. Sie führt ihr Orcheſter ebenſo 
leicht und ſchwungvoll zur faſt n 
Form wie zur Jazzparodie. Auch feineren 


— 


Hochſchulnachrichten 


Zwei neue Profeſſoren in Bonn. In der Phi- 
loſophiſchen Fakultät der Univerſität Bonn iſt 
der Privatdozent für Philoſophie, Dr Alois 
Dempf, und in der Mediziniſchen Fakultät der 
Privatdozent für Zahnheilkunde, Dr. Wilhelm 
Walters, zu a. o. Profeſſoren ernannt worden. 

Wiederwahl des Präſidiums der Notgemein⸗ 
ſchaft der Deutſchen Wiſſenſchaft. Das Präſidium 
der Notgemeinſchaft der Deutſchen Wiſſenſchaft, 
beſtehend aus dem Präſidenten, Staatsminiſter 
Dr Schmidt⸗Ott, und den Vizepräſidenten, 
Geheimrat Prof. Dr von Dyck, Geheimrat 
Prof. D. Haber und Prof. Dr Konen, ift 
von der Mitgliederverſammlung für weitere drei 
Jahre wiedergewählt worden. Zu Mitglie- 
dern des Hauptausſchuſſes der Notgemeinſchaft 
wurden gewählt: Geheimrat Prof. Dr Aſchoff, 
Geheimrat Prof. Dr Brandi, Geheimrat Prof. 
Dr. Friedrich von Müller, Prof. Dr. Till- 
mann, Prof. Dr.-Ing. Nägel, Prof. Dr M a t- 
ſchoß, Staatsminister Prof. Dr. von Köhler, 

rof Dr Mitſcherlich, Geheimrat Prof. Dr. 

hend, Prof. Dr Liebmann. Prof. Dr. 
Thilenius, Prälat Prof. D. Dr. Schreiber, 
Prof. Dr. Fels, Prof. Dr Kuske und Reihs- 
miniſter a. D. Prof. Dr Radbruch. 


Bruno Walters Erfolg in Paris. Als Auf; 
takt der Pariſer Muſikſaiſon dirigierte Bruno 


Walter den ſchönſten Tonkörper von Paris, 
das Orcheſter des Konſervatoriums. Der erſte 
Beethoven Abend brachte die Coriolan⸗ 


Ouvertüre, die Dritte und ſchließlich die Fünfte 
Sinfonie. Bruno Walter, der bei feinem Erſchei⸗ 
nen am Pult von dem den größten Konzertſaal 
füllenden internationalen Publikum außerordent⸗ 
lich freundlich begrüßt wurde, erzielte ſtarken 
Beifall, der ſich im Laufe des Abends zu 
wahrer Begeiſterung ſteigerte. In einem 
zweiten Konzert wird Bruno Walter Händel, Mo- 
zart und Berlioz dirigieren. 

„Wo biſt Du, Roſinchen?“ Das iſt der Titel 
eines neuen Weihnachtsſpieles von Hugo 
F. Koenigsgarten und Elſe Hinzelmann, das am 
. Deutſchen Volkstheater zur Uraufführung 
gelangt. 


Verleihung des Arrhenius⸗Preiſes. Die Uni- 
verſität Leipzig hat den von der ia ae in 
Verlagsgeſellſchaft bei ihrem jährigen Beſtehen 
geſtifteten Arrhenius⸗ Preis in dieſem 
Jahr zum erſtenmal verliehen. Die Auszeichnung 
wurde dem Göttinger Vertreter der Phyſikaliſchen 
Chemie, Prof. Arnold Eucken, zuerkannt. 


Spielplan der Breslauer Theater. Stadt- 
15 eater Wen Sonntag, 11,30 Uhr 
Matinee; 15 Uhr „Der Freiſchütz“; 


19,30 Uhr „Der Teufelsreitex“; Montag 
„Der Teufelsreiter“; Dienstag „Die Boheme); 
Mittwoch „Der fliegende Holländer“; 
Donnerstag Miſter Wu“; Freitag „Der 
Teufelsreiter“: Sonnabend „Elektra“, Sonn- 
tag, 23. Oktober, 15,30 Uhr „Aleſſandro Stra- 
della;“ 20 Uhr „Der Teufelsreiter.“ — Lobe⸗ 
theater: Sonntag, 15,30 Uhr, „Die end⸗ 
loje Straße“; 20,15 Uhr „Sigismund“ 
bis einſchl. Sonnabend. Sonntag, 23. Oktober, 
15,30 Uhr, „Spiel im Schloß“; 20,15 Uhr 
„Sigismund“. — Gerhart⸗Hauptmann⸗ 
Theater: Sonntag, 15,30 Uhr, „Der Tief- 
ſtapler“; 20,15 Uhr „Meine Schweſter 
und ich“ bis einſchl. Montag; Dienstag, 15,30 
Uhr, „Die verſunkene Glocke“; 20,15 Uhr 
„Meine Schweſter und ich“ bis einſchl. Sonn⸗ 
abend. Sonntag, 23. Oktober, 15,30 Uhr, „Die 
verſunkene Glocke“; 20,15 Uhr „Meine 
Schweſter und ich“. 


Oberſchleſiſches Landestheater. Heute in Beuthen 
um letzten Male „Die Hochzeit des „Figaro“ (20% Uhr). 
n Gleiwitz (20% Uhr) zum erſten Male Gerhart- 

Hauptmann ⸗Feier: „Vor Sonnenuntergang“, 
der größte Schauſpielerfolg des Oberſchleſiſchen Landes 
theaters unter Leitung von Generalintendant Illing. 
Die nächſte Aufführung des Stückes in Beuthen iſt 
am Dienstag, die nächſte Wiederholung in Gleiwitz 
am Sonntag, dem B. Oktober, 20 Uhr. 

Das Sonntagsprogramm des Oberſchleſiſchen Landes: 
theaters. Am Sonntag findet zu ganz billigen Preiſen 
eine Aufführung der Operette „Der Vogelhänd⸗ 
ler“ (157 Uhr) ſtatt. Für den Abend ift die Operetten- 
neuheit „Schön ift die Welt“ von Franz Lehár 
vorgeſehen. 

Bühnenvolksbund Beuthen. 
führung „Figaros Hochzeit“ werden 
gegeben. 

Deutſche Theatergemeinde Katowice. Zum Konzert 
Edith Lorand am Montag wird gebeten, die vors 
notierten Karten bis Sonnabend abzuholen. 


Für die heutige Auf- 
noch Karten ab: 


Unveränderte Preiſe im 
Induſtriegebiet 


Beuthen, 14. Oktober. 

Bei im ganzen ſtabilem Preisniveau 
ſind nach Mitteilung des Statiſtiſchen Amtes 
der Kommunalen Intereſſengemeinſchaft die 
Semmelpreiſe im Induſtriegebiet durch Er- 
höhung des Durchſchnittsgewichtes etwas ver- 
billigt, während ih in den Gemüſe⸗ 
preiſen eine leicht ſteigende Tendenz andeutet. 
Bei nur wenig veränderten Durchſchnittspreiſen 
und im allgemeinen konſtanten häufigſten Brei- 
fen für Fleiſch machen fih in Beuthen verein- 
zelt Preisrückgänge in letzterer Hinſicht 
bemerkbar. Unveränderten Brotpreiſen gegen- 
über haben ſich die Semmelpreiſe nunmehr in 
allen drei Städten angeglichen. Milch, Butter, 
Eier und Käſe find im Preis ſtabil. Der Kar⸗ 
toffelpreis hat ſich in allen drei Städten 
etwas erhöht. Bei konſtanten häufigſten Ge⸗ 
müſepreiſen zeigt ſich in den Durchſchnitts⸗ 
preiſen eine leichte Anſtiegsneigung: auch Aepfel 
ſind in Beuthen und Gleiwitz häufigſt etwas 
teurer geworden. Die Preiſe für Hülfen- 
früchte und ſonſtige Lebensmittel ſind ohne weſent⸗ 
liche Aenderung. f 
PCC 


Beuthen und Kreis 


* 80. Geburtstag. Wilhelm Gruſchka, Ka⸗ 
ſernenſtraße, feiert Sonnabend feinen 80. Ge- 
burtstag. 

* 25jähriges Dienſtjubiläum. Am Sonn- 
abend ſteht der Vollziehungsbeamte Klambt 
ununterbrochen 25 Jahre im Dienſte der hieſigen 
Allgemeinen Ortskrankenkaſſe. 

Beſtandenes Examen. Rechtskandidat 


Georg Kirchner, ein ehemaliger Schüler des 
Staatlichen Realgymnaſiums, hat vor dem 
patere orr in Königsberg i. Pr. die erfte 
3 taatsprüfung mit gutem Erfolg be⸗ 
tanden. 

* Jauſtizperſ 


onalien. Eee r 
Adamek aus Carlsruhe ift an das 
gericht verſetzt. 

„ 20 Jahre Bäckermeiſter⸗Geſangverein. Der 
Bäcker meiſter⸗Geſangpereln beſteht 
jetzt 20 re. 
meiſter A 


ieſige Amts- 


1 des Vereins. Gegenwärtiger Liedermeiſter 
ift Muſiklehrer Haiduczek. Mit dem Stif⸗ 
tungsfeſt, das am nächſten Sonntag im Schüßen⸗ 
uje ſtattfindet, ift die Weihe eines Tijd- 
anners verbunden. 
: 8 Die Vereinigten Verbände 
Ra Oberſchleſier veranſtalten aus Ans 
ß ihrer Reichstagung am Sonnabend 
Sonntag einen Blumen 


entag. 
fällt aus. Der geplante Fackel ⸗ ha 


kd er es ‚fü 
zug der Vereinigten Verbände Heimat. 
treuer Oberſchleſier, der am Gonn- 
abend, 17 Uhr, ſtattfinden joita fällt mit Rück⸗ 
ſicht auf die großen Unkoſten fort. 
ſionärverein. Die Oktoberverſammlung 
leitete der 1. Vorſitzende, Juſtizinſpektor Schwope. 
Er ſprach über den Reichsverbandstag der Ruhe⸗ 
und Warteſtandsbeamten und Hinterbliebenen in 
Berlin. In den letzten 2 Jahren ſtieg die Zahl 
der Ortsgruppen des Reichsverbandes auf 728 
und die Zahl der Mitglieder auf 150 000. Die 
Reichsverbandsleitung hat im 33 Zeitraum 
14 Eingaben an die Regierungsſtellen und Par- 
lamente gerichtet, um drohende Nachteile 
von den verſorgungsberechtigten Beamten abzu⸗ 
wenden oder gegen bereits erfolgte Verſchlechte⸗ 
rung der Rechtslage nachdrücklichen Einſpruch zu 
erheben. Mit Rückſicht auf die ungünſtigen Bett- 
verhältniſſe muß Ba, die Verwirklichung 
mancher Wünſche zurückgeſtellt werden. Doch wird 
die Erreichung der bekannten grundlegenden For- 
derungen zu gegebenem Zeitpunkt weiterhin vom 
Reichsverband angeſtrebt werden. Es ſind dies: 
Das „automatiſche Mitgehen“ mit den Bezügen 
der aktiven eamten, die völlige Gleichſtellung 
der Alt- und Neupenfionäre, die Witwenverſor⸗ 
gung der ſogenannten . Frauen u 

8 Wiederaufleben der Witwenpenſion der zum 
zweitenmal perheirateten Beamtenwitwen, falls ſie 
abermals Witwe werden, die Gewährung einer 
geſetzlichen Unterſtützung an fog. Haustöchter 
und Verbeſſerungen des jetzt geltenden Beamten- 
Unfallfürſorgegeſetzes. 

* Geſangsvortragsabend Friſchler. Der Ge- 
angs⸗Vortragsahend der Schüler von Hermann 

riſchler findet heute, 20 Uhr, im Kaiſer⸗ 
hofſaale ſtatt. Das rei haltige rogramm ents 
hält außer Liedern, Arien und Duetten das 
elten gehörte, humoriſtiſche Bandelterzett von 

cart. [Siehe Inſerat). 

Zuſchauer⸗An⸗ und Abmarſch zur Oberſchle 

ſierkundgebung. Die an der Kundgebung teil- 
nehmende Bevölkerung wird darauf hingewieſen, 


von der Kurfürſtenſtraße nur der der 


Schule 5 und dem Krüppelheim gegenüberliegende 
Bürgerſteig als Anmarſchweg benutzt wer- 
den darf. Nach Schluß der Kundgebung ſteht 
unächſt nur zum Verlaſſen des Stadions der 

usgang an der Schießwerderſeite zur Verfü⸗ 
gung. Die Ausgonge der Tribünenſeite werden 
erſt nach erfolgen Abmarſch der Ver ⸗ 
eine, . und Bünde freigegeben. 
Es empfiehlt ſich daher für die Teilnehmer, die 
die Terraſſen an der . füllen, den 
Abmarſch der Vereine von den Plätzen aus an- 
gelegen. Nur fo ift ihnen ein ungetrübter Ein ⸗ 
ruck und vollkommenes Bild des abmarſchie⸗ 
renden Zuges ſicher. 

* ondere Verkehrsregelung aus Anlaß der 
Obers er oo Um einen ungeſtör⸗ 
ten n- und Abmarſch gelegentlich der 
großen Oberſchleſiexn - Kundgebung au 
en wird am Sonntag ab 14 Uhr bis 
um 

e y bon der Großen Blottnitza⸗ 
ſtraße bis zur Großfeldſtraße für durchgehenden 
Kraftwagenverkehr geſperrt. Ledig⸗ 


„Alle Bruchleidende“ 


werden auf das heutige Inserat des Spezial- 


Seit der Gründung ſteht Bäcker⸗ U 
rt Kabus als Vorſitzender an der las 


und] Uh 


nd ir Generalverſammlung ſtatt. 


uß der Kundgebung im Stadion Frie- Vg 


25 Jahre erz ⸗Jeſu⸗ Ehrenwache“ 
in Beuthen 


[Eigener 


Beuthen, 14. Oktober. 

In dieſen Tagen feiert die Ehrenwache des 
heiligſten Herzens Jeſu bei „St. Maria“ ihr ſil⸗ 
bernes Jubiläum. Dieſer Feier kommt eine be⸗ 
fondere Bedeutung zu. Der weſentliche Gegen- 
ſtand der Verehrung der Ehrenwache iſt 
derſelbe wie bei den verſchiedenen, ſich auf das 
Herz Jeſu beziehenden Andachten, nur in einem 
beſonderen Lichte. Es iſt nicht das Herz Jeſu im 
allgemeinen, das fih der Verehrung der Ehren- 
wache darbietet, ſondern ſein verwundetes 
Herz. Es iſt das Herz, das einmal ſichtbar ver⸗ 
wundet wurde am Kreuzesſtamme durch den Qan- 
zenſtich und unaufhörlich in unſichtbarer Weiſe 
durchbohrt wird durch die Vergeſſenheit, den Un⸗ 
dank und die Sünden der Menſchen. Treue Beu- 
thener Katholiken wollten in der Schar der Ehren- 
wächter des Königs aller Herzen nicht fehlen. Und 
ſo gründete die Fabrikantengattin Frau Ida 
Wehowſky am 11. Juli 1907 bei „St. Maria“ 
eine Ehrenwache, deren Hauptbeförde⸗ 
rer der noch jetzt karitativ tätige Lehrerpenſionär 
Stanislaus Mroß wurde. Er trat am 2. Dito- 
ber 1907 in die Ehrenwache ein und kann ſomit 
auf eine jährige Tätigkeit in der Ehrenwache 


Bericht) 


zurückblicken. Am 2. Januar 1924 wurde er deren 
Vorſteher. Die kanoniſche Errichtung der Beu- 
thener Erzbruderſchaft der Ehrenwache erfolgte 
am 2. Oktober 1913. Vor 11 Jahren entſtand aus 
der Ehrenwache bei „St. Maria“ eine neue Ehren⸗ 
wache bei „St. Hyazinth“. Die Jubiläums- 
Ehrenwache zählt jetzt 320 Mitglieder. Die frome 
men Uebungen ſind dreierlei: Einſchreiben der 
Mitglieder auf eine Stundenuhr, tägliche Wache⸗ 
ſtunde und Aufopferung. Aus Anlaß des 25jähri⸗ 
gen Beſtehens der Ehrenwache wurden am Don- 
nerstag und Freitag in der Marienkirche Abend- 
andachten gehalten. Die Anſprachen hielt der 
Franziskanerpater Gorgon ius, Gleiwitz. In 
der erſten Anſprache brachte er der Bruderſchaft 
herzliche Glückwünſche zum Ausdruck. Der Ehren- 
wächter müſſe ebenſo treu zur Ehrenwache ſtehen 
wie der Soldat zu feiner Regiments- 
fahne und für die Ehre, Liebe und Sühne des 
Göttlichen Herzens Jeſu kämpfen. Jeſus im 
Tabernakel ſei der beſte Freund des Lebens und 
der befte Kamerad. Sonnabend abend findet eine 
dritte Anſprache mit Segen ſtatt. Die 
Jubelmeſſe mit der Schlußanſprache ift am Sonn- 
tag um 9 Uhr. ` 


P/ // ͤ Aien n a d ART ESTEAN] 


lich die Zufahrt zum Stadion ift geftattet. Der 
Verkehr wird über die Großfeldſtrane.—-Pietaxer 
Straße in beiden Richtungen umgeleitet. 
15,40 Uhr wird die Zufahrt auch zum Stadion 
nicht mehr erlaubt. 
Straße geſperrt! Die Kreischauſſee Mie ⸗ 
dar -Ptakowitz in der Ortslage Miedar von 
der Abzweigung nach Lariſchhof bezw. nach 
l i iedar in Richtung Landesgrenze 
und die Kreischauſſee Miedar in Richtung Pohlom 
wird infolge Umbauarbeiten vom 17, Oktober bis 
auf weiteres für den Durchgangsverkehr eſperrt. 
mfahrung über Broslawiß, Kaminietz, Kionds⸗ 


Eine Freude für die Kranken des Krüppel 
ims. Bei der großen Oberſchleſier⸗ 
hab auch bie Bereinteien Darl 
auch die Vereinigten Oberſchleſi⸗ 
ſchen e beteiligt. Zur Freude der 
es Krüppelheims werden die Berg- 
kapellen am Sonntag in der get bon 13—14 
r im Hofe des Krüppelheims an ber 


Kurfürſtenſtraße ihre Generalprobe abe 


Abends, 
die Ste 


} igt Doch fei eine Mil- 
8 darin enthaltenen hn Härten 
unverzüglich vorzunehmen. Auch lehnten die 
Deutſchnationalen jeden Rückfall in den 
Parlamentarismus ab. Im Verlaufe 
des Abends, der unter Leitung des Bezirksvor⸗ 
ſitzenden. Reichsbahnoberbaurats Riemann, 
einen harmoniſchen Verlauf nahm, erfreute Glo⸗ 
gan 12 Aue ug — er N 
uthener Bürgerſchützengilde. achdem 
das Abſchlußſchießen ſtattgefunden hat, 
ſind die Scheiben im Schießwerder eingezogen 
worden, und die Winterpauſe nimmt ihren Mne 
fang. Mit den Kaſſengeſchäften der Gilde iſt 
an Stelle des verſtorbenen Magiſtrats-⸗Ober⸗ 
vollziehers Gaidzik Juſtizwachtmeiſter Ma 
thecyk vertretungsweiſe betraut worden. ie 
Neuwahl des Kaſſierers findet si in der näd« 
u m 91725 
an roßen er · 
101 ier⸗Kundgebun hy A Sta. 
ion. Antreten 1,45 Uhr Freiheitsſtraße. 
* „Die acht Getreuen.“ Aus Anlaß der 
Reichstagung der Seen bente Ober ⸗ 


Liedern. 


eitig fih die Gilbe 


ſchleſier in Beuthen wird t 5 
grüßungsgbend im Schützenhaus ee o 
e 


ein Einakter 
„Die acht Getreuen 


Bers 


egenſtändlichen, in prägnante Dial 
N 5 nitt bon dem Rinnen pt 11 
chleſien geben. 

* „Weberlinger Münſterſpiel.“ Das am 


Mittwoch, dem 19. d. Mis. im Schützenhaus 
um 20 Uhr zur Aufführung gelangende „U b ber 
linger Münſterſpie!“ wurde in Deutſch⸗ 
lands ſchwerſter Zeit geſchrieben. Prälat 
Schwierk, Stadtpfarrer Hrabowfky, Erz⸗ 
peieher 15251 arrer Porwoll und 

farrer Momor, Bobrek, haben das Protekto⸗ 
die Aufführung übernommen. Die 
fließt dem katholiſchen Fürſorge⸗ 


* 
* Berein Helmattreuer Oft, Weſtpreuß N 
2205 Be Oberfölefiet-Aunbgebüng 122 905300 
Urfürſtenſtraße. 
5 Bu in. So. (20) Monatsverf. Evang. 
A m. 156er, Zeil 
der Oberfälefer: Runge ung, nte, 00 y MEAR 
* Priv, Shüßengilde. Beteil. a. d. Kundgebung d. 
HD. Ausm. v. d. Schießhalle Stg. (14). 
s li Männerverein. So. (20,30) Evangel. 


Gemeindehaus 3 
A ntr. zur Oberſchl.Kundg. Stg. 


rein. 
(13,45) Kurfürſtenſtraße. 

* Kreiskriegerverband. Zur Oberſchl. Kundg. Vereine 
des Kreiskriegerverbandes (14) auf der Kurfürſtenſtraße, 
Spige Friedrich⸗Ebert⸗ Straße. 

Deutſchnatlonale Volkspartei. So. (20) Berf. 
el. Gemeindeh. 


bandagistom K. Ruf fing aufmerksam gemacht. | Gruppe Weft Evang 


Verein ehem. 5ler, 


l Kundg. Grenzl. Stg. (14 
Kurfür ſtenſtraße. $ pa 5 


Fußartilleriſten. Teiln. 


b merade: ehem, 
Grenzlandf. Stg. (14) Kurfürſtenſtraße. 
* Bere 


in ehem. 22er „Keith“. Teiln. Oberſchl.⸗Kundg. 

Stg. (14 ed 85 Bunte 

> Abteilung Beuthen 09. Mi. (20,15) Sig. 
9 
0 


erthaus. 
380. So. > Staroſtzik Mamifatteabenb. 
Kurfür ankea ne: Stg. (14) Antr. Oberſchl.⸗Kundg. 


rein. Stg. (14) Antr. Kundgebung Kur. 
fürſtenſtraße. 1 Aa A 


m. Pioniere und ara E 

Teiln. ber Antr. — 1122 

m. S 4 tr. Kundg. 

ae FR sung ko t boso derive 
* Rameradenverein 19er. Antr. ; 

eis (1 Peer un Grenzl.⸗Kundg. 

s 2. Teiln. Stg. Oberſchl., 


amy Antr. GE) db ebe, 6, IER 
93 em 5 ehem. Sanitätsſchüler. Teiln. 
Orenzl.⸗Kundg. . ee e, 
Stadtwald. Stg. Treffp. Tankſtele (9). 

* Stadtverband der Vereine für Leibesübungen. Die 


— e 


und 8 Treffen Stg. (14) 


20 Er Le 22 Br L-Rumde. 
en an 
der dere . Siper ab en Stg. Ant 


Kurfürſtenſtraße (14). 
* Gewerkſchaft deutſcher Lokomotivführer. Mitglie- 

derverſ. Stg. (18) Vereinslokal. 
* Landwehrverein. Stg. Antr. (14) Kurfürſtenſtr. 
Kameradenverein ehem. 62er. Stg. (14) Antr. 


Kurfürſtenſtraße. 
* Selbſtſchuz. Stg. Antr. (1,20) bei Weiß. 
Verein ehem. Moltke⸗Füſilire (38er). Stg. (1,30) 
Antr, ee N S e ab Antr. Rucfüeflenfe 
erieverein. ntr. Kurfürſtenſtr. 
5 zur Grenzl.⸗Kundg. z 


Die Stadtrandſiedlung 
bei Stollarzowitz 


(Eigener Bericht.) 
Stollarzowitz, 14. Oktober. 
Nachdem in der Randſiedlung bereits 
44 Doppelhäuſer ganz bezw. nahezu im Rohbau 
daſtehen, iſt zu erwarten, daß das geſamte 
Bauprogramm noch in dieſem Jahre been- 
det wird. Die erſten Häuſer werden auch ſchon 
mit Innenputz verſehen und dürften Anfang 


„Oberſchleſiſche Wirtſchaſt“ 


Die Zeitſchrift „Oberſchleſiſche Wirt. 
ſchaft“, die in der Verlagsanſtalt Kirſch 
& Müller GmbH, Beuthen, erſcheint, bringt 
in ihrer Oktober⸗Nummer eine hochaktuelle Ab- 
handlung über „Die Oder als leiſtungs⸗ 
fähige und zuverläſſige Groß⸗ 
Schiffahrtsſtraße“ von Dr Helmut 
Kugler, Gleiwitz. Dr Kugler weiſt in ſeinen 
tiefſchürſenden Ausführungen die Notwendig- 
keit des Ausbaues der Oder nach und zeigt die 
Maßnahmen auf, die notwendig ſind, um den 
Strom zu einer zuverläſſigen und leiſtungs⸗ 
fähigen Groß ⸗Schiffahrts⸗Straße zu machen. 
Da zur Behebung der Arbeitsloſig⸗ 
keit öffentliche Arbeiten auf dem Gebiete der 
Waſſerwirtſchaft als Notſtandsarbeiten auszu⸗ 
führen find, ift erforderlich, daß auch der Aus- 
bau der Oder im Rahmen dieſer Arbeiten ere 
folgt. Reichsminiſter a. D. Dr.⸗Ing. Gothein 
iſt wieder mit Betrachtungen über die Lage 
der eiſenſchaffenden Induſtrie vertreten. Wirt- 
ſchaftsberichte, Mitteilungen über das Verkehrs⸗ 
weſen, neue Beſtimmungen aus dem Steuerweſen, 
Zölle und Außenhandel, Rechtſprechungen und 
Geſetzgebungen vervollſtändigen den Inhalt dieſes 
hochintereſſanten Heftes. 


nächſten Monats bezugsfertig ſein. Nach der Zu⸗ 
teilung der einzelnen Wohnungen an die Bewer- 
ber gehen dieſe mit verſtärktem Eifer an den 
Ausbau ihrer Wohnſtätten heran und ſuchen ſie 
in zahlreichen Ueberſtunden noch vor Anbruch 
des Winters fertigzuſtellen. Mit Freude begrüß⸗ 
ten die Siedler auch die Inangriffnahme der 
Verlegung der Lichtleitung zur Sied- 
lung. Nachdem die Regierung ihre Genehmigung 
zum Bau einer vierklaſſigen Volksſchule er⸗ 
teilt hatte, iſt ſogleich mit der Grundſteinlegung 
begonnen worden. So bleibt den Schulkindern 
der Weg zu der ohnehin überfüllten Stollarzo- 
witzer Schule erſpart. Die Errichtung des am 
Ringplatz geplanten Geſchäftsbauſes iſt auf ſpätere 
Zeit hinausgeſchoben worden. Das wird einigen 
Bewohnern zur Einrichtung kleiner Läden 
in ihren Wohnungen Anlaß geben. Für die 
Feſtigung der Straßen dürfte die Baupauſe wäh- 
rend des Winters benutzt werden. Erfreulicher- 
weiſe wurden bereits die Zuganasſtraßen nens 
geſchüttet, ſo daß man auch bei ſchlechtem Wet⸗ 
ter die Siedlung einigermaßen trockenen Fußes 
wird erreichen können. 


Was der Film Neues bringt 


„Gräfin Mariza“ in den Kammerlichtſpielen 


Der bekannte Wiener Sänger Hubert Marif dta 
ſteht in der Hauptrolle des Gutsverwalters Török 
clias Rittmeifter Graf Wittenburg zum erſten 
Male vor dem Tonfilm. Mikrophon und verleiht dieſer 
bekannten Operette damit den vollen Glanz ſeiner weie 
chen Stimme, die nach Ueberwindung einer anfänglichen 
leichten Mikrophonfremdheit herrlich p Geltung kommt. 


Daß Dorothea Wied eine Schauſpie von gro · 
ßen Gaben ijt, weiß man ſchon ge, daß We. ſin · 
gen kann und auch hier manchen onfilmſtern älteren 


Granges weit überftrahlt, ijt neu, ch 

es ihr, ſich weiterhin in ihrer herb⸗ſußen Natürlichtelt 

von Kindſtarallüren freizuhalten. Die bekannten G 
in- Mariza Melodien zünden im 
o, wie fie fi 


zakall ift hier der alte Diener Lampe, der alles 
um guten Ende bringt und den beiden Dickköpfen die 
zuſammenzwingt, während Charlotte Ander 

Liſa) mit Exnſt Verebes (Kolomann, Szupan) als 
das zweite glückliche Brautpaar im Hintergrunde bleiben. 


„Nur Du“ in der Schauburg 


in die Kuliſſen einer großen Revue⸗Bühne, fondern 
eſſelt auch durch eine filmmäßig vorzüglich ausgeſpon⸗ 


ein Kokis : za tool f Paul 
e es Tanzpaar. Prachtvo nd ferner Pau 
Morgan, Hermann 4. 

n Henry Bender, 
Anita Dorris ſowie die kuſtige Militär-Tonfilms 
Humoreske im Beiprogramm „Schön wars doch“. 


„Hurra — ein Junge!“ im Palaſt⸗Theater 


Dieſer überaus heiter ſtimmende Tonfilm 
e mit ſeinen unſagbar verwickelten un 
niſſen handelt in der Haupkſache von dem verſchollen 
geweſenen und plötzlich aufgetauchten Adoptivſohn 
eines jungen, in kinderloſer Ehe lebenden Arztes, dem 
das Vorhandenſein des Sohnes, der übrigens älter ift 
als der Papa, ſehr unangenehm wird. Was dieſer 
Doktor Weber erleben muß, ehe es ihm gelingt, 


nach vielen Irrungen und Wirrungen ſeine kleine Frau 
verſöhnt in die Arme zu ſchließen, iſt einfach köſtlich. 
Auf dem „Baby-Ball“ geht es gar zu toll her. Kräfte 
wie R. A. Roberts, Adalbert, Fritz Schulz, 
Ida Wü ft, Lucie Engliſch, ſorgten für einen durch ⸗ 
ſchlagenden Erfolg. Ein wertvolles Werk ift der Bei- 
film „Hingabe — Weib am Kreuz“. 


* 


Gleiwitz 
„Strafſache van Geldern“ in den 
UP.⸗Lichtſpielen 


Nach dem gleichnamigen Roman von Hans Hyan 
ift ein höchſt ſpannender Kriminaltonfilm gedreht wor 
den, der die Spannungsmomente geſchickt verteilt und 
die Handlung immer feſſelnder werden läßt. ul 
Richter verkörpert den Rechtsanwalt van Geldern in 
ausgezeichneter Darſtellung. Grig Kampers. bleibt 
die Type, die er iſt und gibt ſeinem Spiel ſtets einen 
untergründigen Humor. Recht Kier, mitunter aber 
ſehr wirkungsvoll, ſpielt Ellen Richter, N und 
ungekünſtelt Elga Brink. Man ſieht ferner 7 3 ler, 
galtenftein, Biler und Lucie gif ich. Bei 
ieſer Beſetzung mußte der Film darſte eriſch gut wer⸗ 
den. Er enthält aber auch optiſch ſehr feine Motive 
und gruppiert fie in origineller Weiſe. 


„Panik in Chicago“ im Capitol 


Eine hüchſt abenteuerliche Handlung if 
in Nee e mit einer im Tempo geſteigerten dar 

Uung vereint, Olga Tſchechowa ſteht im Mittel 
Be dieſes hͤchſt ſpannenden Films, der einen Ban⸗ 

enkrieg in Chikago mit allen dem Film zu 
Gebote ſtehenden Mitteln ſpannend darſtellt. Neben 
dieſem Film wird die Tonfilmoperette „Fräulein, 
falf verbunden“ in Wiederholung vorgeführt. 
Magda Schneider, Trude Berliner und 3o» 
pnu Riemann find die Hauptdarſteller, und man 

nn ſich wieder davon überzeugen, daß der launige 
und ſtilvolle Film gut zuſammengebaut iſt. 


„Ein blonder Traum“ in der Schauburg 


Eine feſtliche Ausſchmückung am Portal der „Schau 
burg“ läßt bereits erkennen, daß ein beſonders ans 
Rehender Film egi werden fol, Lilian Harvey 
pendelt paet ily EA, und Willi For ſt, 
und es gibt eine höchſt amüſante und heitere Handlung. 
Auch Paul Hörbiger und Trude Jeſterberg tra 
gan ſehr viel zu einer humorvollen Stimmung bel, der 

rner Heymann eine flüſſige und angenehm klin ⸗ 
ende Mujit beigegeben hat. 

ttung und der Schwung der Darſtellung 

ilm einen Erfolg. 


Eine ra — Aus · 
in dem 


. 
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Copyright 1932 by „Akademia“, Berlin. (Nachdruck auch auszugsweise verboten) Bergmannsſkizze aus der Großväterzeit / Von Paul Habraſchka, Nokittaitz 


Der zurückgekehrte Leiter der e Willy Merkl erklärte, es fei der Mount] Beim Verleſen wurde das neue Pferd in den! ſollte er neun Wagen ziehen. Ader er riß nur an 
niſchen Expedition, Ingenieur Merkl, erzählt:[Evereſt leichter zu beſteigen als der Nanga unterirdiſchen Stall geführt. Und weil es grau] ging nicht von der Stelle, bis man einen Wagen 
Von allen Himalaja-Expeditionen hat vielleicht Parbat, der bei den Eingeborenen feit dem tüd- war, taufte man es gleich „Mroſchik“. Bei dieſem abkuppelte. x 
die in dieſem Jahr von Deutihen und Ameri- lichen Unfall des Engländers Mummery der Namen verblieb es auch. So langſam gewöhnen ſich die beiden an- 
kaner durchgeführte die meiſten Ausſichten gehabt. „Berg d es Schreckens heißt. Die große Joſef Knappe, ein junger Burſche, wurde einander. Ja, fe wurden enge Freunde. Aber 
1 Die Expedition wollte den 8170 Meter hohen Schwierigkeit liege bei dem Mount Evereſt darin, vom Oberbäuer zum Führer beſtimmt. Er hatte mehr als acht Wagen zog er trotzdem nicht. auch 
Nanga Parbat bezwingen, der im weſtlichen die Beſteigungserlaubnis zu bekommen. aber noch nie mit Pferden zu tun gehabt. Mit wenn er ihm gute Worte und Brot gab. 
Himalaja gelegen ift. Sie iſt bis zum Gipfelgrat — Dam Bangen ging er daran, ihm das Zaumzeug umzu⸗ Das Pferd hatte ſich an ſeinen jun en Führer 
—.— und konnte dort in 7000 Meter Göbe ein legen. Mroſchik war etwas tückiſch. Er drückte ſo gewöhnt, daß es wenn Knappik mal Ten, nich: 
egen Fee b n n FEA 5 Burſchen an die Wand, doch ſo, daß ihm kein jae wollte und Ber: i mit ſeinem Er⸗ 
Och, ; " eid geſchah. Knappi ie. Pferd wiehe rte Stunden bereitete. 
noch in erwarten waren, und ſie hat denn 1 d geſchah. Knappik ſchrie. Das Pferd wieherte| fagmann ha cte 
noch umkehren müſſen. 

Die Geſchichte dieſer Umlehr beruht auf ge 
radezu tragiſchen Umſtänden. Der Leiter der 
Expedition, Ing. Merkl, erzählt, was bisher 
nicht bekannt war, der Expedition find 40 Träger- 
ausrüſtungen geſtohlen worden, ſodaß ober- 
halb des in 7600 Meter Höhe errichteten Haupt- 
lagers nur für 7 Träger volle Ansrüjtungen zur 
Verfügung ſtanden. „An dieſen 40 geſtohlenen 
Ausrüſtungen find wir eigentlich geicheitert," er, 
klärt Merkl. „Trotzdem wir mit einem raffiniert 
ausgedachten Syſtem von Ablöſungen die wenigen 
uns übrig gebliebenen Ausrüſtungen bis zum 
letzten ausgenutzt haben, iſt der Material: 
transport natürlich viel langſamer von 
ſtatten gegangen, als wir es vorausberechnet 
batten. Dadurch gerieten wir gerade in dem 
Augenblick in das ſchlechte Wetter, als wir uns 
dem Sieg ihon nahe glaubten. Von unſerem Hoch. 
lager aus wäre der Gipfel in wenigen Tagen zu 
erreichen geweſen. Die Spitzengruppe mußte 
umkehren, weil der Propiantnachſchub unter ⸗ 
brochen war. Dann kam eine Schlecht wetter- 
periode von 20 Tagen, Krankheit verſchiedener 
Teilnehmer und anderes Mißgeſchick, und als wir 
ed — — 2 Zur go noch ge RR, 
einen letzten Verſuch machen wollten, wurden die ; : : : 2 
Sröger fen, berofrant, ber, uberiner| | zu bene ba Bargen, prolite gro, ‚Du 
hatte eine Höhe von 1.20 eter erreicht. Ein ſechsjähriger Hochtouriſt. wirſt noch mehr ziehen“. 


ME: nte riga er Pir 4 55 Ein Tiroler Junge, Ralf Hornftein, beſtieg“ Mroſchik wieberte Am Geſenk angekommen, 


t in mit dem Bergſteiger Fahrner den 3059 Meter verrückte das Tier die Weiche, zog dann mächtig 
3 R hohen Patteriol bei St. Anton in Tirol; an und brachte alle Wagen zur ntgleiſung. Mit 


auf; es klang wie ein Lachen. 

„Warte du!“ dachte er verärgert. i 

Endlich gelang es ihm, das Pferd anzuſchirren. 
Er ſpannte es an einen Zug von acht Wagen. 

„Los, Mroſchik!“ und er begleitete feine Anf- 
munterung mit einem Peilſchenſchlag 

Das Pferd wandte ſich um, ſchüttelte wie 
ärgerlich mit dem Kopfe um dann langſam nach 
hinten zu traben. Der Weg war weit. Knappik 
peitſchte. Aber Mroſchik ließ ſich nicht aus der 
Ruhe bringen. 

„Warte mal, du Faulpelz, du wirſt noch laufen 
lernen!“ Be 

Endlich kamen fie am Bremsberg an. Die 
leeren Wagen wurden angezogen: Mroſchik wieder 
an die vollen angeſpannt. Es gab deren neun 
Stück. Das Pferd zog an, y die Wagen ausein⸗ 
ander. Dann wandte es ſich um, ſchüttelte ſich 
Lund ging nicht von der Stelle. Der Burſche fluchte, 
hieb mit der Peitſche auf das Pferd ein. 
nutzlos, es rührte ſich nicht. 

„Vielleicht ſinb neun Wagen zu viel“, meinte 
der Anſchläger. 

Knappik kuppelte einen ad. 

Seltſam, jetzt ging Mroſchik ruhig und ſchien 


Drei Jahre ſchon trabte das Pferd immer den. 
jelben Weg hin und zurück. Schon lange hatte es 
die Sonne nicht geſehen. Jeden Morgen begrüßte 
es freudig feinen Fübrer und wieherte, denn im- 
mer 5257 5 der ihm etwas mit, meiſtens Grünes. 
wenn es Sommer war. Nach der Schicht rieb es 
fein Haupt an beffen Schulter and leckte ſeine 
Hände, wenn er ihm Hafer aufſchüttete. 

Eines Tages kam Knappik krank zur Arbeit. 
Gleich beim erſten Zuge, als er nach vorn lief, um 
die Weiche zu ſtellen, wurde er ſchwindlig. Er 
ſeufzte auf und fiel ohnmächtig hin. 

Hier ing es ſtark bergab und der Zug war im 
ſchnellen $ hren. Es ſchien, als wenn er verloren 
wäre. Aber Mroſchik blieb mit einem Ruck ſtehen, 
wieherte schmerzlich auf und ſtemmte ſich feft. 

„Die Wagen prallten gegen das Pferd. Es 
ſtürzte nicht weit von dem Ohnmächtigen hin und 
ſchnaubte ſeinem Führer in die Ohren. Dieſer er- 

wachte. Langſam erhob er ſich und erkannte pps 
och | die Lage. Der erſte Wagen war dem treuen Tiere 
auf die Hinterbeine aufgefahren. Sie waren ge- 
brochen, zerſplitiert. Das Blut floß. 

„Knappik weinte. Er konnte die Qualen ſeines 
Lieblinges nicht ſehen, der ihn mit ſeinen klugen 
Augen ſo hilfeflehend anblidte. 

„Nein, nein, Mroſchik, du ſollſt nicht leiden.“ 

Er ſtreichelte ſeinen Hals, der heftig zitterte. 
Dann lief er zu einem Häuer. Mit bebender 
Stimme erzählte er den Vorfall. 

. Mroſchik muß getötet werden. — Nehmt 
„Dynamit, wir werden es unter ſeinen Kopf 


>= 
etwas 


8 3 { 9 675 üri ‘naft teiger der Welt fein. | einem Tritt löſte es den Haken aus ber Defe und legen.“ fa a 5 7 2 3 
da Eine a erhennliie 1 Det 9 8 8 er dürfte der jüngste Beraſteiger der De fei trabte ayaka in o Durchhieb N Der greiſe Häuer ging mit, überzeugte ſich, daß 
s jüngſte Mitglied der Expedition, der Dit- — é ' . À Erao Es half nichts. Die aften mußten ge⸗ es ſo am beſten war, wie Knappik vorgeſchlagen 


hatte. Und er machte die Sprengung zurecht. 


preu rbert Kunigk, vollbracht. Ex bekam Der hö de befindet ih, das ift | hoben werden 
Der hächſte Berg der Erde befindet fih, das ift|D A „Lebe wohl, du treues Tier“, ſchluchzte ber 


plötzlich eine Blinddarmentzündung, und der her⸗ nur wenigen bekannt, auf tibetaniſchem „Verſuch es doch im guten“, E der Bremſer 


vorragende Arzt der Expedition, Dr Qam- f ; 70; 14 S 155 si 

N Don b Ham Boden, und die Genehmigung zu Temer Beſtei⸗ ihm den Rat Ich glaube, daß Mroſchik klüger ‚ge 

N 575 SFR Re opereja fa unschſt gung erteilt der Dalai Lama in Qabja. Bisher | ift, als manch ein Menih". h, Er konnte nicht weiter ſprechen. Mroſchik leckte 
8 à haben überhaupt nur drei Expeditionen eine Die Wagen wurden gehoben Dann näherte ihm die Hand, wieherte ſchmerzlich. j 


2 1 „ ſolche Erlaubnis bekommen. ſich der Burſche dem Pferde mit einer Schnitte 

mberger mit den vorhandenen primitiven; Ueber feine weiteren Pläne befragt,] Brot. Etwas ungläubig ſchnupperte ed daran. 

Mitteln Kunigk. Die indiſchen Aerzte des Hoſpi⸗ äußerte fih Willy Merkl durchaus ee meani A A rd ER rahka 
2 + : 7 7 CH - N N! 

tals, die noch niemals eine Blinddarmoperation Teint Expedition hat im ru Rn allen an e glänzenden Bei dem dumpfen Knall, der bald darauf er: 


i © i deren Himalaja⸗Expeditionen enſchen⸗ Hals. 3 n dumpfe i f. 
Jeet r ne oben Zanen Hate Run Neben gefordert, und dieſe Tatſache allein iſtf Mroſchik fraß nun und folgte ihm willig. Jetzt [piete ſchrie Knappik qualvoll auf. Dann lief er 


its wieder aufbrechen. Wenige Tage ſpäter ſchon ein Rekord. Wenn es gelingt, einen trabte er auch ſchneller nach hinten. Und wieder 
— og er die —— Feineruier und Wer e zweiten Verſuch zu finanzieren, ne- . 
unperzüglich zurück in das Hauptlager der Expe⸗ mals einen Angriff auf den „Berg des Schrek. gen vollbracht. Es iſt ihr gelungen, den bisher 
dition Er hatte den Mut, an dem letzten Be- kens machen. Auf Grund der bisherigen Er] noch nicht beſtiegenen Chongra Peat und 
ſteigungsverſuch der Expedition teilzunehmen. fahrungen hätte dieſer ſehr viel Ausſicht aufden Raja Peak zu bezwingen, der der bisher 


Der Pferdekopf war ganz pinete, Und 
mit feiner Seffung war es vorbei. Er mußte aus⸗ 
fahren, und ein Nervenfieber warf ihn für 
viele Wochen auf das Krankenbett. 


Ein Fall von beiſpielloſer Energie, wie er bisher Erfolg. = ; überhaupt von Menſchen erſtiegene elfte Sieben- | Zeit jeines Lebens dachte er an Mroſchik, der 
in der Geſchichte der Expedition überhaupt noch Die Expedition hat abſeits von ihrem eigent» tauſender ift. ihm feine Wohltaten mit dem Tode bezahlte, um 


nicht bekannt geworden iſt. lichen Ziel einige große bergſteigeriſche Leiſtun Dr. P. Lücke. ſein junges Leben zu erhalten. 


„So find die Männer“, klagte Chriftel, 8 Nachtleben, hätte viel lieber gewußt, wo 


21) Der Roman eines Frauenschicksals von SiegbertKleemann 


rend fie ſich bereits am Kleiderſchrank zu ſchaffen] Doktor Wulff war. Er hütete ſich wohl, dies ein- 
machte, „ſie kommen am Abend nach Hauſe und] zugeſtehen und ſchlug einen Spaziergang nach 
ſagen einfach: morgen früh verreiſen wir! Ueber Brückenberg vor. Er hoffte, den Doktorkommiſſar 
die Vorbereitungen zerbrechen fie fiğ nicht weiter in einem der dortigen Hotels ausfindig zu 
den Kopf. überantworten alles der Frau. Laß machen. Vergeblich! 

die doch zuſehen, wie ſie ferti wird! ... Sie] Plötzlich kam Julius der Gedanke, daß John 
gönnen ihr nicht einmal die Vorfreude. die doch] Woolf aus Beach City mit Johannes Wulff aus 
das Schönſte an einer Reiſe ift. — Nimmſt du] Berlin identiſch fein könnte. Dieſe Vermutung 
den Smoking mit?“ fragte ſie ohne Uebergang. veranlaßte ihn, unerträglichen Kaffeedurſt vorzu⸗ 

„Wenn du meinſt. .. Julius war zu jedem] ſchützen und feine Gattin zur ſchleunigen Umkehr 
e ee bereit. 1 zu veranlaſſen. Er lockte ſie mit der Erklärung, 

„Wie lange gedenkſt du denn überhaupt fort-J daß die Diele des „Erbprinzen“ berühmt fei und 
zubleiben? 5 1 daß dort auch getanzt würde. 

„Nun . bis 4. oder 5. Januar. Er ſtand „Manchmal biſt du wirklich goldig, Julius!“ 
bereits an der Tür, um unauffällig zu verſchwin Der goldige Julius erlebte eine große Ent⸗ 
den und dadurch weiteren Fragen zu entgehen, täuſchung. 

In Krummhübel angelangt, war es Julius John Woolf aus Beach City, ein imponierend 
erſte Sorge, zu erkunden, in welchem Hotel Doktor emiter Gentleman, braungebrannt von der Sonne 
Wulff aus Berlin abgeſtiegen war. Seine Nach-] Kaliforniens, ſaß breit und vergnügt grinſend 
hinter einem kleinen Tiſch, ſtatt des üblichen 
Mokkakännchens einen Sektkübel vor fih, eine 
dickbauchige Havanna zwiſchen den ein wenig auf. 
geworfenen Lippen und hatte mit Johannes an j 
aus Berlin weniger Aehnlichkeit als eine Bull- 
bonge mit einem Foxterrier. 

er Kellner, der das Ehepaar Baumann ber 
diente, flüſterte ihnen ins Ohr, daß der Mann 
aus dem Lande der Prohibition bereits am frühen 
Morgen Sekt trinke, ungefähr wie andere Leute 
Karlsbader Brunnen ſchlürfen. Seine ſtets präch 
tige Laune entfaltete ſich gegen Abend zu einer 
ungebundenen Ausgelaſſenheit. Dann gäbe er 
Ningerionge und Grotesktänze zum beiten, rolle 
mit den Augen, Beinen, Bauch und überhaupt mit 
ſämtlichen Körperteilen. 

„Mit einem Wort: Rollmops! . So ſieht 
er auch aus“, . Julius ER 2 

Der Ober belächelte den Scherz pflichtgemäß, 
den er für einfältig und blöde hielt. „Ich kenne 
ihn aus Locarno, Hotel de Paris, wo er im Früh 
jahr war.“ Dieſe Erklärung erfolgte in einem 
Tonfall, der deutlich erkennen ließ, welch Glück 
dem „Erbprinzen“ in Krummhübel . 
ift, die Dienſte eines mit der mondänen Welt ver- 
trauten Kellners zu gewinnen. 

„Beruf?“ wollte Julius willen. R 

„Betroleummann! Nee er Dollarınil- 
lionär“, war die Antwort. „Nebenbei bemerkt ein 
Witwer, der fih gern wieder verheiraten möchte.“ 

„Alſo hoffnungslos verrückt.“ 

ortſetzung folgt!. 


Wenn fie aber wider alles Erwarten doch vers) Julius . „Wie wär's denn mit dem 
urteilt würde? Ein eiſiger Schauer fegte Georg Badeanzug 
über den Rüden. Er verſcheuchte den Gedanken, Mit dieſem Vorſchlag lief er aber ſchlecht an. 
der ſein „ überftieg . ., erhob] Chriſtel ſtampfte zornig mit dem Fuß auf: Laß 
fid haſtig: „Es wird Zeit, daß ich gehe.“ gefälligſt dieſe dummen Scherze!“ Und ſie fügte 
Die Eltern unternahmen nur einen ſchwachen] indigniert hinzu: „Dir ift es natürlich gleichgül⸗ 
Verſuch, den Sohn zum längeren Verweilen zuf tig, wie ich aus ſeh 
bewegen. ; 3 Suling lenkte ein: „Dein braunes Koſtüm 
„Ein trauriges ejt”, meinte der Vater, als] zum Beispiel —“ 
er ins Bett kroch. Christel ſchlug ein höhniſches Gelächter an: 
Seine Gattin, die ſonſt das letzte Wort ber) „So. mein braunes Koſtüm, das ich ver- 
pielt, gab feine Antwort. ; gangenen Herbit getragen habe!” . Sie rang 
„Sie ſchläft ſchon“, dachte er und knipſte dief die Hände über dieje Zumutung „Ich bitte dich, 
Nachttiſchlampe aus. Er irrte. das iſt doch unmöglich für den Wi 
Thereſe Dverberg lag noch lange wach und paßt zum Stilaufen wie die Kuh zum Seil- 
gg hinter geſchloſſenen Augenlidern über] tanzen“ 
as, was geſchehen würde, falls die Schwieger ⸗ Julius ließ jene Blicke abwägend über der 
tochter dennoch verurteilt werden ſollte. Gattin mollige Rundungen gleiten. 
2 XXI. „Willſt du dich etwa an den Sprungkonkurren⸗ 
Julius überraſchte ſeine Gattin am Heiligen zen beteiligen? fragte er in heuchleriſcher Bes 
Abend mit der Nachricht, daß ſie am nächſten mann: \ 8 6 
Morgen nach Krummhübel reien. hriſtel warf ihm nur einen Blick zu. 


orſchungen blieben jedoch erfolglos. Doktor 
ui kannte niemand. Hur ein Miſter John 
Woolf aus Beach City war im „Erbprinzen“ 
abgeſtiegen und hatte wegen feiner Schrullen 
trotz ſeines erft vierundzwanzigſtündigen Aufent⸗ 
baltes . bereits eine gewiſſe Berühmtheit er- 


langt. 

; In Chriſtel dämmerte der Verdacht, daß Ju- 
lius nicht um ihr eine Freude zu bereiten, ſondern 
um dem Kriminalkommiſſar nahe zu fein, hierher 
gekommen war. 

„Jetzt weiß ich deine Weihnachtsüberraſchung 
erſt richtig zu würdigen“, grollte ſie. 

Julius wies ihre M mit gut ger 
ſpielter Entrüſtung zurück. 

Um weitere Komplikationen zu vermeiden, 
mietete er im „Erbprinzen“ ein ſündhaft teures 
Zimmer mit Bad. 

Chriſtel war ſchnell verſöhnt. Aufgeregter als 
ein Backfiſch vor dem erſten Ball, plapperte ſie 
unermüdlich, ftellte hundert Fragen gleichzeitig 
und ließ ihre Augen ruhelos herumwandern. Bei 
jeder Gelegenheit kniff ſie ESA Gatten in den 
Arm, um feine Aufmerkſamkeit anj irgendeinen 
ihr wichtig ſcheinenden Umſtand zu enken. 

„Sieh nur, dieſes Sporttoftüm! Goldig, nicht? 
. Mein Gott, hat die Frau fih ausgepubt!... 
Schau, dort rechts! Iſt das nicht der Meiſter⸗ 
jpringer Mohwintel?! ... Wo ift eigentlich die 
Sprungſchanze, Julius?“ f 

Julius, der für den Skiſport genau jo wenig 
Intereſſe hatte, wie ein Dalai Lama für das Par 


riſtel, deren et Wunſch es von je-| einen Blid, gütiger Himmel! . und verließ, 
JV 
e aus „Sport im Bi Julius N ı fal- 
und der Lane eine märchenhafte Vorſtellungſ ſcheſten Tönen, denn er war unmafifalijh wie ein 
| machte, überging die Aeußerung ihres Mannes Stock.. binter ihr her: „Warum haſt du ſo 
' mit einem Achſelzucken, weil fie der Meinung traurige Augen .“ i i 
war, er wolle fie aufziehen, und fie die fejte Ab Aber dann bejann er ſich ſeiner guten. Vor- 
— hatte, ſich am Heiligen Abend nicht zu ár- übe 4 0 1 ins ne 
TR: . ; riſtel hockte .. das Antlitz tränennaß .. . im 
7 apine jede Ain Dante, hab fie 405 ; d itz tr 

aden müſſe, wurde fie ſtutzig, und als er ſchließ⸗ m ihre Hände: „Sei inf 

5 inc Vie ne Biop irten an 55 Seide : Gr nab e Hände: „Sei doch vernünftig 
g und unter en annenbaum legte, konnte Ite Sie ſchluckte ſchwer: Warum haft du mir nicht 
vor Erſtaunen kein Wort ſprechen d; ; RT : x 

„Aber“, ſtammelte ſie, nachdem fie einiger: N Tagen geſagt, daß wir ver 
maßen 1 Juchung wiedererlangt ‚Hatte, „aber „Es ſollte doch eine Weihng chtsüberraſchung 
„ Sich Dabe doh nichts anonse hen en bei Tein”, Tog er umbebentlich, Sn Wahrheit hatte er 
ei us markierte, wie alle Shemanner beiſerſt gegen Mittag den Entſchluß zur Reiſe qe- 
ner ſolchen Gelegenheit, den Schwerhörigen. faßt. Er nahm das Seſdentuch aus der Bruit- 
„Der Zug fährt 8,15 Uhr ab Görlitzer Bahn. fri che und betupfte ihre Wimpern f 

Bei „mir, müſſen alfo fpäiefiens um 7 Ubr den lech dach, wehrte fi ſchen halb verjäßnt ab 
riſtel, weit entfernt, beizugeben, ſtellte die und ſtand auf. Er unterdrückte eine Bemerkung 
inquiſitoriſche Frage: „Alſo, bitte! .. Was fol arg das ſinnloſe nicht⸗doch, die ihm auf der Zunge 


7 


deiner Meinung nach anziehen?“ ag. 


Besuchen Sie 


EITEL> Konditorei u. Cafe 
am Bahnhof 
Beuthen, Bahnhofstr. 15, Tel. 2205 


— nenn ner 
Gaststättezur Tankstelle 
Beuthen, Gr. Blottnitzastr. 8 (mrm.$chek) 


Heute 


Groß. Schlachtfest 


nach bekannter Güte 
Ab 9 Uhr vorm. Wellfleisch u. Wellwurst 


Es laden ergebenst ein Josef Hoffmann u. Frau 
an = » 
Bräutigam’s 
7 Rufen) Knoblauchsaft 
ng eliar dt-Bierfl uben vorzügl. Blutreini ngsmittel, appetitanregend, 


Beuthen, Verbindungsstraße - Tel, 2311 best. bewährt bei rterienverkalkung, Rheuma, 


Gaststätte Josef Thomane Gicht, Asthma, chronisch. Bronchialkatarrh, 
en. Lungenleiden, Darm- und Magenstörungen, 
Würmern. Aerztlich empfohlen. 


bend ġ ü 
2 3 Heute Sonnabend, 18. Oktober Einzelflasche M. 2.75, h Fl. (Kassenpack.)M.1,46 


u Schweinschlachten ee 


> * r Kastanien-Sirup 
Wurstverkauf auch außer Haus — Früh ab 9 Uhr Wellfleisch Aerztlich empfohlen bei Husten, Keuchhusten 


u. Katarrhen. Angenehm einzunehmen, Privat- 
Re t „aue ee rn packung ca. 350g M, 2.15, Kassenpack.ca. 150g 
Ripte-Ans a n k, A 


1.30 pro Flasche. Zu haben in den Apotheken 
Beuthen OS., Breite Straße 13. 


und Drogerien. 
Heute, Sonnabend: A. Bräutigam & Co., Hamburg 8 


. — ˖—*——d. EEE] 
8 2 leere Zimmer 
Stellen⸗Angebote iu notie, Wohnung 


an ält. Herrn od. Dame, 
am liebſt. Grubenbe⸗ 


Elise Bock-Präparate zu Original -Preisen .. H: VOLKMAN es 
a Praktiziere wieder! 


Dr. Jackisch 


Frauenarzt 
Katowice, Kochanowskiego 2. 


=X Priv. Schützengilde 


Beuthen 08. 


Wir erwarten zuversichtlich, 
daß an der Reichskundgebung des 
V. V. H. O. am Sonntag im Stadion 


alle unsere Mitglieder 


geschlossen unter der Fahne unserer 
Gilde sich beteiligen werden. Gemein- 
samer Ausmarsch mit den hies. Bruder- 
gilden: d. 16. Oktober, nachm. 2 Uhr, von 
der Schießhalle aus. 

Der Vorstand: Leeber, Hoffmann. 


Restaurant „Europa-Hof“ 
Inhaber: Georg Schubert 

Ecke Bahnhof-Symnasialstraße / Telefon 2821 

m —— 


Oberforstmeister Mehner 


beehrt sich 


die Verlobung seiner Lieselotte Mehner 


Tochter LIESELOTTE 


mit Hem WALTHER Walther Penzhom 


PENZ HORN, Geflügel- Verlobte 
hof Havelaue bei Rathe- 
now. bekannt zu geben. Ohlau· Baumgarten, 


im Oktober 1932 
Koszecin, im Oktober 1932 Geflügelhof Havelaue 


Heute, Sonnabend, den 15. Oktober 1932 


Schweinſchlachten 


in bekannter Güte, 


Wellfleisch / Wellwurst / Schlachtschüsseln 
Verkauf auch außer Haus 


Schoppenweine / Bestgepflegte Biere 


CAPITOL Rne bdi 
Morgen, Sonntag, vormittag 1 U 


Jugend- und Familien-Vorstellung 


Gitta Alpar in der Operette „Die oder keine“ 
Auf allen Platzen halbe Preise, 35—75 Pfg. 


Heute, 20 Uhr, Kalserhofsaal, Beuthen 0$. 


Gesands -Vortrassahend 


der Schüler von Hermann Frischler 
Programme (incl. Spesenbeitrag) 30 Pfg. 
bei Cieplik, Spiegel, Königsberger u. 

Abendkasse. 


— — 
en OR Oberschlesisches Ohne Diät 
Ab 9 Uhr: Wel 


. Kaiser - Franz- Joseph - Platz || andesiheater bin ich in kurzer geit fleiſch und Wellwurſt. 
Es ladet ein Matu 
Heute, Sonnabend Sonnabend, 15. Oktober 20Pfd.leichter Wurſt auch außer Haus. 
Groß Beuthen he 
roles 20%, (81/,) Uhr gemord. durch ein eint, 


Wohnung. 


Aus führl. Breisangeb,| . X 
unter B. 2400 an die Ein jüngeres 


Gſchſt. dief. Ztg. Bth amten, ab 1. Novemb. 
Mittel, das ich jedem 


LLJ * e 
- zu vermieten. 
gern koſtenlos mitteile 2 schöne Stuben Bülettir aulein Biltoria-Drogerie, 


Schweinschlachten ne teres fan ee Stuben a aE Sn 


à 2 m de 
5 Komische Oper rau Sl Reichspräſidentenpl. 9 
Ab vorm. 11 Uhr: Wellfleisch, Wellwurst. Abends: Wurstabendbrot.| von W. A. Mozart. Beraus, geg. 1 Stube u.] Konditorei Dy 11a, ene 


Küche, vornh., zu taus Beuthen DS, 
Es ladet ergebenst ein Alfons Melcher |Gleiwitz können frühere Volksſchüler Oberſekundareifeſ Then gef. Zu erfr. bei 
Für Stimmung sorgt Kapelle Cyganek 


Für ein alteingef. Tiefs 


201/, (8½¼) Uhr u. Abiturium nachholen. Anfragen unter Schneider, Beuthen 
Der große ©. t. 588 an die Gidi. diefer geitg. Beuthen. Vermietung et 
- Q Schauspielerfolg 1 hei = 2 gewerbl. Räume, with ein Teilt aden 
r mit g 
Wor Sonnenuntergang i in Ki Hoſpitalſtr. 5, zu ver. gef Hindenburg OS, 
Gerhart Hauptmann mieten. Zu erfragen bevorzugt. Angeb. erb. 


röß. Barkapital 


Konditorei Dylla, Bth., unter B. 2394 an die 
Piekarer Straße 11. Gſchſt. dief, Ztg. Bth. 


Verkäufe‘ 


Sonntag, 16. Oktober 
euth 


en 
15½ (31/2) Uhr 
Zu Schauspjelpreisen 


Otto Beulich, 
Oſchatz Sa. 


Sie Arzt. Hat dieser eine Ban ; A d ch d 

in Ihrem Interesse liegen, sich meine äußerst b Der Vogelhändler = ur en . 
iche Spezial-Bandage anfertigen zu lassen. Durch Tag- und Nacht- Operette von Stellen⸗Geſuche ch 2 h B 2 rzes, s 
fragen meiner Bandagen haben sich nachweislich Bruchleidende Karl Zeller technischen Betr ieb der 


PIANO 


e E 
Werkmstr. A. B. schreibt u. a.: „Mein schwerer Leistenbruch ist 2 ei a »Ostdeutschen Morgenpost« wie neu, kreuzſait., Afenbeinklav., Marken 
geheilt. Ich bin wieder in meinem 86. Lebensjahre ein ganzer BA perettionabuhelt : fabrifat, 390 Mt. — Sarmonium, 5 Ok. 
glücklicher Mensch!“ Landwirt Fr. St. schreibt u. a.: „Ich sehe mich perettenneuhe empfiehlt ſich ins Haus. taven, 6 Reg., 2 Spiele, 122 Töne, 165 Mk. 
genötigt, Ihnen nach 2 Jahren meinen innigen Dank auszusprechen Schön ist die Welt Angeb. unter B. 2408 75 1 8 Harmonium, 5 Oktaven, 14 Regifter, 
wurde ich ganz: befreit von meinem Leiden.“ 9 . 5 a. d. G. d. 819. Bth. 7 „ 280 Mk. verkauft K. Staſchik, Be 


Bandagen von RM. 15 — an. Nein Vertreter ist für Bruch- 
und Vorfall-Leidende kostenlos zu s rechen in: Gleiwitz, Dienstag, 


e 
18. Oktober, von 8—1 und 2—6 Uhr im Bahnhofhotel; f in Krügen 
Beuthen, Mittwoch, 19. Oktober, von 8—1 und 2-6 Uhr * 3, 2 und 
im Hotel Hohenzollern. 1 Liter 
N nach Maß in garantiert ; in 3, 5 und 10 Litern 
Außerdem Lubin unübertroffener Ausführung. Siphons empfiehlt frei Haus 
K. Ruffing, Spezialbandagist, Köln, Bunt. Mie aint: ö. Hlerhuus Bavaria, Beuthen, Teleph. 2350 


Gr. Blotknitzaſtr. 40, Cing. Hoſpidalſtr., 1. Etg. 


Kaufgeſuche 


Anmeldungen werde chtzeiti i M. i a „ 
g n rechtzeitig in.der O.M mit bazugeh. Seroler Herren ⸗Fahrrad, wen, 


Geschäftsstelle Beuthen, Bahnhofstr., erbeten. tiſch, preisw. zu ver- gebr., 3. kauf. gef. Br.» 
— enen Bahnhofstr., erbeten. 


kaufen. ha Kaiſer⸗ u. Markenang. erb. u. 


Franz⸗Jof.⸗Pl. 10, II. I. B; 2408 u. b. G. d. g. Bth. 


abends / 0 Uhr 


Gt. erh., aufziehb., eich. 


Speisezimmerlisch 


zeit, 16.—18. Bobländer 
och, 19. Kaf 
Wilke Schmidt, 5. Frl. Stepha 

er rau midt, 5. Frl. Stephan, 6. 
gter Maulwurf, 7. Frau Spdow-Wandeen, 8. 


Sonntagsprogramm 


Beuthen: 


11 Uhr: Spielvereinigung Beuthen — Re 
É 115 Gleiwitz, Fußball- B. faiie (Spiefoereinigumgen 


' | Fran U f 
Bberſchleſiens Tennis⸗Bilan ;: & 


Wiechow ig: 
15 Uhr: SV. Mi — Vorwärts 
rau Cohn. Gleiwitz, Subbalimeifter gar (Oporna a 
Eine inoffizielle Nangliſte h Die Tagesordnung i | Gleiwitz: 
Mit großer Genugtuung können wir auf die Oberſchleſien hat glücklicherweiſe einen tüd- Bo eichebahn Gleimig — Germania Gleiwitz, 
vergangene Tennisſpielzeit im Bezirk des tigen Tennisnachwuchs. Die Junioren Ronge, für den DFD. Bundestag Vel Ahe ieee schaf 


Oberſchleſiſchen Tennis verbandes] Eichler, die rüber Klaus und Peter Wie Die Führer des deutſchen Fußballſports tom- 
blicken und einen erfreulichen Aufſchwungſezo ek und noch viele andere haben 1 [öon| men am 15. und 16. Geer in Wiesbaden 
des oberſchleſi Leun Foi Das den Anſchluß an die Spitzenklaſſe ‚fait hergeſtellt.“ beim alljährlichen Bundestag des Deutſchen Fuß⸗ 
es oberſchleſiſchen Tennisſportes feſtſtellen. Das Die Aufgabe der Erzie l 
Leiftungsnipenu hat fih beträchtlich gehoben. Da. Die, Aufgabe à dineren | ball-Bundes aufammen, Es konnte Fereſts Mit 
ganmwean e Tahid gehoben. Da- Spieler zu ſtarken Vertretern des ſchleſiſchen teilung von einigen wichtigen Anträgen gemacht 
zu haben die Kämpfe um die Liga⸗ und A-Klaſ⸗ Tennisſportes — ſowohl in rein techniſch⸗takti⸗ : g f À 
ſen⸗Mannſchaftsmeiſterſchaft weſentlich beigetra. f i i 
gen. Blau-& elb Beuthen wurde zum vier- 
ten Male dank ſeinem ausgezeichneten Spieler- die I h 
material Ligameiſter. Erfreulich war die Betei- wickelung zu fördern. Die Jugend ioll. Ehr⸗ richte des Bundesvorſtandes und der Ausſchüſſe: 3. 
Wang in der ey 2 . us 7 * ur Ch Aal Er fer area, de Berichte der Kaffenprüfer; 4. Entlaftung des m 
enthener Tennis-Club hervor, der da- rbedingung l Erfolge. In der Hesporitan‘ der Ausſchüſſe; uwa 
durch berechtigt war, mit dem Tabellenletzten der Heranbildung der jungen und füngſten Generation aane ANT be haje: B. . 
Liga, Blau-Gelb Beuthen II, um den Aufſtieg müſſen Verband und Vereine aber noch enger f 
u kämpfen. Durch einen knappen Sieg reihte] z u jammenarbeiten. Iugendkurſe, die man P. Sa 
h der Beuthener Tennis-Club in die Liga⸗ diesmal ſehr vermißt hat. N. 
Klaſſe ein. Ein Prüfſtein für die Entwickelung 
der oberſchleſiſchen Spielſtärke waren die Kämpfe f uf die na / ; Pi 
mit Mittel] leſien. Im Endſpiel um die Schle-| Die fortichreitende Jahreszeit Eunt die 
liſche annſchaftsmeiſterſchaft kam Spieler bald zum Abtritt von der Spie bühne. 
Rot, Weiß Breslau nur durch einen ganz knappen V 
lücklichen Sieg über Blau-Gelb zum begehrten 
itel. Aber im traditionellen Repräſentativkampf 
egen Mittelſchleſien bewies unſere Vertretung] mach 
urch einen 1119. Sieg, daß wir den Anſchluß an 
das im Tennisiport führende Niederſchleſien ge⸗ 
funden haben. Leider war dies nur der einzige 
Repräſentgtivkampf der oberſchleſiſchen Spitzen⸗ 
ſpieler. Wenn es dem Oberſchleſiſchen Tennis. 
verbande gelingen würde, den NE der 
Spitzenklaſſe weiter auszubauen, ſtarke Gegner 
gus den Nachbarländern zu verpflichten, dann 
kann man beitimmt einen Vormarſch des ober- 
ſchleſiſchen Tennisſports erwarten. Der Turniere 
betrieb war bei der ſchlechten Wirtſchaftslage ſehr 
ſpärlich. Nur die Oberſchleſiſchen Meiſterſchaften, 
die einen großen Juſpruch fanden, wurden aus- 
getragen. Leider permißte man die allgemeinen 
oberſchleſiſchen Meiſterſchaften auf dem Pro- 
grammzettel. Trotz des Fehlens tennisſportlicher 
Höhepunkte ſah man bei allen Veranſtaltungen 
zahlreiche Zuſchauer, was für ein wachſendes 
Intereſſe an dem ſchönen Kampfſport ſpricht. 


ee see ag: 

me nase, bee 

GupballB Mirje enmana e 
Hindenburg: 

, e e 0, vu 
al Klasse e Me — EV. Borſigwerk, Fußball. 
Ratibor: 
Guy Sl Ai, — Dana Oma 
Kandrzin: 
beben e, aan en a. 

Neuſtadt: 


14,45 Uhr: Preußen Neuſtadt — Sportfreunde 
peln, Fußball. B. Klafſe (Preußenplatz). ven * 


Oppeln: 
15,30 Uhr: Oberfchlefien — Mittel leſien, Hand» 
ballpokal der DER, benz ae 
15,30 Uhr: Boruffia Oppeln — Wartburg Kreuz 
burg, OSE. Handballmeiſterſchaft. 
17,30 Uhr: Oppeln — Breslau, Städtekampf im 
Boxen (Forms Hotel). 


wenn man auch a e n auf nicht vie 
Neues rechnen kann. Der oft ( 
den Bund den Vereinen nähe ı bringen, wir 
diesmal wohl ebenſowenig verwirklicht werden, 
wie nicht damit gerechnet werden kann, daß an 
der Struktur des Bundestages oder am Ama- 
teurproblem gerüttelt wird. Der Antrag des 
Nordens auf eine Koalition mit der DSB. 
dürfte kaum angenommen werden, dagegen wird 
ich vielleicht eine Mehrheit für den ſüddeutſchen 
ntrag auf ſtärkere Beteiligung der Vereine an 
en Einnahmen aus den Spielen um die 
Deutſche Meiſterſchaff finden. Einiges 
Kopfzerbrechen wird auch die durch das Aus- 
ſcheiden von Dr Schricker notwendig gewor⸗ 
dene Neuwahl eines 3. Vorſitzenden machen. 


en. Hierin wird in Oberſchleſien noch viel ge⸗ 

ee, ce ai dae. ber fh 
bſchließend wollen wir eine oberſchleſiſche 

Rangliſte zur Diskuſſion ſtellen: 

Herren: 1. Kurt Fromlowitz 2. Steiner, 
3.—5. Schnura, Beitz, Bartonnek, 6.—9. G. 
Fromlowitz, von Stubnitz. Eichler, Fond 10. 
2 775 Wieczorek, 11.—15. Friedrich, Heſſe, Meyer, 

eumann. ; 

Damen: 1. Frl. Pajonk. 2—3, Frl. Müller, 
Frl. Stephan, 4. Frl. Schmidt, 5. Frau Anders, 
6-10. Frau Dehner. Frau Krautwurſt, Frau 
Brendel, Frl. Grzimek, Frau Weimann. 

Von anderer Seite wurde folgende ſchleſiſche 
Rangliſte herausgegeben, die wir zum 9 
veröffentlichen: 1. Bräuer, 2. von Guſtke, 3. Eich⸗ 
ner, 4. Kurt Fromlowitz. 5. Nitſche, 6. Barto⸗ 


Paris nach, um im dortigen Eispalaſt gegen 
den Racingclub de France ein Wettſpiel auszu⸗ 


Schlittſchuh⸗Club in Paris Korff, Orbanowſki, Römer, Brück und Dappdoff 

Am Sonnabend gibt die Eishockeymannſchaft] werden in Paris zum Kampf antreten. Das 

des Berliner Schlittſchuh Clubs ihr Programm bringt ferner Schaulaufen von Sonja 

erſtes Auslandsgaſtſpiel in der neuen Saiſon.[Henie und den franzöſiſchen Olympiaſiegern, 
Der Club kommt einer Startverpflichtung nach] dem Ehepaar Brunet. 


a 


tragen. Die drei Brüder Ball ſowie Jänecke, 


— 4 947 i 
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Gemeindevertretersitzung Schomberg 


Doch Unterschlagung 
von Kirchenſteuern in Schomberg 


[Eigener Bericht) 


Schomberg, 14. Oktober. 

In der letzten Sitzung der Gemeindevertreter 
ps der Gemeindevorſteher Dr. Se bon den 
erfehlungen des Kaſſenführers Nalewaika 
der Oeffentlichkeit Kenntnis. Die Veröffentlichun⸗ 
gen eigener Art über dieſen Fall, die in einem 
oberſchleſiſchen Blatte erfolgt ſind, veranlaßten den 
Gemeindevorſteher zur nachfolgenden Erklärung: 
„Es ift in den letzten Tagen in einer oberſchle⸗ 
ſiſchen Tageszeitung ein Artikel erſchienen, der 
ſich mit dem Fall Nalewaika den Tatsachen 
zuwider beſchäftigt und in dem behauptet wird, 
daß N. mit allerlei Enthüllungen aufwarten wird. 
Tatſache iſt, daß nun feſtgeſtellt iſt, daß hinſicht⸗ 
lich der Kirchenſteuerzahlungen falſche Buchungen! 
erfolgt ſind. Dieſerhalb iſt inzwiſchen auch das 
Strafverfahren gegen Nalewaika in Gang gebracht 
worden. Es hat ſich ergeben, daß die Einnahme ⸗ 
Idurnale für die Kirchenſteuern, die N. zu ver- 
walten hatte, e worden 
ſind, daß ferner in dieſen erichtigungen 
erfolgt find und N. auch in feiner amtlichen Eigen⸗ 
Bet: als Rendant falſche Erklärungen abgegeben 
at. Heute gilt als einwandfrei erwieſen, daß eine 


doppelte Heranziehung zur Kirchenſteuer 


erfolgt a wobei es fih um größere Beträge han⸗ 
delt. Dieſe ſind nachweislich nicht eingetragen. 
In dem fraglichen Artikel iſt weiter darauf hin⸗ 
gewieſen worden, daß der Protokollführer der Ge⸗ 
meindevertretung, Bürodireftor Jany, fein 
Stimmrecht hatte, trotzdem aber in mehreren 
Sitzungen der Gemeindevertretung das Wort ge⸗ 
ber in hat. Dazu war er aber vollauf berechtigt, 
a er in der Zeit der i des Schöffen 
Immiſch und nach deffen Tode bis zur Ernen⸗ 
nung des neuen ordentlichen Schöffen als Hilfs⸗ 
ſchöffe fungierte und damit ſtimmberechtigtes Mit⸗ 


Glotwitß 


„ Auszeichnungen. Nach Ablegung der erfor- 
derlichen Prüfungen hat der Deutſche Reichsaus⸗ 
ſchuß für Leibesübungen in Berlin den nach. 
ſtehenden Sportlern das Deutſche Turn- und 
Sportabzeichen in e du Günther 
Bartelmus, Ben ita Biala, 
Günt þer oldmann, 


itte 

Adalbert e Hermann 
Johann e und Rudolf Bin fe r pe 
in Gold Karl Heintzel. Das R ae 
abzeichen erhielten: Wilhelm Bob rich, erner 
Foräta, Hildegard 888 
nert und Gerda Perſchke, 
Urkunden ſind vom Stadtamt für Leibesübungen 
Gleiwitz überreicht worden. 

* Ktinderſpeiſung im Winter. Vom . 
ahrtsamt wird uns geſchrieben: Die S pek 
una bon Kindern hilfsbedürftiger Eltern 
mit Milch, Suppe und Brötchen kann wegen 

Mangels an Mitteln leider nur in beſchränktem 
Umfange durchgeführt werden. Es iſt uns daher 
ohne beſondere Hilf ch, alle Kinder, 


Abzeichen und 


fe nicht möglich, 
deren Väter erwerbslos ſind, für die Speiſung 

erfaſſen. ae denn je müſſen wir aber 
A bedacht fein, das Erbgut und damit die 
Zukunft unſeres Volkes zu erhalten. DR fann 
nur dadurch erfolgen, daß mit allen Kräf- 
ten die Not unter den Kleinſten der Armen 
gelingen wird. u dieſem Zweck wollen wir, 
wie in den Vorjahren, eine Kinderſpeiſung 
durchführen. Bisher wurde dieſe Speiſung im⸗ 
mer durch freiwillige Ablöſungsbeträge von 15 
Bürgerſchaft unterhalten. Leider haben ſich d 
wirtſchaftlichen Verhältniſſe für jeden ſehr Br 
ſchlechtert, ſodaß kaum mit den Ablöſungsbeträ⸗ 


Ernſt Klei⸗ J 


ſchloſſ 
D 
Das 


Ratibor, 14. Oktober. 


In einer am Donnerstag im Rathauſe ab- 
gehaltenen Preſſebeſprechung, an der die Stadt- 
råte Kammer und udius, Magiſtrats⸗ 
baurat Pfennig und der I des 1 — A 
nungsamtes, Stadtrat andmann, tei 
nahmen, gelangten die Entſtaatlichung 
der Schutzpolizei, u Erhebung der Bür- 
eriteuer für 1933, die Theaterfrage, die 
Frage der Wohnungsnot und ein ausgiebiges 
ee wg ur Beſprechung. 
Die Verhandlungen über die Frage der Ent ⸗ 
taatlichung der Schutzpolizei in Ratibor, 
ind noch in der Schwebe, weil der Staat von 


glied der Gemeindevertretung war. Dann wird 


weiter in dem Artikel behauptet, daß 


der Wochenmarkt eingeführt worden iſt, um 
einem Gaſtwirt, der Mitglied der Ge⸗ 
meindevertretung iſt, einen größeren Umſatz 
zu verſchaffen. 


Tatſache ift, daß dieſer Gaſtwirt gegen die Cin- 
führung des Wochenmarktes geſtimmt hat. 


Die nach dieſer zur Kenntnis der Gemeinde- fi 

vertretung gegebenen Erklärung folgende Erledi⸗ 

gung der Tagesordnung begann mit der Beſchluß⸗ 

faſſung e Erhebung der Bürgerſtener 

für 1933. Mit Rückſicht darauf, daß die Gemeinde 

no einen ausgeglichenen Etat hat, 
oſſen, 


an n Polizei 15 kommunale Polizei, nicht ab⸗ 
gehen will. Da die Zahl der Beamten nicht ver⸗ 
ringert wird, dürften der Stadt keine Nachteile 
erwachſen. 

Zu einer längeren Ausſprache kam es über 
die Erhebung der Bürgerſteuer. An 
eine Ermäßigung kann nicht gedacht wer- 
den, da die Fürſorgelaſten, die die Stadt auf- 
yubringen hat, geſtiegen find. Entſprechend einem 
Einigungsbeſchluß der kreisfreien Städte mit der 
Ha Ai Oberſchleſiens wird Ratibor vom 
Januar 1933 ab 


600 Prozent Bürgerſteuer 


erheben. Das Aufkommen der Bürgerſteuer 
wird mit 170000 Mark vorveranſchlagt, liegt 
alfo erheblich unter dem Steueraufkommen einer 
an Einwohnern weniger 1 1 7 Stadt Dber- 
m Der Beſchluß der Erhebung von 
600 Prozent Bürgerſteuer hat bereits die Zuſtim⸗ 
mung der Regierung gefunden. 


Auch die Theaterfrage muhe nochmals 
aufgerollt. Der Magiſtrat hat mit der Trop- 
pauer Theaterdirektion ein Abkommen getrof. 
fen, Smal im Monat durch Operette, Oper, Luſt⸗ 
spiel 57 Schauſpiel das Theater zu beipieien, | $ 
wofür die Troppauer Theaterdirektion für jeden 
Spielabend 150 Mark an die Stadt zu zahlen 
ERTL EHESTEN TEEN | o ift. 55 ia a T beitand die Abſicht, 
die Direktion Neiße für die Spielzeit 1932 33 
zu gewinnen, was infolge der hohen Koſten und 
der weiten Entfernung ſcheiterte. Wegen der Be- 
ſetzung des Theaters an den anderen Tagen der 


wurde be- 


200 Prozent der Bürgerſteuer 


zu erheben. Zum Schiedsmann wurde Amtsober⸗ 
ſekretär Dull auf weitere 3 Jahre wiedergewählt. 

er Abbau von Lehrerſtellen wurde ab«| 1 
gelehnt, weil eine Möglichkeit dafür nicht vorliegt, 
denn zu Beginn des Echuhahres 1932 haben die 
Volksſchulen in Schomberg 1373 Kinder beſucht. 
chuljahr 1933 wird aber 1463 Schulkinder 
ara Auf die 24 wiſſenſchaftlichen Planſtellen 
umgerechnet, entfallen auf jede Lehrkraft z. Z. 57 
Kinder, 1933 dagegen 63. Damit erteilen 
die Lehrkräfte die böchſte Stundenzahl. Im Jn- 
tereſſe der Jugend ſoll darum die bisherige Zahl 
von Lehrern beibehalten werden. 


Nach Verlängerung der Hundeſteuer und 
Bierſteuer über den 31. März 1933 hinaus, 
wurde Klage darüber geführt, daß die heimiſchen 
Handwerker Gemeindearbeiten ſich über das iib- 
liche Maß bezahlen laſſen. 


amt und 50 Mark für Reparaturen im ehemali- 
gen Gerichtsgefängnis. Die Stadtverordneten 
erſuchten nun den Bürgermeiſter, fi dafür ein⸗ 
zuſetzen, daß der Abfluß der Anſtalt verrohrt 
wird. Auch wäre eine Zuſchüttung des Grabens 
an der Gleiwitzer Straße notwendig, um dadurch 
den Fahrdamm zu erweitern. 


5inden burg 


f Hierfür ſollte ein Betrag von 
ewilligt werden. 

betonte, daß dieſer Betrag wohl kaum ausreichen 
dürfte. Er regte an, auch die Badewannen 
einer gründlichen Inſtandſetzung zu unterziehen, 


5 s angs« 
B8 m r ir r die 8 da er, als er vor kurzem ein Bad in der jtäd- 
Bäcker Jwangs -In nung ihr 50 jäh tiſchen Warmbadeanſtalt nehmen wollte, plößlich 
riges Belt Am 20. Januar 1880] im „Trockenen“ fak. Unter allgemeinem Geläch⸗ 


ter wurde dieſes ap aufgenommen und 
der Betrag von 70 Mart bewilligt. Es wurde 
für die ee ern arbeiten an der hieſigen 
katholiſchen Pfarr ir che ein Betrag von 1200 
Mark . t. Es iſt Sehr Gofe ein Fen⸗ 
ſter mit dem Wappen der Stadt { zu ſtiften. 
Weiter wurde die Schaffung einer neunten Poli⸗ 
zeibeamtenſtelle behandelt. Nachdem Stadtper⸗ 
ordneter Bürodirektor Kittel hierzu nähere 
ee egeben hatte, wurde der Antrag 
enommen. Eon ift von der Regierung ein 
Zuschuß von jährlich 3000 Mark bewilligt. eiter 
Gurt für die Winterhilfe ein Betrag in 
Höhe von 3000 Mark genehmigt, Stadtverord⸗ 
neter Dr Lawin bat den Magiſtrat, den Ber- 
kehr nach dem Bahnhof Coſel dur Br ar 
von Einbahnſtraßen zu regeln und Durch⸗ 
gangsverkehr durch die Stadt zu en. 


Ratibor 


„Bau eines zweiten Hochhauſes. An der 
Brauſtraße 1 der Zwinger⸗ und Salz 
ſtraße führt die Wo! nungsfürſorge 
GmbH. ein Wohnhausgebäude mit drei Trep⸗ 
penhäuſern aus. In Verlängerung des Zwier⸗ 
zinaſchen Wohngebäudes wird das at Wohn 


e 

gründeten die Vader. und Fleiſchermeiſter des 
damaligen Zabrzer Kreiſes eine gemeinſame 
nnung. ie Trennung der beiden Gewerbe 
und die Bildung einer freien Bäckerinnung er- 
folgte am 5. Oktober 1882. In ſpäteren Jahren 
wurde eine Sterbe- und eine Krankenkaſſe 
Bar het, Als 1. Obermeiſter waltete Gottlieb 

er ger feines Amtes, dem am 18. Februar 
1886 Obermeiſter Albert Cidon, der Vater 
des jetzigen Obermeiſters folgte. Eine Fort- 
bildungsſchule wurde von der Innung 2 
gegründet und unterhalten Im Jahre 1901 
würde die freie Innung in eine Zwangs- 
Auers umgewandelt. Der jetzige Obermeiſter 

iktor Cichon war 1915 in den Jahren 1914 
bis 1921 bereits einmal Obermeiſter. 

* Aenderungen beim Bunibagvertehr. Vom 
Montag ab wird der Autobus der Linie 1 am 
Abend nicht — wie bisher — um 19,40, ſondern 
bereits um 19,32 Uhr von der Endſtation in Eos. 
nitza abfahren, damit werden auch die Abfahrt⸗ 
zeiten an allen anderen Halteſtellen um 8 Mi- 
nuten vorverlegt. Dieſe Vorverlegung erfolgt auf 
ef vielfachen Wunſch ſeitens der Fahrgäſte, die am 
Abend den Autobus benutzen, um ins Theater 
gu peany und bisher nicht rechtzeitig eintreffen 
onnten 


en wie in ben Vorjahren zu rechnen fein wir mit 4 

Port, wo aber Opferwille vorhanden iſt, * Arbeitsgemeinſchaft der A en Or- et en nd Sata e Die ver- 
wird immer wieder noch ein Scherflein für die e von Groß-Hindenburg. Ar bleibende Ecke wird mit 5 Wo oſſen 
. erübrigt werden können. uch beitsgemeinſchaft tagte und beriet die Wii und Flachdach ausgebildet Das Gebdude elbſt 
für die Abgabe von Freitiſchen an arme hilfe. Ras ehn Herata ſchlug die Einfüh- enthält Wola 1 Wohnungen. Diele 
Kinder wären wir ſehr dankbar. Es muß und rung der „Glückstage“ vor, wie fie in anderen haben 1 mas: 1 Schlafzimmer von je 
daher trotz aller Not gelingen, die Syeiſung] Städten nicht nur zur Linderung der Not, fon- 20 Duabratmeter ſowie eine Küche von 12 Qua- 


durchzuführen, um fo den bedürftigen Kindern 
Nahrung und dadurch Kräfte für die Zukunft zu 
geben. Die ſtädt. Fürſorgerinnen ſin 
mit der Durchführung der Werbung von Mb- 
löſungsbeträgen für die Kinder⸗Mittags⸗Speiſung 
beauftragt worden. 


T o ſt 


„ Stadtpverordnetenſitzung lehnt Bürgerſteuer 
ab. Der Magiſtrat hatte die Erhöhung der 
Bürgerſteuer auf den vierfachen Landesſa 


auch zur Belebung der dratmeter. Außerdem gehören zu jeder Wohnung 
chase wurden.] ein normal ausgeſtatteter Baderaum ſowie ein 


noels machten Flur. 


Loeobſchütz 


„ Beſtandenes Examen. Der 25 Jahre alte 
Sohn des Fahrradhändlers Poſſel in Branitz 
hat nach mehrjährigem Studium das Abiturium 
mit „Gut“ beſtanden. 


dern gleichzeitig 
Wirtſchaft erfolgreich dur 
Die Vertreter des Lebensmitt 
dagegen Bedenken geltend. Man einigte ſich auf 
eine Kommiſſion die entſprechende Vorſchläge in⸗ 
nerhalb von 8 Tagen vorlegen ſoll. Auf einen 
Einſpruch der Hindenburger pomagata hat 
der zuftändige Mi 4 5 eine Aenderung es 
ſtimmungen für die Handelskammer 1 3 00 
der der Hindenburger Kaufmannſchaft me er 
treterſitze an die Handelskammer für Dber- 
Infolgedeſſen wird 


der Erhöhung wird ſchleſien eingeräumt wurden. 
ee Send "Se Pr May woll- im November eine Handelskammerwahl ftattfin- Krouzburg 
ten die Verantwortung für diefe Steuer] den. e find alle eingetragenen Fir „ Operngaſtſpiel, Pa: 18. 11777 veranſtal⸗ 
nicht tragen, zumal der hair befugt ift, men, die in ahlliſten aufgeführt find und tet die Deutf Muſikbühne einen 
allein über die Bürgerſteuer zu beſchlleßen.] ihren Handelskammerbeitrag gezahlt haben. Dief Opernabend. Er Aufführung gelangt die 
Stadtverordneter von Guradze (Dnat.]] Wahlliſten liegen im Stadthaus aus. Zum Schluß Oper „Hänſel und Gretel.“ 


en den Antrag auf Ablehnung der Bürger- 
teuer durch das Stadtverordnetenkollegium, um 
damit den Proteſt des Kollegiums gegen dieſe 
Steuer zum Ausdruck zu bringen. Es wurde 
einſtimmig beſchloſſen, die R 
abzulehnen, da fie für die Bürgerſchaft un- 
tragbar iſt. Dem Erlaß einer neuen Bier- 
teuerordnung, die die bisherige Bier- 
teuerordnung mit ihren vier Nachträgen umfaßt, 
Nad zugeſtimmt. Nachbewilligt wurden 220 

ark für ausgeführte Reparaturen im nie 


b 
h 
d. 
ift 
Auch 
b 
p 


ab 198 Kaufmann Herzka bekannt, daß der⸗ i 
jenige Kaufmann, der einen Totalausver⸗ 

kauf 1 hat, innerhalb eines Jahres an 
dem gleichen Ort kein aan oder ähnliches Ge- 
ſchäft eröffnen darf, weder auf feinen Namen noch 
auf den von Sanſtienmüglicbern. 


Rojenborg 


„ Qanbfrauenberein, Der Landfrauen 
verein hielt ſeine Verſammlung ab, die ſehr 
ut beſucht war. Nach der Begrüßung durch die]! 
orfigende, Baronin don Reis wig, Hen die 
5 der Landwirt Ben e räulein 
Sappokl, einen lehrreichen Vortrag über „Wie 
ernähren wir uns geſund und billig.“ Die 
intereſſanten Ausführungen führten zu einer 


Cofel 


„ Stadtperordnetenſitzung. Bei der Bewilli⸗ 
gung von Mitteln für die ſtädtiſche Warm- 


[Eigener 


ſeinem Entſchluß, der Umorkoplerann der ſtaat⸗ p 


badeanſtalt kam es zu einem heiteren M. ſehr 
70 lief 
Stadtverordneter Schubert Ko 


küchlermeiſter Anton Paruſe L 


Erhöhung der Bürgersteuer auf 600 0% 


die beſondere Notlage Natibors 


Bericht) 


5175 ſteht der Magiſtrat mit einem Kino- 
Inhaber in Unterhandlung. 
Stadt bleibt die 


Ein Schmerzenskind der 
erſchreckend 


große Wohnungsnot. 


Während am 1. September 1931 insgeſamt 3820 
Wohnungſuchende gemeldet waren, wurden am 


1. September 1932: 4379 gezählt. Am 1. Okto- 
ber waren es 4421. on waren ze Wohnun« 
gen dringend geſucht, während am 1. Oktober 


1931 nur 1521 dringende Bee gemeldet 
waren, obwohl im Monat durchſchnittlich 60 Wop- 
nungen zur Vergebung kamen und durch Neu- 
auten im Jahre 1932 bisher 94 neue Woh- 
nungen entita nden ſind. Weitere 71 Wohnungen 
gehen ihrer Vollendung entgegen, mit deren Fer- 
tigſtellung bis Ende des Jahres gerechnet wird. 

Bei der Arbeitsbeſchaffung konnte im Um⸗ 
Fang ft! der Stadt für den Ausbau der 

analiſation nur ein Teil der Arbeiten, 
für die 500 000 Mark vorgeſehen waren, zur 


Ausführung gelangen, da hierfür nur 175000 _ 


Mark verfügbar waren. In Kürze wird die Rana- 
liſation der Goetheſtraße erfolgen, ſodaß bei dieſen 
Arbeiten 200 Arbeiter e längere Zeit Beſchäf⸗ 
tigung finden werden. Die Eindeichung und 

ufſchüttung pi Geländes am Waſserhebewerk 
in der Nähe des Schützenhauſes iſt beendet und 
ein erſtklaſſiger Boden bean worden, der 
für die Stadt einträglich ſein wird. 

Man ift bemüht, für weitere Arbeitsmöglich⸗ 
feiten zu jorgen. So jollen die Straßen im Um⸗ 
legungsgebiet angelegt und kanaliſiert werden: 
ferner will man die Chauſſee-Einmündungs⸗ 
Straßen ausbauen. Im 


Freiwilligen Arbeitsdienſt, 


p dem die Ame EAA Erfolge an 
will man auch "weitere 300 Tugendliche 
lrbeitsloſe im Straßenbau beſchäftigen, durch, 
den die Wege nach Gammau und Niebotſchau 
wieder hergejtellt werden folen. An Ausſicht ge- 
nommen iſt die Schaffung von zwei weiteren 
Promenaden nach dem Oborgwalde. Die 
Ausführung der meiſten dieſer Arbeiten hängt 
allerdings davon ab, ob ſtaatlicherſeits die erfor- 
derlichen Mittel bewilligt werden. 


SK . ⅛¼ ³owäq—ꝝgkm ũ——J— . ön. —. 


Nach der Kaffeepauſe 
der 
erfreute 
die Anweſenden. 


Groß Stroßlit 


* Neue Meiſter in der Meiſterprüfungskom⸗ 
miſſion. Zu Mitgliedern der Meiſterprüfungs⸗ 
kommiſſion in Oppeln wurden gewählt: Pfeffer 
Bäckerober⸗ 
meiſter Johann Metzner, Bäckermeiſter Theo⸗ 
phil Pawellek, Fleiſchermeiſter Joſef Wal ⸗ 
loſchek, Schloſſerobermeiſter Wilhelm Rett, 
Schmiedeobermeiſter Vinzent Nocon, Damen- 
ſchneidermeiſterin Frl. Mathilde Malek, Schuh⸗ 
macherobermeiſter Paul Cyron und Tiſchler⸗ 
obermeiſter Alfred Horn. 


regen Ausſprache. 
um „ 
chens.“ Zum Schluß 
houettenfilm, „Dornröschen“, 


Oppeln 
Verkürzte Schußzeit der Rehlülber 


Der Bezirksausſchuß in Oppeln hat die 
Schußzeit für Rehkälber im Regierungs- 
bezirk Oppeln für das Kalenderjahr 1932 für die 
Zeit vom 1. November bis 30. November 1932 
beſchränkt. Die Schonzeit endet daher am 
31. Oktober und beginnt bereits wieder am 1. De⸗ 
zember 1932. 


Werbekegeln des Keglerverbandes 


Der Oppelner Keglerverband veranſtaltete im 
Keglerheim, Forms Hotel, ein Werbe- und Schau⸗ 
kegeln, um dem Kegelſport neue Freunde aus der 
Oppelner Bevölkerung zuzuführen. Die Beran- 
ſtaltung erfreute ſich eines regen Zuſpruchs auch 
aus dem li von a 77 Neulingen. Für dieſe 
war eine Bohlenbahn bereit gehalten, die eifrig 
benutzt wurde. Bei der Siegerverkündung be⸗ 
grüßte Verbandsvorſitzender Re ierungsoberſekre⸗ 
tär Sobich die zahlreichen Gäſte und gab ſeiner 


Freude Ausdruck, daß die Veranſtaltung dazu bei⸗ 


ragen Auch dem Kegelſport neue Freunde zuzu⸗ 
libren. chließend nahm Verbands ſportwart 
Ace die Preisverteilung vor. 5 


* 
* Ständiger Luftſchutz. Am Sonntag, nach- 


mittags 15 Uhr, findet eine größere Luft- 
ſchutzübung ſtatt, die durch Polizei, Fenere 


Wasserstände am 14. Oktober: 
Ratibor 0,98 Meter, Coſel 0,78 Meter, Op- 
peln 2,03 Meter, Tauchtiefe 0,78 Meter, Waſſer⸗ 
temperatur 11,5, Lufttemperatur + 12 0. 


Verantwortlicher Redakteur: Dr. Fritz Seifter, Bielſto; 
Druck: Kirſch & Müller, Sp. ogr. odp., Beuthen DE. 


Die Zahnpaste von 
höchster Qualität 
Sparsam im Verbrauch. 


Lohnſteuerpflicht 
von Jubiläumsgaben 


In einem Urteil des Reichsfinanzhofs 
vom 19. Juli 1932 heißt es: Die beſchwerdefüh⸗ 
rende AG. hat drei weiblichen Ange- 
ſtellten, die ein Monatsgehalt von 300, 400 
und 450 RM bezogen, anläßlich deren 191 äh ⸗ 
riger Dienſttätigkeit einen Geldbetrag 
von je 1000 RM ausgezahlt. Die Vorbehörden 
haben hierin zuſätzlichen Arbeitslohn geſehen und 
die Beſchwerdeführerin als Arbeitgeberin für 
die nicht abgeführte Lohnſteuer in Ans 
ſpruch genommen. Die Beſchwerdeführerin be- 
ſtreitet die Lohnſteuerpflicht der Beträge; es 
handele ſich um ſteuerfreje Jubiläums- 

abe n. Die Rechtsbeſchwerde der AG. 
iſt nicht begründet. Die Vorbehörden haben 
die vom Senat in der Entſcheidung vom 
3. Juni 1931 entwickelten Grundſätze angewen- 
det. Wenn dabei das Finanzgericht im vorlie- 
Arden Falle zu der Anſicht gelangt iſt, 2 ſich 
ie gewährten Beträge bei 17 — öhe nach den 
Geſamtumſtänden des Falles nicht mehr bloß als 
übliche Aufmerkſamkeit darſtellen, fon- 
gern eine Anerkennung der bisher ge- 

eifteten Dienſte und ſomit als Ar- 
beitslohn zu behandeln ſind, ſo iſt das eine 


nicht rechtsirrige Tatſachenwürdigung. Die 
Pflichtige hat ſich auf einen Erlaß des 
Reichsminiſters der Finanzen be⸗ 


rufen, nach dem Zuwendungen an Arbeitnehmer 
aus Anlaß eines Jubiläums dann als einkom⸗ 
men- und ſchenkungsſteuerfrei behandelt werden 
können, wenn dieſe ein halbes Jahresgehalt, 
höchſtens aber 4000 RM nicht überſteigen. Dieſe 
Berufung auf eine Verwaltungsmaßnahme kann 
A cht zu einer anderen rechtlichen Beurteilung 
ühren. 


wehr und andere Hilfstruppen unter Leitung des 
Polizeipräſidiums ausgeführt wird. 

„ Magiſtrat ſetzt die Bürgerſteuer feft. 
Magiſtrat hat beſchloſſen, für das Jahr 1933 
eine Zuſchlag von 500 Prozent zum ſtaatlichen 
Satz der Bürgerſteuer zu erheben. 

Die Ge⸗ 


Bolko gegen die N iepa 
meindevertreterſitzungen in olko ſind, trotz⸗ 
dem den Gemeinden die Selbſtverwaltung zum 
großen Teil entzogen worden iſt, in letzter Zeit 
zu einer allwöchentlichen Einrichtung geworden. 
Die Gemeindevertretung beſchäftigte ſich noch; 
mals mit der Einführung der Bürgerſteuer für 
1933. Den Vorſchlag, die Bürgerſteuer mit 
500 Prozent zu erheben, lehnten die Gemeinde- 
vertreter ab. Es iſt damit zu rechnen, daß die 
Steuer zwangsweiſe eingeführt wird. 


Fünf nationalſozialiſtiſche Führer 
im Wahlkampf in 96. 


Hitler, Straßer, Dr Goebbels, Kube und 
Prinz Auguſt Wilhelm ſprechen in OS. 

; Gleiwitz, 14. Oktober. 

Im Verlaufe des Wahlkampfes werden 
in nationalſozialiſtiſchen Kundgebungen nicht 
weniger als fünf führende Perſönlich⸗ 
keiten der NSDAP. in Oberſchleſien 
das Wort ergreifen. Der Parteiführer Adolf 
Hitler wird auf feinem Deutſchlandflug bieg- 
mal in Oppeln Halt machen. Straßer wird 
in Gleiwitz und Hindenburg, Dr G oeb- 
bels im Beuthener Stadion ſprechen. Prinz 
Auguſt Wilhelm ift für eine nationalſozia⸗ 
liſtiſche Wahlkundgebung in Kreuzburg au 
erſehen, während noch nicht feſtſteht, wo der Frak⸗ 
tionsführer Kube in Oberſchleſien das Wort 
ergreifen wird. 


Der 
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Muſſolini mit ſeinen getreueſten Mitkämpfern am 28. Oktober 1922. Neben ihm links: Italo 
Balbo, der jetzige Luftfahrtminiſter; neben ihm rechts: 
Kolonialminiſter General De Bono. 
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Autoerpreß gegen Laſtauto 


A Königshütte, 14. Oktober. 

Geſtern nachmittag ſtieß ein Autoexpreß 
der Schleſiſchen Kleinbahn unweit der Hohenlin⸗ 
der Zollſtelle mit einem Laſtauto zuſammen. 
Drei Perſonen wurden dabei ſo ſchwer 
verletzt, daß ſie ins Königshütter Kranken⸗ 
haus gebracht werden mußten. Der angerichtete 
Sachſchaden iſt gleichfalls ſehr beträchtlich. 


Raffinierter Geldſchrankeinbruch 


Oberglogau, 14. Oktober. 

In der Nacht zum Freitag W 9 3 Uhr wurde 
in das Büro der Maaſe- Mühle ein Cin- 
bruch verübt und dabei der Geldſchrank 
erbrochen. Die Täter ſtemmten ein etwa 40 
Zentimeter großes Loch in die eine Seitenwand 
und holten aus dem Schrank Bargeld in Höhe 
von 3000 Mark heraus. Die Einbrecher müſſen 
mit der Oertlichkeit ſehr vertraut geweſen ſein. 
Der Einbruch blieb röllig unbemerkt, trotz⸗ 
dem die Mühle in Betrieb war und der Mühlen ⸗ 
inhaber und fein Buchhalter im benachbarten Bim- 
mer ſchliefen. ; 


Schwindler „verkaufen“ ein Haus 


Gleiwitz, 14. Oktober. 

Einem großangelegten Grundſtückſchwin⸗ 
del kam die Polizei auf die Spur. In einer 
Gleiwitzer Tageszeitung war der Verkauf 
eines Grundſtückes angezeigt, und ein hie- 
ſiger Kaufmann hatte Intereſſe an dem Kauf und 
beſichtigte das Gebäude, das einem Kaufmann in 
Tarnowitz gehörte. Einwohner aus Beuthen tra- 
ten aber als Beſitzer des Grundſtücks auf. Nad- 
dem bereits bei einem Gleiwitzer Rechtsanwalt 
eine Anzahlung hinterlegt war, wollte der 


heute | ze — ge 
„ Spiegel * |Hackethal Dr. 
Bayer. 1205 10 52½ 18 
Berger J., Tiefb. a Halle Maschinen Y; 
Berkmann 20% Hamb. Ei. W. 97% 1984, 
Berl. Gub, Hutt. 105 Hammersen 50,5 50 
do. Holzkont, 18 1 Harb. R. u. Br. 4834 
do. Karlsruh. Ind. 4% Harp. Ber 781), 72 
Bekula 114, 114% Hemmor Pu. t, 79 
do. Masch. 30% 130% Hirsch Kupfer | 9%, | 9% 
do. Neurod. K. |, 34% Hoesch Eisen 378 37 
Berth. Messg. En ra Höffm. Stärke 61 61! 
Beton u. Mon. „201% [Hohenlohe 251/3 
Bösp. Walzw. 1991 1805 Holzmann Ph. 58 |57 
Braunk, u. Brik. 190% |195% | Hotelbetr-G. 42 143 
Breitenb. P. Z. 755% Huta, Breslau 44 jM, 
Brem. Allg. G. 25s Hutsehenr. C. M. 
Brown, Boverie 140 11 
Buderus Risen. 40% 40% Ilse Sape 124 128 
Chari. Wasser. z3 74% do. Genu ein. 98% 98 ½ 
Chem. v. Heyden Jungh. Gebr. 14% 14 
0G.Chemie vollg 135% |1341 l 
Lompania Hisp. |169%/4 1169, [Kahla Porz. 15 15 
Conti Gummi 1033s [108 Kali Aschersl. 104 |102 
Conti Linoleum E Klöckner 835s 33% 
Conti das Dessau 9056 Köln Gas u. El. 39% 40 ½ 
ss 20%8 |20%%, —— Zn 2, 
Sr yigg 72 720 rere > 
do, Erdöl í 2 19%, 11194 
do, Jutgäpinn. 30% 6 Fee i CT 
do. Kabelv. 43% s Leonh. Braunk. 
do. Linoleum 457% 1 Leopol de 28½ 27½ 
do. Steinzg. D % indes Eism. 63 |70 
Pr zen en 35 Lindström 9% 
0, Ton U. Di. 20% jLingel Schunt. 23½ 22½ 
del 20 (203/4 8 . a 2 
een ji 39%, 36%, Lingner Werke |40 39%, 
Dresd. Gard. 21, % Magdeburg. Gas 63 
Dynam. Nobe) 144% — Mannesmann K. 58% DB 
k. 186%, 1 Mansfeld. Bergb. 21¼ 2 
en h iio [Maximilianhütte | 189%. 
Blektr.Lieferung 68% |Merkurwolie 82, 82¼ 
do. Wk.-Lie 100 fMetallbank 36 |35 
do. do. Schlde. 661, 66 Meyer H. & Co. 6, j49 
do. Licht u. 7 86% Meyer Kauffm. 20½ 201% 
Erdmsd. Sp. 19¼ 12 u mt 180 
E. Berg. mosa 
5 a Mitteldt. Stahlw. 18 
anivbg. List. C. i Mix & Genest |, 
- G Färben, Ir 255 Montecatini 25 
e Pap. j Mühlh. Bergw. 58½% 58. 
Felten & Guill. |58 57 h. Borgu. a 168% 
Ford Motor Neckarwerke 1205 ji 
en Zucker Niederlausitz.K. 127%½ [1271/2 
re Oberscnt.Eisb.B. 11 197% 
W er Oberschl.Koksw 38% 3746 
Gelsenkirchen do. Genußseh. |351 36 
Germania Pt Oreust. & Kopp. [347/3 [34 
—— Phon b. 27% 27 
jè s 
Gruschwitz T. An. Braunkehle 5 55 
Gritaner Polyphon 4¹ 


General De Vecchi und der ſpätere 


Erwerber doch noch einmal das Haus beſich ⸗ 
tigen und traf dort die Tochter des eigentlichen 
Beſitzers zu ſeinem größten Erſtaunen bei der 
Einkaſſierung der Miete an. Einer der Schwind- 
ler konnte verhaftet werden. 


Blutige Familientragödie 


Bochum. Zwiſchen einem Kaufmannsehepaar 
entſtand ein Wortwechſel, in deſſen Verlauf 
der Ehemann ſeine Frau durch Schläge mit 
Bierflaſchen zu Boden ſchlug. Daraufhin zog er 
ſeine Piſtole und rief ſein dreieinhalbjähriges 
Söhnchen zu fih. Bevor anweſende Hausbewoh⸗ 
ner ihn hindern konnten, erſchoß er das Kind 
und — dann auch auf ſeine Frau einen Schuß 
ab. Er richtete ſodann die Waffe gegen ſich 9 
und tötete ſich durch einen Kopfſchuß. Die Frau 
liegt hoffnungslos darnieder. 


Der Geist Ludwigs XIV. 


St. Jean de Luz. Die Polizei hat eine er 
5 Jagd auf den „Geiſt des Königs Lud- 
wigs XIV.“ beendet. Dieſe „Geiſterjagd“ fand 
in Lohabiague bei St. Jean de ru dem hiſto⸗ 
1 Lieblingsaufenthalt des berühmten Fran- 
oſenkönigs, ſtatt. Dieſes Haus war vor einiger 


eit in einen modernen Wohnungsblock 


umgewandelt worden. Seit kurzem beklagten ſich 


die Bewohner, daß fie durch den umhergehenden 
Geiſt jenes Monarchen, der vor mehr als 200 
Jahren ſtarb, geſtört würden. Es gab da näm⸗ 
lich Leute, die ſpiritiſtiſche Sitzungen 
und Tiſchrücken veranſtalteten, und zwar mit 
Vorliebe gerade in dem Zimmer, in dem Qui- 
wig XIV. geſchlafen haben ſoll und in dem nun 
ein republikaniſches Denkmal aufgeſtellt iſt. In 
dieſem Raum ſollen mehrmals von dem „erichie- 
nenen“ König mit Grabesſtimme jene berühmten 
Worte ausgeſprochen worden ſein: „Der Staat, 
das bin ich!“ Und außerdem hätte er mit eben 
ſolcher Grabesſtimme den zitternden Leuten 
erzählt, daß ſie in dieſem 


ſuchen hätten, daß dies ſein 
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Hauſe gar nichts zu] reichen jungen Mann, 
e 7 Haus fei und] die Leute zum Narren zu halten, un 
wenn ſie nicht verſchwänden, würde er fürchter⸗ des 
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Kirchliche Nachrichten 


Abkürzungen: H. = Hochamt, Pr. = Pres 
digt, M. — hl. Mefe, Sm. = Singmeſſe, S. = hl. 
Segen, d. = deutſch, p. = polniſch, Ausf. = Aus 
ſetzung des Allerheiligſten, Taufg. = Taufgelegenheit; 
Wochentage: Stg., Mo., Di., Mi., Do., Frei., So. 


Katholiſche Kirchengemeinden Beuthen: 
Pfarrkirche St. Trinitatis: 
22. Sonntag nach Pfingſten: 


Stg.: 5,30 Uhr M., p.; 6,30 Uhr M. m. d. Pr.; 
8 Uhr Schulgottesd.; 9 Abe p. H. m. Pr.; 10 Uhr d. H. 
m. Pr. (Sofeph Rheinberger, Op. 151, Mefe in G für 
emiſchten Chor a cappella); 11,30 Uhr ſtille MN. w. d. 
r.; 14 Uhr d. Kinderand.; 14,30 Uhr p. Tagzeiten; 
15 Uhr p. Roſenkranzand.; 19 Uhr d. Roſenkranzand.; 
gegen 20,30 Uhr Schlußand. für die Trebnitzer Wali- 
fahrer. — In der Woche: tägl. um 6, 6,30, 7, 780 und 
8 Uhr M.; tägl. 19,15 Uhr Roſenkranzand., u. zw. Mo., 
Mi., Do. u. So. d., Di. u. Frei. p.; Frei. nachm. 
Beichtgelegenheit für die Mädchen der Schule 12. — 
Anläßlich des Kirchweihfeſtes der St.⸗Margareth.Ka⸗ 
pelle ift dort am Stg. um 10 Uhr p. Pr., H. m. Ausf. u. 
theophor. Prozeſſion; Mo, um 8 Uhr M., d., für alle 
dort Ruhenden. 
Pfarrkirche St. Maria: 

Stg. um 6 Uhr p. Sm. für die Paroch.; 7,15 Uhr 
d. Sm., Int. der Nofe Gogolok; 8 Uhr Kindergottesd., 
für verſt. Gertrud Kaliſch; 9 Uhr d. H. m. Pr., Int. 
der Erzbruderſchaft der Ehrenwache anläßl. des 25ſähr. 
Beſtehens; 10,30 Uhr p. Pr., darauf H.; 11,45 Uhr 
ſtille M., für verft. Skrzypek und Franek; 14,30 Uhr p. 
Roſenkranzand.; 19 Uhr d. Roſenkranzand. — An den 
Wochentagen: um 6, 6,30, 7,15 und 8 Uhr M. Tägl. 
um 19,15 Uhr Roſenkranzand. u. zw. Di., Mi., Frei. 
und So. d., Mo. und Do. p. Am Mi. 19,10 beginnt 
um 15 Uhr der Beichtunterricht für die Kinder der 
Schulen 1, 2, 3 und für alle Kinder, die zu unſerer 
Pfarrgemeinde gehören. Die Kinder, die andere 
Schulen beſuchen, verſammeln ſich ſämtlich in 
Schule 3. — Taufg.: Stg. 15,30 Uhr u. Do. früh 9 me 
Nachtkrankenbeſuche beim Küſter, Tarnowitzer Str. 
melden. Tel. 2630. 


Hl.⸗Geiſt⸗Kirche: 
Stg. um 8 Uhr M., Int. der Schuhmacher ⸗Innung. 


Pfarrkirche St. Hyazinth: 

Stg.: Oberkirche: 5,15 Uhr M., ſtill, f. die Paroch.; 
6 Uhr p. Sm.; 7,30 Uhr Kinder und Schulgottesd.; 
8,30 Uhr d. Pr.; 9 Uhr H., zu Ehren der Roſenkranz. 
königin, beſtellt vom 3. Orden des hl. Dominikus; 10,30 
Uhr p. Pr.; 11 Uhr H.; 14,30 Uhr p. Roſenkranzand.; 
19 Uhr d. Roſenkranzand. — Anterkirche: 8 Uhr 
Gottesd. für die Mittelſchule; 11 Uhr d. Sm. m. Pr.; 
15 Uhr Aufnahme in den 3. Orden des hl. Dominikus 
und Profeßablegung lanſchließend Zuſammenkunft des 
3. Ordens im Kloſter zum hl. Geiſt, Krakauer Str.) — 
In der Woche: um 6, 6,30, 7,15 und 8 Uhr M. — Tägl. 
um 19,15 Uhr Roſenkranzand., u. zw. Mo., Mi. u. 
Frei. d., Di., Do. u. So. p. — Do. 19,45 Uhr p. Del- 
bergsand. — Taufg. Stg. 14 Uhr, Di. u. Do. 8 Uhr. — 
Eilige und Nachtkrankenbeſuche beim Küſter, Küper ⸗ 
ſtraße 7, melden, ſonſt jeden Mi. bis 8 Uhr in der 
Sakriſtei. 

Pfarrkirche St. Barbara: 

an: 6,30 Uhr ſtille M. m. d. Gefang, f. d. Paroch.; 
745 Uhr Gottesd. der Pädag. Akademie, für verft. 
Georg Pietſch, m. S.; 9 Uhr H. m. Pr., zur göttl. 
Borf. für Familie Roesner; 11 Uhr H. m. Pr., z. 
göttl. Vorſeh. für Familie Schwieder; 15 Uhr Roſen. 
kranzand. — An den Wochentagen ſind die M. um 7 
und 8 Uhr. — Taufg.: Stg. nach der Nachmittagsand. 
um 15,30 Uhr und Si um 8 Uhr vorm. — Nağte 
krankenbeſuche beim Küſter, Wilhelmſtraße 40, melden. 
— Noſenkranzand. an den Wochentagen um 19,30 Uhr. 


Gis Herz ⸗Zeſu⸗Kirche: 

Stg.: 6,30 Uhr Früh⸗M. m. Anſpr.; 7,30 Uhr 
Kinder-M. m. Anſpr.; 8,30 Uhr Amt m. Anſpr. und 
GK. der Jungfrauen; 10 Uhr Akademiker⸗M. m. Anſpr.; 
11 Uhr H. m. Pr. u. S. — 19 Uhr Roſenkranzand. m. 
S. — Tägl. um 19,30 Uhr Roſenkranzand. m. S. — 
Mo. 20 Uhr Verſammlung der Männerkongregat. m. 
Anſpr. — Nächſten Stg. Jungmänner⸗Stg. u. Welte 
miſſions-Stg. m. Kollekte. 


liche Rache nehmen. Ein Teil der Leute glaubte 
allen Ernſtes an das Geſpenſt und war in furcht⸗ 
barer Angſt. Die Angſt legte ſich aber, als die 
Polizei jetzt den gan ice arretiert hat, einen 

em es Spaß gemacht hat, 
' der ihnen 
alb „erſchienen“ war. 
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Französische 16,465 | 16,525 | Tschechoslow. 
Holländische 169.96 1664] 500 Kr. u. dar 12,37 | 12,43 
italien. große 2150 |2153 | Ungarische - — 
do. 100 Lire > è 
und darunter 21,88 | 21,76 Ostnoten 
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Am Montag Plädoyers in Leipzig 


Leipzig, 14. Oktober. Die Verhandlung vor dem Staatsgerichtshof 
iſt noch nicht zum Abſchluß gekommen. Am Freitag abend wurde das Haupt⸗ 
ſtück der Verhandlung, die Ermeſſensfrage, 


Vorſitzende Dr. Bumke bat dann, 


plädoyers abzuſehen. Miniſterialdirek tor Dr. Brecht erklärte jedoch, daß 
er eine kurze, zuſammenfaſſende Darſtellung für unumgänglich not- 
wendig erachte. Darauf wurde die Verhandlung auf Montag vormittag 


vertagt. 


In der Erörterung der Sen „und die 
m. dieſer Befugniſſe des Rei pora parna 
aus Artikel 48 Abj. 2 hob Profeſſor Carl Schmitt 
für die Reichsregierung hervor, daß gerade hier 


dem Ermeſſen des Reichspräſidenten 
ganz offenbar ein bedeutender Spielraum 


eben jei. Zu der Frage der Grenze der Be- 
ugniſſe des N I 
Gedanken des gg Notitandes nicht über. 
ſehen. Gegenüber den allgemeineren Ausführun- 
en von Anſchütz meinte er, daß es hier ledig 
ich darauf ankomme, 0 
faſſungsbeſtimmungen durch die Verordnung vom 
20. Juli und ihre Folgen nach den Behauptungen 
der Gegenſeite verletzt ſein ſollten. 

Nach weiteren rechtlichen Ausführungen be» 
tont 4 Schmitt, daß der Diktator aus 
Artikel 48 Abi, 2 nicht nur die geſamte Cretu- 
tivgewalt des Landes ausüben könne, ſondern jo- 
gar das Recht habe, eine eigene Diktatur⸗Orga⸗ 
niſation als Reichsorganiſation aufzubauen, der 
die Länder- Inſtitutionen zur Verfügung ſtehen 
müßten. Die im preußiſchen Fall erfolgte Shaf- 
fung eines Erſatz⸗Organes, das die Landesſtaats⸗ 
gewalt ausübt, ſei Age en ein 


Mindeſtmaß gegenüber den beſtehenden 
Möglichkeiten, : 

das fih auf das Nötige beſchränkt und das Land 
als ſolches beſtehen läßt. Was die Art des Vor 
ehens anlange, dürfe man nicht 1 
ß das Reich außer ſeinen 100 000 ann 
Reichswehr keine Exekutivgewalt gegenüber 
einem Lande habe, und da, wie z. B. Reichswehr 
miniſter Schleicher geſagt habe, es der 
Reichswehr kein Vergnügen machen würde, auf 
die Schutzpolizei zu ſchießen, ſei an dem erfolgten 

Vorgehen nichts zu bemängeln. 
r Dr Bre 


Rechts- 
stages oder des Reichs- 
rats berühren. Auch einen Wa termin 
könne er nicht hinausſchieben. Endlich gehöre 
hierzu auch der Artikel 17 der Reichsverfaſſung, 
nah dem eine Landesregierung zum organiſchen 
Mindeſtrecht eines Landes gehöre. In Artikel 48 
ſelbſt werde vorausgeſetzt, daß es eine Landes- 
regierung gibt Schon hieraus folge, daß eine 
. rechtlich nicht auf Grund von 
Artikel 48 Abi. 2 abſetzbar jei. Dagegen fei eine 


Aushöhlung der Landesregierung z. B. 
durch Uebertragung der vollziehenden 
Gewalt möglich. i 


Die Reichsgewalt dehne fih aus, die Landes» 
walt ſchrumpfe zufammen, aber immer habe die 
andesgewalt nur das Land. Die 1 Maß- 

nahme in a e wäre aljo vielleicht geweſen, 

die ſtaatlichen Machtmittel Reichswehr und 
der Polizei in einer Hand zuſammen zu faſſen. 

Zum Schluß beantwortete Dr Brecht die 
grogen, die vom Vorſitzenden an die preußiſchen 

ertreter gerichtet wurden, u. a. folgender» 
maßen: 

Einem nach Artikel 48 Abf. 2 beſtellten 
Reichskommiſſar kann die vollziehende Gewalt 
übertragen werden. Anordnungen, die nicht 
der Wiederherſtellung der öffentlichen Sicherheit 
und Ordnung, ſondern anderen Zwecken dienen, 
kann er nicht erlaſſen. Der Reichskommiſſar 
kann Anweiſung an die Vertreter Preußens oder 
eines anderen Landes im Reichsrat nicht erteilen. 


Wenn es zur Bufammenarbeit zwiſchen dem 
Reichskommiſſar und den 6 Miniſtern gekommen 
wäre, hätte dieſe 1 nichts daran 
ändern können, daß Inſtruktionen für den 
Reichsrat und die Ernennung neuer Bevollmäch 


tigter für den Reichsrat rechtlich nur von den 
Niniſtern und ihren Stellvertretern ausgehen 
könnten. 


Die Miniſter Preußens können im Reichs - 
rat nur einheitlich die Stimmen des Qan- 
des Preußen abgeben. 

In ſtaatsrechtlichen Ausführungen erläuterte 
Profeſſor Nawiaſky den Standpunkt der Klages 
E des näheren. 

Dann lehnt Miniſterialdirektor Dr. Fecht für 
die Bapiſche Regierung die von Prof. Schmitt 
vorgetragenen Auffaſſungen des Reiches ab. Ba⸗ 
den halte daran feſt, daß der Reichskommiſſar 


niemals Landesregierung im Sinne der Landes.“ 
ei fein könne. Nach badiſcher Auffaſſung 


der Reichskommiſſar 
Staatsminiſtern zuſammenarbeiten, und nur in 
den etwaigen Sällen von Meinungsverſchieden · 
anp ei denen es ſich um Angelegenheiten han- 
elt, für die beſonders der Reichskommiſſar ein- 


geſetzt iſt, gehe der Wille des Reichskommiſſars 
dor. N 


eichspräſidenten dürfe man den 


welche konkreten Ver. P 


mit ben leitenden 


[Telegraphiſche Meldung 
wie bisher auf diefe Regierungsbildung 
hin wirken. Die einzelnen Maßnah⸗ 


abgeſchloſſen. Der 


um zum Ende zu kommen, von Schluß⸗ Entwicklung der politiſchen Lage insbe⸗ 


ſondere nach der Reichstagswahl 
ab. Sie laſſen ſich im einzelnen heute von 
niemandem klar überſehen.“ 


Miniſterialdirektor Dr Brecht erklärt dem- 
egenüber, daß die preußiſche Vertretung ihre Be⸗ 
een aufrecht 77 müſſe, daß auch ein 
ertreter der Reichspreſſeſtelle ſeinerzeit 
eſagt habe, die Severing⸗Aeußerung ſei ja im 
Zahlkampf gefallen, und es wäre deswegen 
nichts weiter zu devanlaſſen. Die preußiſche Ber- 
tretung könne entſprechende Zeugen dafür be⸗ 
nennen. 


i Gn der zweiten Erklärung wegen der kommiſſa⸗ 
ri 


Profeſſor Peters ſpricht für die Zentrums⸗ 
fraktion von ae Schlüſſen in den Ausfüh⸗ 
rungen des rote ſors Schmitt. 

Profeſſor Gieſe erörtert die beamten rechtlichen 
Befugniſſe aus Artikel 48 Abi. 2. Die Beamten ⸗ 
politik des Reichskommiſſars fei diktatur⸗zweck⸗ 
Regen wip mije pera Hei n ‚ae 
gepakt werden. aubwürdig fei ihm mitgetei ig ja 
worden, daß kurz nach dem D. Juli im Pengzi⸗ mit aller Deutlichkeit ausgeſprochen werde, daß 
chen e ein Mitglied des Reichs. das Vorgehen een Preußen nicht ein vorüber- 
wehrminiſterinms erſchienen fei mit einer im 4 Sr ſein ſo te, wie es nach der Reichsver · 
Reichswehrminiſterium aufgeſtellten Liſte von faſſung geboten ung ſondern daß es ſich dabei 
erſonen, deren Absetzung wünſchenswert ſei. um nichts anderes als die 


Sollte dem ſo ſein, ſo wäre das ein beſonders > 
ſchönes Beispiel für das, was nicht als Zweck. endgültige Abſetzung der Preuß. Miniſter 
handele. 


gebundenheit der Politik des Reichskomiſſars 
angeſehen werden könne. „Die Preußiſchen Mi- t f 8 

niſter ſind Beamte und können nur unter dem In der Nachmittagsſitzung erwähnt Dr. ee 
rechtlich genau geregelten Formen ihres Amtes daß die Abſetzung von Braun und Severing na 
enthoben werden. Unzuläſſig ift in dieſem Sinne] Meinung der preußiſchen Vertretung eln eine 
nicht nur ihre Amtsentfernung, ſondern nach] Ueberſchreitung der abjoluten Befugnis- 
meiner Meinung auch eine Amtsausübungsbehin⸗ N aus Artikel 48 ſei wie die Behandlung 
derung. Hinſichtlich der übrigen preußiſchen] der übrigen Preußiſchen Staatsminiſter. Ein⸗ 
Beamten 1 Profeſſor Gieſe zu dem Schluß,] gehend Buy er fih ge re 4A Abjegung von 
daß der Reichskommifſar in den Perſonalbeſtand] mehr als eamten durch den Reichskommiſſar, 
der Länder nicht eingreifen dürfe. Ein ſolcher die eine Verletzung der wohlerworbenen Rechte 


Eingriff fei nicht nur af h ſondern auch der Beamten darſtelle, zumal deren Bezüge 


en Regierung ſagt Dr Brecht, daß dadurch 


unnötig, weil mit das geringfte Meitäbehürfnis rear DE Bl 
dafür beſtehe. ; noch, daß Aenderungen der Reichsverfaſſun 
Gegenüber den beamtenrechtlichen A durch Notverordnung aus Artikel 48 nicht mögli 


Ausführun⸗ 
gen erwidert Prof. Dr Jacobi, die Miniſter jeien, und ae ſich daher die Droge ergebe, ob bei 
e D 


ſeien nicht jo ſelbſtverſtändlich als Beamte anzu- der bevorſtehenden Reichsreform im Reichsrat 
ſehen, wie Profeſſor Gieſe dies annehme. 85 etwa die preußiſchen Stimmen ausfallen 
der Monarchie fei der Miniſter natürlich ein Be- dürften. 


amter geweſen. 


„In der Demokratie dagegen, in der die 
Miniſter nicht gehorſamspflich⸗ 
tig, ſondern verantwortlich ſind, 
fallen die Miniſter nicht unter das Be⸗ 
amtenrecht, ſondern ſtehen in einem 
öffentlich rechtlichen Verhältnis.“ 


Selbſt aber wenn man die Miniſter als Beamte 
anſehen wolle, jo ſeien auf fie nicht die allge 
onu „ ER ne. 
ar, ſondern tens die ri r die Profeſſor Peters für die 
politiſchen Beamten. ift 125 iai daß hinſichtlich j 

Bro'eior Schmitt erklärt, daß der Artikel 48| Artikels 48 (Reichsexekution in gewiſſem Ume 
weſentlich integrierender Beſtandteil der Reichs⸗ jonge ein freies Erxmeſſen für den Reichspräſi⸗ 
verfaſſung ſei, ſo wie ſie da ſei, und daß er enten beſtehe, daß dagegen bei Abſatz zwei (Dit- 


ſogar eigentlich zu ihrem Schutze tatur zur Wiederherſtellung der öffentlichen Drd- 


nung) e Grage ber 1e 1 95 die N 
Sy nung geſtört jei. Die etzung von Miniftern, 
diene. Das Land bleibe als ſolches beſtehen. Auch nee ie mit der Miene hen Dehnung nichts 
beim fortwährenden Durcheinanderfließen der] zu tun haben, (Landwirtſchafts⸗ Handelsmini⸗ 
Reichs- und Landesſtaatsgewalt müſſe das Land fter uf.) feien leine „nötigen Maßnahmen für 
bleiben und der Beſtand des Landes. Die Lan-| die Wiederherſtellung der „ Ordnung. 
desverfaſſung fei in dieſem Sinne feft. Anderer- In ſolchen Fällen fei die Nachprüfbarkeit durch 
ſeits könne fih das Reich in den Organismus des den Staatsgerichtshof ebenſo gegeben wie die 
Landes einſchalten. In dieſer Hinſicht ſtehe dem] Möglichkeit der Aufhebung der entſprechenden 
Reich auch Einfluß auf die Landesgewalt zu.] Taten. 
Schmitt ſchließt mit der Erklärung, er nehme Staatsrat von Jan GBayern) verweiſt dar- 
wie fein Kollege Bilfinger die Auslegung auf, daß der Antrag feiner Regierung bezwecke, 
des Artikels 48 vom politiſch-nationalen Stand- feſtzuſtellen, daß abfolute Rechtsſchranken des 
eichspräſidenten aus Artikel 48 beſtänden. 
Für die Reichsvertretung erklärt 9 ph 
Jacobi, daß das Weſen der Diktaturgewalt ge⸗ 
N ei durch die ee des 


Profeſſor Jacobi von der Reichsvertretung 
meint demgegenüber, daß die Reichsregierung ja 
von der nicht ausgehe, daß die kommiſſariſ 
Regierung Landesregierung ſei. Damit entfielen 
alle Bedenken. 


Es ji die Aus üb di ee 
Verfahren fehr ent pa er bie für 


Frage der gerichtlichen Nachprüfbar · 
keit der Maßnahmen, die durch 
Artikel 48 eingeleitet 


wurden. 


es Abſatzes des 


punkt aus vor. 


Hierauf gab Miniſterialdirektor Dr. Gott⸗ 
heiner 


namens der Reichsregierung 
zwei Erklärungen 


ab. Die erſte bezieht ſich auf die Behauptung aus 
den Reihen der preußiſchen Vertretung, daß zu 
der Severing⸗Aeußerung „Jagen wir die Reichs⸗ 
regierung am 31. Juli davon“ in der Preſſe⸗ 
itelle ein Reichsvertreter erklärt habe, die Aeuße 
rung ſei im Wahlkampf gefallen. 

Die preußiſche Vertretung folgerte daraus, daß 
die Reichsregierung nun nachträglich nicht Seve- 
ring deswegen feines Amtes entheben könne. Gott⸗ 
heiner erklärt hierzu, in der Preſſekonferenz 
habe nicht ein Vertreter der Reichspreſſeſtelle, 
fondern ein Vertreter der Preußiſchen 
Preſſeſtelle die erwähnte Aeußerung getan, 
während der Vertreter der Reichspreſſeſtelle 
lediglich erklärt habe, daß er die Fagen von Jour- 
nal ſten wegen der Severing⸗Aeußerung an die 
zuſtändige Stelle ſeiner Behörde weiterleiten 
wolle. 

Minifterialdireftor Dr. Gottheiner wandte ſich 
dann den vom Vorſitzenden geſtellten Fragen zu 
über die 


Reichspräſidenten, und daß dieſe Ermeſſensfrei⸗ 
heit durch den Gerichtshof nicht nachprü 


Profeſſor Jacobi ſagt, eine richterliche 
Nachprüfung des diktatoriſchen Ermeſſens 
ſei nicht gegeben, wenn die Einheitlich⸗ 
keit der Staatsführung auf dem Spiele 
ſtehe, oder wenn eine Desavouierung 
der politiſchen Inſtanz eine Gefahr für 
das Staatsganze bedeute. 

Ganz beſonders wichtig fei, d das Nachprü⸗ 
vn N nit uf ii $ obtive i 8 ach la Pei 
ondern auf die bei Erlaß der Verordnung er- 
ennbaren tatſächlichen Verhältniſſe 
abgeſtellt ſei. Es genüge eine „ſubjektive 
Gutgläubigkeit“ der erlaſſenden Stellen. 

Eine 
Ueberſpannung des Rechtsgedankens 
könnte zum Schaden für den Staat werden, 


und man ſollte infolgedeſſen an der weiſen Zu⸗ 


ar ſei. 


r der kommiſſariſchen Regierun rückhaltung der bisherigen richterlichen Praxis 

=. sae a a feſt Alte, Ermeſſensmißbrauch oder eine Er. 
Preußen meſſensüberſchreitung liegt nicht vor. 

und die einzuleitenden oder bereits eingeleiteten rofeſſor Heller wandte ſich gegen die Auf- 

as Rei nue noch lange nicht die Reichs⸗ 


„Die Reichsregierung wünſcht ein mög- 
lichſt raſches Zuſtandekommen einer 
handlungsfähigen Preußiſchen Staats⸗ 


0 

reform aus Artikel 48 machen, weil das ein Čr» 
meſſensmißbrauch ſein würde. Ermeſſensmiß⸗ 
brauch bedeute keine moraliſche Wertung. 


Profeſſor Peters meinte, aus den tatſäch⸗ 
regierung, um das Reichskommiſſa⸗ lichen 08 gegenüber Preußen laffe fi 
klar feſtſtellen, daß unverhältnismäßige Mitte 


riat dann aufheben zu können. Im 

Preußiſchen Landtag muß eine Mehrheit 

ſich finden, die die Bildung einer hand⸗“ Dr Brecht erklärte, die Verordnung vom 
20. Juli müſſe in dieſer Form aufgehoben werden. 


lungsfähigen Regierung er⸗ Dann könne man n, was man aus Artikel 48 
möglicht. Der Herr Reichskommiſſar wird ſonſt machen Wund nt Cinjebima eines Kom⸗ 


angewendet wurden, und daß ein Ermeſſensmiß⸗ 
brauch vorliege. 


men nach dieſer Richtung hängen von der } 


e w 


miſſars für die Polizei uſw. Die Betonung der 
Notwendigkeit der 


Entfernung der SPD.⸗Miniſter und 
deren tatſächlich erfolgte Beſeitigung 
ſei ein politiſches Ziel, 


das aus Artikel 48 zu oriole unzuläſſi 
Daß das Reich mit feinem Vorgehen gegen Pren- 
en beſtimmte beſondere Ziele verfolgte, ſei 
chon geſagt worden. Es beſtehe darüber aber 
noch eine Unklarheit. Die Reichsregierung 
abe durch zwei Erklärungen des Herrn Gott- 
einer mitteilen elle. daß Vereinbarungen oder 
erabredungen zwi chen dem Reichskanzler von 
Papen und Adolf Hitler auf eitigung der 
preußiſchen Regierung nicht getroffen ſeien. Der 
genaue Inhalt des Reichsdementis ſei aber 
nicht zu erkennen, und insbeſondere ſpreche das 
Dementi nicht davon, was in dem preußiſchen 
Beweisantrag geſagt ſei, daß nämlich 


„Veränderungen der Preußiſchen Regierung“ 
in Ausſicht geſtellt 


wären. Daß der Herr Reichskanzler oder ein 
anderer in ſeinem Auftrage die Verhandlungen 
mit der NS DAP. geführt hat, habe der pren- 
ßiſche Beweisantrag nicht behauptet. Die Ver⸗ 
andlungen des Reichswehrminiſters 

chleicher und anderer aus eigenem An ; 
triebe hätten den Anfan red, Der 
Reichskanzler habe aber Inhalt und Ziel ber 
Verhandlung gekannt. Er habe ſich Herren ſeiner 
Umgebung napa wiederholt bariiber geäußert, 
daß er mit Rückſicht auf die der NSDAP. eröffne ⸗ 
ten Ausſichten Maßnahmen hinſichtlich Pren- 
ßiſchen Regierung und Perſonalien treffen müßte. 
3 werde, falls notwendig, insbeſondere die 

rnehmung des Staatsſekretärs Planck und 
Herrn von Gleichen beantragt. 

Miniſterialdirektor Gottheiner verwies 
nochmals auf die von ihm abgegebenen Erklä · 
rungen des Reichskanzlers. 


ſei. 


Wegen Vorbereitung zum Hochverrat ver 
urteilte heute das Rei 994 555 den Bergarbeiter 


Jadaſch, der von 19 18 1982 Reichstags · 
abgeordneter war, zu 1 Jahr 3 onaten 
Feſtungshaft 


Aus aller Welt 


„Zirkuskünstler“ Richard Tauber 


New Pork. Die New Porter Blätter berich⸗ 
teten in der vorigen Woche in großer Aufmachung 
bon einem Gaſtſpiel Richard Taubers in New 
Vork. Der Künſtler fei — fo wußten die Blätter 

jagen — ganz unerwartet in der Wolkenkraßer⸗ 
tabt eingetroffen, um von hier aus zu einer 

durnee durch die Staaten zu ſtarten. Kurz bar- 
auf erſchien ein Dementi. Ebenſo groß auf- 
gemacht. Darin beſchwerte fih ein hoher amerika · 
Rt Beamter, deffen Aehnlichkeit mit 
„Richard“ nicht weg Aer iſt, über die Ver⸗ 
wech lung die ihm viel Aerger eingebracht habe. 
es u. a. amüſanter 


dap a a A — noch einmal Ber: 


Baier ee 3 ung ein, ich ſei ein 
irkuskünſtler 
geln n ir glauben, „Richard“ wird 


i siters { i 
1. dieſe ſeltſame Auszeichnung wenig entzückt 
ein. 


Hefekisten als Särge 


Ofenpeſt. Die Verarmung der Land- 
bevölkerung greift immer mehr um ſich und ver- 
chont weder Kindtaufe noch Totenbeſtattung. 

n einzelnen Gegenden des Landes iſt es bereits 
mehrfach vorgekommen, daß der Leichnam in 
Heſekiſten beigeſetzt wurde, da die armen Bauern 
zu keinem unentgeltlichen Sarge gelangen konn⸗ 
en. Dies will viel heißen, 

Bauer ſonſt ſelbſt ſeine letzte Kuh verkauft, nur 
um feinen Toten ein prunkvolles Begräbnis er- 
potes zu können. Aber nicht genug, es find 
ſogar Fälle bekannt geworden, wo vor der Ver⸗ 
ſenkung des Sarges in die Gruft der Deckel ab- 
gehoben und dem Leichnam das Sterbekleid und 
ie Stiefel ausgezogen wurden. Dies gilt als 
perge der allergrößten Armut, da ſelbſt der ein- 
achſte Mann im Volke feine verſtorbenen Ange- 


hörigen im Staatskleide aufzubahren pflegte. 


Hunde als Schmuggler 


Mailand. Unter den vielen genialen Ideen, 
die gerade im Schmuggel geboren werden, iſt jetzt 
eine, mit der die Schmuggler lange Zeit hindurch 
ungehindert arbeiten konnten, aufgedeckt worden. 
Um Sacharin über die i weizer und öfter- 
reichiſche Grenze nach Italien. zu bringen, 
wurden Hunde benutzt, denen man die d- 
chen, die das Sacharin enthielten, fo umband, 
daß fie unter dem Halsband verſteckt 


waren. 

Der datei tiſche Geſchmack von Sacharin, 
den ein ? 127 izier aus einem Getränk, das 
er in einem Kaffee nahm, herausſchmeckte, war 
der Anlaß, der zur Entde apf sine ganzen 
Schmugglerbande führte. Der Offizier beobach⸗ 
tete die Leute, die in dieſem Kaffee verkehrten und 
entdeckte dann, daß einige von ihnen auffallend 
häufig auf dem Brenner in der Nähe der 
öſterreichiſchen Grenze zu tun hatten. Dieſe 
Leute wurden feſtgenommen und mit ihnen die 
wichtigſten Mitglieder der Schmugglerbande, Um 
das weitere Einſchmuggeln von Sacharin durch 
Hunde zu verhindern, wurde ein Netz von elet- 
triſchen Drähten über weite Strecken an 
der Grenze angelegt. 


Posener Produktenbörse 


Posen, 14. Oktober. Roggen O. 1515,90, 
Roggen T. 80 To. 15,40, Weizen O. 28 „ 
mahlfähige Gerste A 1450—15, B 15—15,75, 
Braugerste 17.50—19, Hafer 14,75—15, Roggen- 
mehl 65% 23,25—24.25, Weizenmehl 65% 36,75 
—38,75, Roggenkleie 8,75—9,00, Weizenkleie 9,00 
10, grobe Weizenkleie 10—11, Raps 37—38, 
Viktoriaerbsen 21—24, Folgererbsen 33—36, 
blauer Mohn 90—100, weißer Klee 120—160; 
Fabrikkartoffeln für 1-kg-% 0,125, Speisekar- 
toffeln 2202,50. Stimmung ruhig. 


der ungariſche 


von 


Zwei Senossenschaftliche Kreditspitzen? 


Zum Umbau der Preußenkasse 


Zu den drängenden Aufgaben des neu be-] Für viele der eine Zusammenarbeit mit der 


setzten Bankenkommiesariats gehört 
in der nächsten Zukunft auch die Bereinigung 
des Bankensystems in organisatorischer Hin- 
sicht, soweit es sich um Institute unter öffent- 
lichem Einfluß handelt. Eine wichtige Teil- 
aufgabe ist dabei die Umgestaltung der 
Preußischen Zentralgenossen- 
sohaftskasse, des Spitzenkreditinstituts 
der landwirtschaftlichen und gewerblichen Ge- 
nossenschaften und der Konsumvereine. Im 
landwirtschaftlichen Genossenschaftswesen ist 
nach der Zusammenfassung der beiden großen 
Verbände und dem Anschluß der Landbund- 
genossenschaften eine ziemliche 


Einheitlichkeit im Kreditaufbau 


erreicht. Sie sind alle der Preußenkasse 
angeschlossen, die allerdings neben den Konsum- 
genossenschaften auch einen großen Teil der 
städtischen (gewerblichen) Genossenschaften 
kreditmäßig betreut. Ein anderer Teil der ge- 
werblichen Genossenschaften arbeitet jedoch 
nicht mit der Preußenkasse, sondern mit der 
Genossenschaftsabteilung der 
Dresdner Bank zusammen, die im Verlauf 
der letztjährigen Stützungsaktion unter den Ein- 
fluß des Reichs gekommen ist. Da nun auch 
bei der Preußenkasse nach Durchführung der 
. Genossenschaftssanierung der kapitalmäßige Ein- 
fluß des Reichs ausschlaggebend sein wird, 80 
läge nichts näher, als die beiden zentralen 
Kreditinstitute, also Preußenkasse und die Ge- 
nossenschaftsabteilung der Dresdner Bank, end- 
lich zu vereinigen. Die Preußenkasse hat 
im übrigen ihr Arbeitsgebiet schon längst auf 
das ganze Reichsgebiet ausgedehnt. 

Es ist natürlich keine Lösung, wenn statt der 
Zusammenfassung des genossenschaftlichen Geld- 
ausgleichs bei der Preußenkasse ein besonderes 
neues Zentralinstitut für die gewerb- 
lichen Genossenschaften vorgeschlagen wird, das 
natürlich auch das Geschäft der Preußenkasse 
mit den gewerblichen Genossenschaften über- 
nehmen sollte. Prinzipiengründe dürfen für 
eine Sonderlösung nicht ins Feld geführt wer- 
den, denn dann dürften die wieder ganz anders 
gearteten Konsumgenossenschaften auch nicht 
bei der Preußenkasse bleiben. Das früher oft 
gebrauchte Beweismittel der bei der Dresdner 
Bank angeschlossenen Genossenschaften, daß 
nämlich jegliche Staatshilfe und daher der 
geschäftliche Anschluß an ein staatliches Kredit- 
institut zu verwerfen sei, ist ja heute nicht 

“mehr stichhaltig, nachdem die Palid 
Bank selbst unter Reichseinfluß gekommen ist 
und die gewerblichen Genossenschaften auch 
der Dresdner Bank vom Reich große Sa- 
nierungsbeihilfen angenommen haben. 
Die von allen Seiten als nötig anerkannte Ver- 
einfachung im Bankensystem kann 
nicht dadurch erreicht werden, daß man einen 
mindestens als Schönheitsfehler empfundenen 
Dualismus noch befestigt: oder gar 
noch ein neues Zentralinstitut gründet. 

Man erinnert sich übrigens, daß die Genossen- 
schaftsabteilung der Dresdner Bank nur einem 
Zufall die Entstehung verdankt: das Institut 
übernahm die Trümmer der gerade zusammen- 
gebrochenen Deutschen Genossenschaftsbank, 
weil die dem Institut angeschlossenen Genossen- 
schaften eine neue Zentrale suchten und den 
Anschluß an die damals (1904) schon 10 Jahre 
bestehende Preußenkasse ablehnten. 


Preußenkasse ablehnenden gewerblichen Kredit- 
genossenschaften war bisher maßgebend für 
ihre. Haltung weniger die Abiehnung jeglicher 
Staatshilfe, sondern das Prinzip der Aus- 
schließlichkeit, das im Verhältnis zwi- 
schen Einzelgenossenschaften und ihrer Zentral- 
kasse befolgt wird und das im Interesse der 
Kreditsicherheit den Genossenschaften die Auf- 
nahme von Krediten bei dritten Stellen unmög- 
lich macht, Aber abgesehen davon, daß es Er- 
leichterungen dieses an sich gesunden Prinzips 
in Form der „bedingten“ Ausschließlichkeits- 
erklärung gibt, wäre es für die genossenschaft- 
liche Organisation im ganzen und auf die Dauer 
kein Schaden, wenn die großen bankmäßig auf- 
gezogenen städtischen Kreditgenossenschaften, 
deren Tätigkeit sich von der mittlerer Privat- 
banken kaum unterscheiden, und welche die ge- 
nossenschaftliche Form vorwiegend aus steuer- 
lichen oder anderen Gründen beibehielten, sich 
einem einheitlichen Spitzeninstitut nicht an- 
schließen und sich daher lieber 


in Aktienbanken umwandeln 


wollen. In sachlicher Hinsicht wäre eine Reichs- 
genossenschaftskasse, die als Kreditspitze für 
das gesamte deutsche Genossenschaftswesen tätig 
sein würde, sehr wohl in der Lage, die beiden 
hauptsächlichen Geschäftszweige, den mittel- 
fristigen Kredit für die landwirtschaftlichen 
und den kurzfristigen Kredit für die ge- 
werblichen Genossenschaften, zu vereinigen, wie 
das innerhalb der heutigen Preußenkasse auch 
schon mit Erfolg geschieht. Dr. Gr. 


Wieder Interesse für Rüstungswerte 


Die Befestigung der Berlin-Karls- 
ruher Industrieaktien lenkte wieder 
die Aufmerksamkeit der Börse auf die so- 
genannten Rüstungswerte, Die Mauserwerke, 
deren Kapital sich zu 100 Prozent im Besitz der 
Berlin-Karlsruher Industrie befindet, haben ein 
neues Repetiergewehr und eine Repetier- 
pistole konstruiert, die einen großen technischen 
Fortschritt darstellen soll. Besonderer Beliebt- 
heit erfreuen sich gleichfalls aus militär-techni- 
schen Gründen bei gut unterrichteten Börsen- 
kreisen die Bayerischen Motoren- 
werke, die in erster Linie für die Herstellung 
von Flugzeugen, Tanks, Panzerw usw. in 
Betracht kommen werden. Soweit sich die Logs 
nach Ablauf von drei Vierteln des Geschäfts- 
jahres übersehen läßt, wird die Bilanz verhält- 
nismäßig flüssig sein und möglicherweise sogar 
nach zweijähriger Dividendenlosigkeit wieder 
eine kleine Ausschüttung an die Ak- 
tionäre zulassen. Die bevorstehenden Verhand- 
lungen über die deutsche Gleichberech- 
tigung werden jedenfalls an der Börse mit 
größter Aufmerksamkeit verfolgt. Hd, 


Eine deutsche Rokskonvention 


Wie gemeldet wird, haben in den letzten 
Tagen Verhandlungen stattgefunden, die eine 
außerordentlich wichtige Neugestaltung 
der deutschen Kohlenwirtschaft 
zum Gegenstand haben. Die Oberschle- 
sische Koksverkaufsvereinigung, 
das niederschlesische, das niedersächsische, das 
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Berliner Börse 


Nach unsicherem Beginn — von Montanen 
pa ‘ausgehend — freundlicher 


Berlin, 14. Oktober. An der Börse herrscht 
augenblicklich eine beachtliche Unsicherheit. 
Heute verstimmte der Rückschlag in New York. 
Außerdem kaben auch die Anlagekäufe am Re n- 
tenmarkt wieder nachgelassen. So kam es, 
daß die Anfangsnotierungen bei kleinem Ge- 
schäft und kleinen Veränderungen gegen den 
Vortag recht uneinheitlich, vorwiegend sogar 
etwas schwächer lagen. Auffallend war “eine 
Steigerung der Dortmunder Union- 
brauerei um 3% Prozent; dieses Papier war 
in letzter Zeit, als die Hoffnungen auf bessere 
Bierexportmöglichkeit im Zusammenhang mit 
der bevorstehenden Milderung der amerikani- 
schen Prohibitionsbestimmungen für Brauereien 


— — 


etwas anregten, allerdings ziemlich vernach- 
Ißssigt. Eintracht Braunkohle zogen aus der 
Meldung über Arbeiterneueinstellung Nutzen. 


Th. Goldschmidt verloren heute ihren gestrigen 
Gewinn, und Bemberg waren etwas ange- 
boten. 

Im Verlaufe wurde es, ausgehend vom Mon- 
‚tanmarkt, an dem Rheinlandkäufe zur Aus- 
führung gelangten, allgemein etwas freund- 
licher. Kunstseideaktien fielen gleichfalls ge- 
bessert um 1 Prozent auf. Deutsche Anleihen 
lagen ruhig, Altbesitz schwächten sich im Ver- 
laufe um beinahe um % Prozent ab. Von 
sämtlichen festverzinslichen Werten waren 
Pfandbriefe bis 1 Prozent gebessert. Hoesch 
wurden 2 Prozent höher bewertet, während die 
übrigen Industrieobligationen bis zu 1 Prozent 
gewannen. Reiehsschuldbuchforderungen und 
Schutzgebietsanleihe blieben gut gehalten. Von 
Ausländern neigte Bosnier zur Schwäche, 
Mazedonier setzten ihre Abwärtsbewegung um 
% Prozent fort, Die Sätze am Berliner Geld- 
markt blieben ziemlich unverändert d. h. 
Tagesgeld war an der unteren Grenze mit 
4% bezw. mit 4% Prozent erhältlich, Monatsgeld 
mit 5 bis 7 Prozent. In Privatdiskonten lag 
heute vor dem Medio natürlich Angebot vor, 


Der Kassamarkt hatte bei freundlicher 
Grundstimmung im allgemeinen keine größeren 
Veränderungen. Papiere wie Lindes Eismaschi- 
nen, Stettiner- Elektro und Riebeck Montan 
waren bis 2% Prozent niedriger, während an- 
dererseits Sarotti, Neu-Guinea, Tafelglas Fürth 
und Hannover Straßenbahn 3% bis 6% Prozent 
höher notierten. An den variablen Märk- 
ten bröckelten die Kurse gegen Schluß des 
Verkehrs infolge der Geschäftsstille allgemein 
ab. Auch Montanpapiere konnten ihre im Ver- 
laufe erzielten Gewinne nicht voll behaupten. 


Breslauer Börse 


Uneinheitlich 


Breslau, 14. Oktober. Die Tendenz der heu- 
tigen Börse war ruhiger, die Kursbewegung ist 
uneinheitlich, Das matte New York mahnt zur 
Zurückhältung, andererseits lagen kleine Publi- 
kumsaufträge vor.. Am Aktienmarkt ist 
zu erwähnen die besondere Festigkeit von. EW. 
Schlesien und ebenso eine sprunghafte Auf- 
wärtsbewegung in Reichelt chem., die repartiert 
werden mußten. Auch Rütgerswerke und Ober- 
koks lagen erheblich fester. Am Anleihe- 
markt ließ der Altbesitz nach, während der 
Neubesitz auf 7 anzog. Bei Boden-Goldwerten 
lagen die Pfandbriefe behauptet. Kommunal- 
obligationen auf erhöhtem Umsatz wesentlich 
fester, auch Liquidations-Bodenpfandbriefe. Da- 
gegen lagen landschaftliche Goldpfandbriefe aus- 
gesprochen matt, besonders Sprozentige, die bei 
59% noch repartiert werden mußten. Stadt- 


anleihen fest, besonders Schatzanweisungen pro- f 


zentweise höher. 
Frankfurter Spätbörse 


Abgeschwächt 


Frankfurt a. M., 14. Oktober. Aku 56,75, 
AEG. 34, Licht und Kraft 87, Farben 94,5, Rüt- 
gerswerke 41,5, Schuckert Nürnberg 72, Siemens 
und Halske 118. Deutsche Reichsbahn-Vorzug 86, 
Hapag 17,25, Nordd. Lloyd 17,25, Ablösungs- 
schuld Neubesitz 6%, Altbesitz 416. Reichs- 
bank 128,5, Buderus 40,5. 


Handel + Gewerbe + Industrie 


rheinisch-westfäliche und das Aachener Stein- 
kohlensyndikat sind übereingekommen, ein® 
gesamtdeutsche Kokskonvention 
abzuschließen, durch die der Absatz von Koks 
in die einzelnen Interessengebiete der jeweiligen 
Syndikate kontingentiert wird. Es ist 


dabei vorgesehen, daß die Ueberschreitung die- rung 


ser Kontingente durch hohe Konventionalstrafen 
geahndet werden soll. Auch mit den hollän- 
dischen Zechen soll verhandelt werden, 
um sie zu einem Anschluß an die Konvention 
zu bewegen. 


Stand und Aussichten 
des Reichsetats 


Der vorjährige Reichshaushalt 
schloß ursprünglich in Einnahmn und Ausgaben 
gaben mit 10,7 Milliarden Mark ab; durch die 
verschiedenen Notverordnungen usw. wurde der 
Etat rechnungsmäßig auf 85 Milliarden Mark 
herabgedrückt; die laufenden Einnahmen gingen 
jedoch in dem veranschlagten Umfange nicht 
ein, so daß das Etatsjahr 1931 im ordentlichen 
Haushalt mit einem Fehlbetrag von 450 
Millionen Mark und im außerordentlichen Haus- 
halt mit einem solchen von 470 Millionen Mark 
abschloß; zu diesem Defizit trat noch der Fehl- 
betrag des Haushaltsjahres 1980 mit 770 Millio- 
nen Mark, so daß das laufende Haushaltsjahr 
von vornherein mit einem Defizit von 1690 Mil- 
lionen Mark belastet war. Der neue Etat schließt 
(auf dem Papier) mit 8,2 Milliarden Mark ab 
gegen 11,9 Milliarden Mark effektive Ausgaben 
im Jahre 1980; es ist nach dem bisherigen Stand 
der Dinge aber schon jetzt anzunehmen, daß 
auch dieser Etat mit einem größeren Fehl- 
betrag endigen wird. Auch unter den günstig- 
sten Umständen kann man für den laufenden 
Reichshaushalt mit einem Fehlbetrag von 500 
Millionen Mark schon jetzt rechnen. Wenn man 
die bisherigen Einnahmen und Ausgaben auf 
das gesamte Jahr umrechnet, so würde mit einem 
Minderertrag von rund 600 Millio- 
nen Mark bis zum Ende des Etats jahres zu 
rechnen sein, von dem allerdings die Länder und 
Gemeinden mit insgesamt der Hälfte betroffen 
würden; je nach den Mindereinnahmen bezw. 
nach den Mehrausgaben, die bis zum Ende des 
Etatsjahres eintreten werden, wird sich dieser 
Fehlbetrag noch um 300 bis 400 Millionen Mark 


lieh noch nicht nennen, 
schaftlichen Lage eine 


Zitfern lassen sich natür- 
da je nach der wirt- 
Besserung bezw. Ver- 


erhöhen. Endgültige 


schlechterung zu verzeichnen sein wird. Um 
welche Maßstäbe es sich hier handelt, zeigt 
schon die Tatsache, daß die Wiedereinglied®- 


von einer Million Arbeitslosen in den Pro- 
duktionsprozeß mit einer Entlastung allein der 
Fürsorgeetats um 600 Millionen Mark gleich- 
bedeutend ist, ganz abgesehen von dem dadurch 
entstehenden Mehreingang an Steuern 
usw. Auch die Reichsregierung rechnet vor- 


sichtshalber mit Verschlechterungen; so hat sie 
die Einnahmen aus Steuern und Zöllen für das 
laufende Jahr nur mit 2,7 Milliarden Mark gegen 
3,1 Milliarden Mark im Vorjahr angesetzt. Für 


das kommende Haushaltsjahr wird — gleich- 
bleibende Wirtschaftsverhältnisse vorausgestzt 
— eine Verschärfung der Lage schon deshalb 
höchstwahrscheinlich sein, weil dann die Schatz- 
anweisungen fällig werden, die in der letzten 
Zeit für verschiedene Sanierungen und Sub- 
ventionierungen ausgegeben worden sind. 


Die Länder- und Kommunaletats 
sehen nicht viel anders aus als der Reichsetat. 
Auch sie schließen durchweg mit hohen Fehl- 
beträgen ab. Allein für die deutschen Städte 
wird schon jetzt ein Fehlbetrag von 375 bis 
400 Millionen Mark errechnet. Wie es um die 
Länderfinanzen steht, zeigt schon die Tatsache 
der immer dringlicher werdenden Hilferufe an 
das Reich. 


Metalle 


Berlin, 14. Oktober. Kupfer 43 B., 42 G., 
Blei 17.25 B., 16,25 G., Zink 21 B., 22 G. 

Berlin, 14. Oktober. Elektrolytkupfer (wire- 
bars), prompt, cif Hamburg, Bremen oder Rot- 
terdam: Preis für 100 kg in Mark: 54%. 


London, 14. Oktober. Kupfer per 
3171/86, per 3 Monate 31%—31"/1s, Settl. 
Preis 31%. Elektrolyt 36-36%, best selected 
3%—35. Elektrowirebars 36%, Zinn per Kasse 
149%—150, per 3 Monate 150%—151, Settl. Preis 
150, Banka 159: Straits 156. Blei ausländ. prompt 
11ö, 11%—11!!/e, entf. Sichten 11/4, 114%— 
11/1, Settl. Preis 11%, Zink gwöhnl. prompt 
1438. 14ie—14%, entf. Sichten 14/1, 14%— 
141/46, Settl. Preis 14%, Silber 17/1, Lieferung 
171/16, Gold 119/9; Ostenpreis 156%. 


Kass® 


—— 


Berliner Produktenbörse 


Berliner Devisennotierungen 


(1000 kg) Berlin, 14. Oktober 1932. 
Weizen Märk 109-201 ]|Roggenmeht 20, 220 „Für drahtlose e . 
Sept. — Tendenz: ruhig Auszahlung auf Geld | Brief Gala | Bad 
-o der inn oin | Welzenklete 9,40—9,75 
v = 21214 -2121% | Tendenz: 8 > 
5 rz 216 Ro: 80 Buenos Aires 1 P. Pes. 0,890 0,894 0,890 0.894 
Tendenz: ruhig ongenklele 8,40-8,80 Canada 1 Can. Doll. | 3,826 | 3.834 3.826 3.834 
gene Mick... 2120 Ape ml o eaat Deu Japan i Yen} 099 | 0901 | -0,989 | 0.991 
Sept. au Raps — Kairo 1 ägypt. Pfd. 14.865 14,905 14,365 14.905 
„ Okt. 1641—1605 | Tendenz: Istambul 1 türk. Pfd. 2,008 2.012 2,008 2.012 
„Den. 105105 V5 Leinsaat für 1000 k Rg — . $ 1 N Bi 11 75 ri “2. 
Lend nn 168), Viktoriaerbsen 22,00-26.00 | Rio de 3 1 Milr. | 029 | 0296 0.294 8 
r Kl. Speiseerbsen 20.00 -23,00 | Trn 1 Goldpeso | 1,738 | 1.742 1738 | 1.742 
Gerste Braugerste 175-185 | Futtererbsen 14.00-17.00 | A É 33 67 y ö. 
Amstd.-Rottd. 100 Gl. 169.33 | 169,67 169,43 77 
Futter-u.Industrie 167—174 Peluschken - Athen 100 Dra X 2.587 2.593 2.587 2.598 
Wintergerste, neu — Ackerbohnen — k 44 58 
n Brüssel-Antw. 100 BI. | 58, 56 5844 | 58,56 
Tendenz: stetig Wicken 17,00—20,00 | Bukarest 100 Lei 2,517 2,523 2517 2,528 
Hafer Märk. 184—189 | Blaue Lupinen s Budapest 100 Pengö - — — — 
Sept. — Gelbe Lupinen — Danzig 100 Gulden | 81.92 82.08 81.92 | 8208 
„ Out. E Serradelle, alte — Helsingt. 100 finnl. M. 6,254 6,266 6,254 6.266 
„ Dez. 14215 Leinkuchen 10,80-10.50 | Italien 100 21,55 | 21,59 1,55 | 21,59 
RT. Mins 1451,—146 | Trockenschnitzel 9,20—9.50 Jugoslawien 55 pin- 42 4 ” 4 ra . — 
endenz: W. 1 * 
Male Plata y x Kartoffeln. weiße — ` [Kopenhagen ıw Kr. | 7512 | 7528 | 7522 | 7528 
Rumänischer — tote — [Lissabon 100 Escudo | 13,19 | 13,21 13.19 18.21 
# gelbe 5 Oslo 100 Kr. | 72.88 73.02 72,93 | 73,07 
Weizenmehl 1010 25—281% ir blaue Paris 100 Fro. 16,5 5 16,545 | 1601 16.55 
Tendenz: ruhig Fabrikk. % Stärke = Prag 100 Kr. 12,465 12,485 12,465 12.485 
5 à Reykjavik 100 isl. Kr. | 65,53 65,67 65,53 67 
Breslauer Produktenbörse en 100 f % | ans: | oma | arme 
„A 
9 9 10 0 % agen 10 Feser] , | sun | 3447. L oesi 
Weizen (schlesischer) 14. 10. 10. panien eseten > = 
Hektolteegawieht 74 kg | 200 | -209 eo es Ke | 11038. | 1038. | 11080 | nosi 
N 2 2 ni Wien 100 Schill. | 5195 | 520 | 5195 | 5205 
P 190 Warschau 100 Złoty I 47.1 47.35 4745 | 4735 
1585 he 68 184 184 Valuten-Freiverkehr 
esischer 
abt Berlin, den 14. Oktober. Polnische Noten: 
skioltergewiehi v 71,2 kg | 188,,.|, 1% 41.18 4036. Kattowitz 41.15 — 42,0, Posen 41,15 — 1738 
F reo 152 152 Gr. Zloty 46,90-47,30, Kl. Zloty 
Hater. mittlerer Art u. Gute 131 131 
Brangerste, feinste = 3 
raugerste. 9 2 
Sommergerste, mittl. Artu Güte | - — Warschauer Börse 
Wintergerste 61—62 kg 160 5 na ZT WATE TI, Pe 
industriegerste 65 kg 168 1 Bank Polski 88,75—88, 00 
14. 10. 11. 10. Haberbusch 45,00 
Euttermittel "Weizenkleie 9 ig) A 7 Dollar privat 8,905, New York 8,916, New 
stetig en SS r York Kabel 8,92, Holland 358,40, London 30,70— 
8 E 30,68, Paris 34,965, Prag 26,41. Schweiz 172,10, 
ber: g Ep t4. 10. a Italien 45,65, deutsche Mark 211,85, Pos. Inve- 
Rogsenmehl®) Ape 700 250. 231, stitionsanleihe 4% 96,50, Pos. Konversionsanleihe 
Auszugsmehl "34 34 5% 40,50, Bauanleihe 3% 38,40—38,75, Eisen- 


*) 65% iges 1 RM teurer. 60%,iges 2 RM teurer- 
Berliner Schlachtviehmarkt 


Ochsen 
volifleisch. auseemäst. höchst. 


Fresser 
mäß. genährt. Jungvieh 15—20 
Schlachtw. 1. jüngere ? 


Kälber 


2, ältere r Doppellender best. Mast — 
sonst, vollfl. 1. jüngere 24-27 bean Mast- u. Saugkälb. 45—53 
fleischige 2. ältere 2- mittl. Mast- u. Saugkälb. 7 
gering genährte e 
Bullen Mast k Mast- 
jüngere volltleisch. höchsten EURE ae 2 
Schlachtwertes 27—29 2. Stallmast 34-36 
sonst. volltl. od. ausgem. 25—28 | mittlere Mastlämmer, 
fleischige uch ältere Masthammel 32—34 
gering genährte gut genährte Schafe 22—23 
fleischiges Schafvieh 28—31 


‚Kühe . 
jüngere vollfleisch. höchsten 
Schlachtwertes 24—25 
sonst. volltl.od.ausgem 19—23 


gering genährt. Schafv. 15—26 
Schweine 


Fettschw. ub. 300 Pfd.Lbdgew.46 - 48 
fleischige -16—18 | yoltfk v 240—300: „43-48 
gering genährte 10—15 3 200—240 ` 41—44 
Färsen „ 160—200: „ 38—4 
vollfl. ausg. h. Schlachtw 27—23 fleisch. 120—160 „ 36—37 
volltleischige — á unt, 120 . SE 
fleischige 17—22 ! Sauen 88—40 
Auftrieb: 2. Schlachth. dir. 160| z. Schlachth. dir 593 
Rinder 3028| Auslandsrinder 35 Austandsschafe - 
darunter Kälber 1198| Schweine 736 
Ochsen 1126| z. Schlachth. dir. z. Schlachth di 
Bullen 708| Auslandskäiber 1/seitletzt.Viehm 80 


Kühe u. Färsen 1194| Schafe 5015| Auslandsschw. — 


Marktverlauf: Rinder langsam, bleibt Ueberstand, 'Kälber 
und Schafe ruhig, gate Kälber ziemlich glatt, Schweine glatt, 


8 | Frachten unrentabel. 


bahnanleihe 10% 100, Dollaranleihe 6% 56.60, 
4% 49,70. Tendenz in Aktien überwiegend 
schwächer, in Devisen uneinheitlich. 


Kartoffelmarkt 


(Von Wilhelm. Sehiftan, Breslau) 

In der Berichtswoche bestätigte sich die 
eigenartige Erscheinung, daß dieses Jahr die 
Speisekartoffelpreise sich unabhängig 
von der Preisbildung am Fabrikkartoffelmarkt 


entwickeln, Während die staatlich gestützten 
Fabrikkartoffeln eine stramme Tendenz bei 
steigender Preisentwicklung zeigen, liegt der 


Speisekartoffelmarkt, in dem die niedrigprozen- 
tigen gelbfleischigen und weißschaligen Sorten 
zum Angebot kommen, unverändert lustlos. Der 
Bedärf in hochprozentigen Fabrikkartoffelsorten 
ist unverändert groß, der. Bedarf in Speisekar- 


| tofteln ist gering: für die Versorgung der Speise- 


kartoffelmärkte reichen in der Regel die nächst- 
‚gelegenen Erzeugungsgebiete aus; ein Versand 
auf weitere Entfernung wird durch die hohen 
sefragt sind die billigsten 
Speisekartoffeln, häufig in unsortierter Be- 
schaffenheit als Feldkartoffeln. Vereinzelt wur- 
den auch Saatkartoffeln gehandelt. Die 
Stimmung war ruhig bei unveränderten Preisen, 


